
Oll-euWe lfreffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn» und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

üi
Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzergen btcjer Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzelger“, welcher taglzch au bie

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

39.1-I,rgang. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreisen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ,u Griginalpreise« ohne jede» Ausschlag, i S»

den 25. ATnrtz.M 70. 1905,

AnMeli des YideljaliMwetols
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
Neubestei lungaufd ; e „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keiue Unterbrech ¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung* 6

„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger 66

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national ¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis betrag* trotz des über ¬
aus reic haltigen Inhalts iu Bro.nberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse 14 täglich bringt, findet
noch eine r ehr erhebliche Ergänzung durch

— vlL Gratisbeilagen -----

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt 66
,

2. das „Unterlialtungsblatt 66
,

3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung 66
,

4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Anfang Mai wird gratis beigelegt, der

Ta sehen sah rplan
f. d. Ostprovinzen (Sommeraus gäbe 1905)

In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse- 4 bei ihrem
Preise von nur 2 fts ark vieriel-

j ähr lieh zweifellos mit die

---- billigste Zeitung ------

des deutschen Ostens.

Prob: nummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

-4
Mehr Kenntnis unserer

staatsrechtlichen Uerhättnisse!
Wer den Verhandlungen des Reichstags und

des preußischen Landtags während der gegen,
wärtigen Tagung mit Aufmerksamkeit gefolgt ist,
dem wird es nicht entgangen sein, daß die Re ¬
gierung auffallend oft beschuldigt worden ist, ihre
Maßnahmen nicht im Einklang mit den Be ¬
stimmungen der von jedem Minister beschworenen
Verfassung getroffen zu haben. Derartige Vor ¬
würfe wiegen sehr schwer, denn sie beruhen auf der
Voraussetzung, daß entweder die leitenden Staats ¬
männer die Bestimmungen der Verfassung nicht
kennen, oder daß sie sich leichthin darüber hinaus ¬
zusetzen suchen. Glücklicherweise ist es bei uns nicht
so schlimm bestellt, denn wenn es auch manchmal
scheint, daß den Bestimmungen der Verfassung
Gewalt angetan wird, so sind doch offenkundige
Versassungsverletzungen noch nicht vorgekommen.
Da die Minister Menschen sind, so können sie auch
einmal irren, und wenn der Irrtum ans Tages ¬
licht gezogen wird, so sind die Minister Mannes
genug, um den Irrtum einzugestehen und Indem ¬
nität bei dep. Vertretung des Volkes nachzusuchen.
Man darf auch bei staatsrechtlichen Verhältnissen
die Sache nicht aus die Spitze treiben. Alles be ¬
findet sich im Fluß. Die Verhältnisse ändern sich
auch im Staatswesen fortgesetzt, während die Ver ¬
fassung bleibt. Dann kommt es darauf an, sich in
den Geist der Verfassung hineinzudenken und aus

diesem inneren Geiste sich die Sache zurecht zu

legen. Daran aber fehlt es sehr oft — auch Bet
den Ministern.

Die Reichsiverfassung ist bei der Eigenart des
Teutschen Reiches ein wahres Kunstwerk. Sie ist
schwer verständlich für den, der in die Eigenart
dieses Staatsgebildes nicht eingedrungen ist. So ¬
bald man das aber getan hat, wird sogleich klar,
welche Stellung der Reichskanzler, die Ausschüsse
des Bundesrats, der Bundesrat und der Kaiser als
Präfide des deutschen Bundesstaates einnehmen.
Wie ungewiß die Kenntnis über die Bedeutung
dieser Machtfaktoren ist. erhellt vielleicht am besten
daraus, wie das Laienpublikum seine Angelegen-
b den einzelnen Instanzen des Reiches unter ¬

breitet. Unzählige Gesuche werden an die un ¬

richtige Instanz geleitet.
Des Fürsten Bismarck größte 'Sorge,war, daß

seine Schöpfung nach seinem Tode sich wieder aus-
lösen könnte, werl man nach seinen Beobachtungen
zu wenig in den Geist der Verfassung einzudringen
sich bemühte. Er hat das wiederholt beklagt mit)

Gelegenheit genommen, die Verfassung zu inter ¬
pretieren. Obwohl Fürst Bismarck das Deutsche
Reich zusammengeschmiedet hatte, war er doch der
stärkste Partikularist, der ängstlich die. Rechte der

Einzelstaaten hütete. Von einem E i n h e i is ¬

st a a t e wollte er nichts wissen. Deshalb fand er

auch bei den Bündessürsten seine besten Freunde.
Demgegenüber werden in neuester Zeit wieder

auf verschiedenen Gebieten Anläufe genommen, um

zum Einheitsstaate zu kommen und tn bie bis ¬

herigen Rechte der Einzelstaaten einzugreifen. Das

soll zum wenigsten auch, wie angekündigt worden
ist, demnächst bei der Reichsfinanzreform in die
Erscheinung treten. Angesichts dessen erscheint es

uns erforderlich, daraus hinzuweisen, wie not ¬

wendig es ist, mit dem Wesen des Deutschen Reichs
und seiner Machtsaktoren sowie mit den Be ¬

ziehungen des Reichs zu den Einzelstaaten an der

Hand der Bestimmungen unserer Reichsversassung
und den authentischen Interpretationen des Fürsten
v. Bismarck recht vertraut zu sein. Vielen unserer
Abgeordneten scheinen die Bestimmungen der

Reichsversassung nicht geläufig zu sein.
Eine Verfassung ist ein einbeitliches, Werk, in

welchem alle wesentlichen Verhältnisse ihre
Regelung und gegenseitige Abmessung gesunden
haben. Deshalb muß man über auch die nicht sehr
umfangreichen Bestimmungen, im ganzen be ¬

herrschen und nicht einzelne Teile daraus heraus ¬
greifen. So lange eine Verfassung besteht, mutz
sie beachtet werden. Keiner der verschiedenen
Machtfaktoren kann sich etwas gegen diese Be ¬

stimmungen Herausnahmen; denn was sich der eine
erlaubt, kann der andere dann auch tun. «so ent ¬

stehen aber die- unliebsamen Verfassungskämp'se,
bei denen es zu leidenschaftlichen Ausbrüchen der

Volksseele zu kommen pflegt. Der berufenste
Hüter der Reichsversassung bleibt versassungsmäßrg
der deutsche Reichskanzler. Der gegenwärtige
Kanzler Gras t>. Bülow ist aus der Schule des Alt ¬
reichskanzlers Fürst Bismarck hervorgegangen.
Kein anderer Staatsmann läßt dem Fürsten Bis ¬
mark so viel Gerechtigkeit widerfahren, wie sein
Schüler Graf v. Bülow, und das gereicht ihm zur
höchsten Ehre. . Man hat das Gefühl, daß die
Reichsverfassung unter dem gegenwärtigen Reichs ¬
kanzler wohl gehütet wird, und daß nichts ge ¬

schieht. was gegen den Geist dieser Verfassung
verstößt.

5>er Krieg.
General Lene witsch meldet unter dem

20. d. Mts.: Die Heere setzten gestern ihren
Rückzug n a ch N o r d e n f o ri; heute habe tdj
den Truppen einen Ruhetag bewilligt.

Von japanischer Seite liegt vom Kriegsschau ¬
platz die folgende Meldung vor:

Tokio, 22. März. (Telegramm.) Die Ja ¬
paner setzen die Verfolgung der rufst,
scheu Nachhut eifrig fort, aber die beschädigten
Brücken hindern sie am Vorgehen. Es heißt, daß
ein Teil der Garnison von Wladiwostok sich in Eil ¬

märschen nach Charbin zurückziehe. Man schätzt
die japanischen Verluste bei Mukden- auf 50 000

Mann, die der Russen von Beginn des Kampfes
bei Mukden bis zur Beendigung der Schlacht bei

Tieling einschließlich der Gefangenen auf 175 000

Mann.
Die Ernennung Kuropatkins zum

Kommandierenden der ersten mandschurischen
Armee wird jetzt amtlich bekannt' gegeben. Zu dieser
Ernennung wird dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet:
Kuropatkin befand sich bereits auf dem Heimwege
nach Europa, als er Plötzlich umkehrte. Nach einer
Unterredung mit General Lenewitsch sandte er ein
in rührenden Worten abgefaßtes Telegramm an den

Zaren: Es sei ihm unmöglich, den Kriegsschauplatz
zu verlassen, der ihm heilig fei; er sei bereit, als

einfacher Soldat dort zu verbleiben. Er bitte den
Zaren, ihn mit dem freigewordenen Kommando
der ersten Armee zu betrauen, und hoffe, dadurch
Gelegenheit zu bekommen, seinen Ruf als Heer-
führer wieder herzustellen. General Lenewrtsch
sandte ebenfalls ein Telegramm an den Zaren, in
dem er die Bitte Kuropatkins unterstützte, worauf
umgehend ein zustimmende Antwort des Zaren er ¬

folgte. Kuropatkins Vorgehen hat in militärflchen
wie in Privatkreisen Petersburgs die größten Sym ¬
pathien für ihn hervorgerufen. In Petersburg

glaubt man, dem genannten Blatte zusolge,U)iel-
fach, daß die Ansicht Kuropatkins, aus dem KHegs-
schauplatz zu bleiben, von Selbst m o rdge-
danken eingegeben sei, man meint, KuropaMn
werde sich bei der nächsten Gelegenheit dem feind ¬
lichen Feuer besonders aussetzen. Einer der Haupt-
Widersacher Kuropatkins, General G r i P e n -

Berg, von dem es hieß, er werde, fern früheres
Kommando wieder übernehmen, hat in dem Kampf
hinter den Kulissen nun doch den Kürzeren ge ¬

zogen: er ist zum Mitglied des Alexanderkonutees
für Verwundete ernannt und damit kalt g e -

stellt worden. Sein plötzlicher Entschluß, bte

Armee im kritischen Moment zu verlassen, wurde

in Petersburg stark verurteilt und hat aus das

russische Heer den denkbar unangenehmsten Eindruck

gemacht.
Das russische Ersatzgeschwader

fährt nun doch weiter, um an die Flotte Roschdjest-
wenskis Anschluß zu suchen; uns wird gemeldet:

Suda, 22. März. (Telegramm.) Dre Flotte
und die russischen Transportschiffe, sind heute mit

der Bestimmung nach Port Said abgegangen.
Damit fallen wohl auch die Gerüchte in sich

zusammen, die von einer Rückkehr des Roschdjest-
wenskischen Geschwaders zu berichten wußten.

Sonstige Meldungen.
Dem Generalmajor z. D. Meckel in Groß-

Lichterfelde ist nach dem „Berl. Lokalanz.“ vom

Kaiser von Japan in Anerkennung der großen
Verdienste, die er sich um die japanische Armee
als Lehrer der Taktik erworben, das Giroß-
kreuz des Ordens des Heiligen, Schatzes verliehen
worden, eine der höchsten Auszeichnungen, über b T c

der Kaiser von Japan verfügt.
Petersburg, 21. März. Nach amtlicher Mel ¬

dung ist es für die Dauer des Krieges gestattet,
Ärztestellen mit Studenten der Medizin oder

Hörerinnen medizinischer Frauenkurse zu besetzen
und mich mit Diplomen von ausländischen Univer ¬

sitäten versehene Personen zuzulassen, falls diese ein

Staatsexamen bestanden oder wenigstens zwei
Jahre in Krankenhäusern praktiziert haben. Aus ¬

ländische Ärzte, die in russischen Dienst zu treten

wünschen, müssen außer einer dahingehenden Er ¬

klärung noch Zeugnisse über ihr Staatsexamen und

ihre eventl. Praxis in Krankenhäusern an die Ver ¬

waltung des Obermedizinalinspektors einsenden.
London, 21. März. Daily Expreß meldet,

Takahashi. der zum Abschluß einer iapanischen
Anleihe m London und Newyork entsandte Finanz ¬
kommissar der japanischen Regierung, erkläre, er

wisse nichts davon, daß eine japanische Anleihe in
Berlin flüssig gemacht werde.

Tokio, 31. März. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Der englische Dampfer Harberton, der
mit einer Ladung Kohlen nach Wladiwostok unter-

Wegs war, ist am Sonnabend von den Japanern
beschlagnahmt worden.

London, 21. März. Der Vizepräsident der
Bank von Japan Takahashi, welcher die Abmach ¬
ungen für die früheren japanischen Anleihen ge ¬
troffen hat, ist wieder in London angekommen und
bat dem Reuterschen Bureau mitgeteilt, es sei in
Aussicht genommen, zum geeigneten Zeitpunkt eine
neue Anleihe im Auslande aufzunehmen. Das

so erhaltene Geld werde aber nicht nach Japan ge-

sandt werden, um zur Fortsetzung des Krieges
Verwendung zu finden, sondern würde in den

Emissionsländern bleiben und benutzt werden, je
nach Erfordern zur Aufrechterhaltung der Geld-
Zahlungen und zur Begleichung der aus der

Handelsbilanz sich ergebenden Verpflichtungen
ohne die Geldreserven Japans anzugreifen. Für
die Zwecke des Feldzuges gewährten die inneren
Anleihen reichliche Mittel, auf diese werde so oft
Zurückgegriffen werden, tote es, notwendig werden
würde. Wahrscheinlich werde die Anleihe in Eng ¬
land und Amerika aufgenommen werden, aber es

sei weder der Betrag noch das Datum bestimmt.
Takahashi sagt, er habe Grund zu glauben, daß
deutsche und holländische Banken bemüht seien, sich
einen Teil der Anleihe zu sichern, auch schweizerische
und belgische Finanzfirmen interessierten sich dafür.

Politische Tages schon.
** Bromberg, 22. März.

Anläßlich der Meldung über den Besuch des
Kaisers in Tanger veröffentlicht der Pariser
„Temps“ unter dem Titel „Deutschland,
Frankreich und Marokko“ einen länge ¬
ren Artikel, in welchem er zunächst darauf hinwerft,
daß die Reise in gewissest englisch-marokkanischen
Kreisen, die sich mit dem sranzösisch-englischen Ab ¬
kommen vom 8. April 1904 noch nicht abgefunden
haben, als eine wesentliche politische Mion, als ein

Anzeichen einer neuen Richtung der deutschen diplo ¬
matischen Beziehungen in Marokko und als Beginn
einer gegen das englisch-französische Abkommen
und das“friedliche Vordringen gericksteten Politik
anzusehen ist. Der „Temps“ meldet hierzu, es
wäre naiv, das alles ernst zu nehmen. Das Blatt
erinnert sodann daran, daß der deutsche Botschafter
Fürst Radolin im letzten Frühjahr 1904 den Mi ¬
nister Delcasss in betreff des zwischen Frankreich
und Englaird geplanten Abkommens um Auskunft
ersucht hat und daß Delcasse die Hauptzüge dieses
Abkommens folgendermaßen dargelegt hat: Inte ¬
grität Marokkos, Souveränität des Sultans und
Wiederherstellung der Ordnung unter friedlicher
Leitung Frankreichs. Der Reichskanzler Gras
Bülow hat in seiner Rede, mit der er am 12. April
1904 dem Abgeordneten Sattler antwortete, er ¬

klärt, Deutschland hat keinen Grund zu Befürcht-
ungen, daß seine wirtschaftlichen Interessen in Ma ¬
rokko von irgend einer Macht eine Zurücksetzung
oder Schädigung erfahren könnten. Der „Temps“
erklärt zum Schluß, so wie die marokkanische Frage
gegenwärtig liege, würde sie als eine mögliche Ur ¬

sache irgend welcher Schwierigkeiten zwischen Frank ¬
reich und Deutschland nur in den Augen derjenigen
erscheinen, welche diese Schwierigkeiten herbei-
wünschten. Es seien dies diejenigen, welche vom

ersten Tage an einen Mißerfolg der Aktion Frank ¬
reichs vorausgesagt hätten. Man kenne diese
Leute und wisse, was sie wert seren. Die maß ¬
vollen und unparteiischen Geister hätten es abge ¬
lehnt, sich ihnen anzuschließen und in demselben
Maße, wie sich gewisse leicht zu durchschauende
Intriguen vorbereiteten, welche den angekündigten
Besuch des Kaisers in Tanger für ihre Zwecke aus ¬
beuten wollten, dürfte wohl von beiden Seiten das
Nötige geschehen, um diese Hoffnung zunichte zu
machen und in Marokko wie auch anderwärts die
Korrektheit der französisch-deutschen Beziehungen zu
wahren. — In dem gestern abgehaltenen französi ¬
schen Ministerrate machte Minister des Äußern
Delcasse Mitteilung von einem Berichte des
französischen Gesandten in Tanger vom 11. d. M.,
in welchem es heißt, daß die dem Sultan bezüglich
der Vorschläge und Ratschläge Frankreichs ge ¬
gebenen Aufklärungen einen günstigen Eindruck ge»
macht und asten Gerüchten die Spitze abgebrochen
haben, die darauf hinzielten, die 2lbsichten Frank ¬
reichs und den Charakter seines Vorgehens zu ent ¬
stellen.

Tie Traucrscier für den verstorbenen Staats-
minister und Minister des Innern Freiherrn von

Hammer st ein wird am morgigen Donnerstag
um 2 Uhr im Saale des Mnisteriurns des Innern
stattfinden, anschließend hieran die Überführung
nach dem Lehrter Bahnhof. Die Beisetzung erfolgt
am Freitag, 24. März, um IIV2 Uhr in Stenhorst
(Hannover) vom Bahnhof aus. — Dem Verstor ¬
benen widmet das Ministerium des In-
nern in der „Kreuzztg.“ folgenden Nachruf:
„Mitten aus rastlosem Schaffen hat der Tod den
Mann abberufen, den das Vertrauen seines über
alles geliebten Königs und Herrn vor vier Jahren
an die Spitze der inneren Verwaltung Preußens
gestellt hat. Ein leuchtendes Beispiel treuester
Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzuge, das
Rechte mit durchdringendem Verstände, unbeirrt von

Vorurteilen erkennend und mit Tatkraft vollbrin ¬
gend, ein mit warmem Herzen treu sorgender
Schützer aller seiner Untergebenen, ein Ritter ohne
Furcht und Tadel, so steht uns, die wir an seinem
Wirken teilhaben dursten, sein Charakterbild bor

Augen. — Treue um Treue: über das Grab hinaus
wird das Andenken an Freiherrn von Hammerstein
in uns fortleben.“ — Im Abgeordneten,
hause gedachte gestern vor Eintritt in die Tages ¬
ordnung Vizepräsident Dr. Porsch des so unerwartet

dahingeschiedenen Ministers in lebhafter Teil ¬
nahme, der auch das gesamte Haus Ausdruck beu ¬

ltet). — Das Organ des Bundes der Landwirte,
die „Deutsche T a g e s z e i t u n g“, meint,
daß man die Politik des verstorbenen

_
Ministers

Freiherrn von Hammerstein „am besten eine Politik
des unbedingten Royalismus nennen“ könne. Der
Leiter des agrarischen Blattes hat aus mehrfachen
Gesprächen mit dem verstorbenen Minister „die An-

schauung gewonnen, daß er für die eventuelle Be ¬
rechtigung und Notwendigkeit einer loyalen Oppo ¬
sition kein rechtes Verständnis hatte. Für ihn war

selbst die loyalste Opposition immer eine Verfehl ¬
ung gegen die Staatsautorität, die im Königstume
verkörpert ist, ja sogar gegen den Staatsgedanken.
Aus dieser Auflassung des Ministers erklärte e§

sich, daß seine Stellung trotz vielfacher Entgleisun ¬
gen und trotz mancher wirklichen Mißgriffe niemals
im Ernst erschüttert war.“ —- Der Minister
Freiherr von Hammerstein hinterläßt aus seiner
Ehe mit Marie von Rabiel, nach der „Kreuzztg.“,
drei Söhne und drei Töchter. — Für die Nach-



Folge werden in der Presse eine lange Reihe von

Persönlichkeiten genannt; die Liste enthalt u. a. die
Namen der Oberpräsidenten von Windheim in
Kassel, von Moltke in Königsberg und Mentzel in
Hannover. Auch die Herren von Mcmteuffel, von

Löbell, von Stubenrauch, von Brandenstein, von

Gersdorf und Heutig werden genannt. Selbstver ¬
ständlich sind dies alles nur mehr oder weniger ge ¬
schickte Kombinationen.

über die Stellung des früheren Reichskanzlers
Fürsten Hohenlohe zu den I e s u i t e n hat sich
eine Kontroverse zwischen der „Germania“ und
dem „Reichsboten“ entsponnen. Gegenüber der
Behauptung, daß Fürst Hohenlohe am 13. Februar
1899 eigens den Jesuitenpater Kolp ins Reichs ¬
kanzlerpalais berufen habe, um ihm eine General-
beichte abzulegen, erklärt setzt die Schwester des
früheren Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe, Frau
Prinzessin zu Salm-Horstmar, in einer Zuschrift
an die „Germania“: „Zufällig war ich zu jener
Zeit gerade in Berlin, und mein Bruder teilte mir
mit, daß ein Jesuitenpater ihn besucht habe, welcher
besonders eifrig den Wunsch ausgesprochen habe,
daß alle Konfessionen einig werden möchten; eine
Einigkeit aller derer, sagte er, die an Christum
glauben; offenbar sollte der Reichskanzler hierfür

'wirken. Ferner habe er meinem Bruder dringend
angeboten, seine Beichte zu hören und ihm die Kom ¬
munion zu reichen. Dies habe er aber bei einem
Jesuiten nicht tun wollen, da er sich doch Zimmer
im Gegensatz zu diesem Orden befand. Im übrigen
sei er ein liebenswürdiger und interessanter Mann
gewesen, mit welchem er sich gut unterhalten habe.“

Das Abgeordnetenhaus nahm gestern den
Antrag Abg. Dr. Krause (nat.-lib.) und Genossen,
betreffend Gewährung von Notstandsdar-
l eh ne n an Kleins chisfer nach kurzer De ¬
batte an, den die Budgetkommission gutgeheißen
hatte, ohne eine Summe festzusetzen. Der Enwurf
einer Wegeordnung für West Preußen
wurde in zweiter Beratung nach den Kommissions ¬
beschlüssen erledigt. Der Gesetzentwurf, betreffend
die Freihaltung des Überschwem ¬
mungsgebiets der Wasserläufe wurde im
wesentlichen nach den Beschlüssen der Kommission,
wodurch der Entwurf wesentliche Verbesserungen
erfahren hat, erledigt.

Frankreich und die Pforte. Der Korrespondent
der Kölnischen Zeitung telegraphiert aitS Kon-
stantinopel unterm 21. d. Mts.: Wie hier ver ¬

lautet, hat gleich nach seiner Ankunft aus Paris
der französisck-e Botschafter Constans seine Forder ¬
ungen wegen Entschädigung für die Bahn Da ¬

maskus—Mesrib, wegen der Erbauung der Bahn
Hama-^-Aleppo und wegen der Ordnung der Quai ¬
srage in nachdrücklicher Form bei der Pforte er ¬

neuert. Gleick>zeitig verlangte er einen-Teil der
Geschützbestellung für Frankreich, obgleich ein

kaiserliches Jrade befohlen hatte, sämtliche Kanonen
bei Krupp zu bestellen. Alle Forderungen wurden
von Constans als ein untrennbares Ganzes be ¬

zeichnet und im Falle ihrer Nichtannahme damit
gedroht, daß die Ottomanbank geschlossen und die
Notierung an der Pariser Börse den türkischen
Werten für alle Zeit entzogen wird. Infolge
dieser drohenden Haltung des französischen Bot ¬

schafters sind die Minister am Sonnabend und
Sonntag zu einer Beratung zusammengetreten.

Erschwerung der juristischen Examina? Don
juristischer Seite schreibt man uns: Wie die „Köln.
Volksztg.“ mitteilt, sind die letzten Referendar ¬
prüfungen am Kölner Oberlandesgericht sehr un ¬

günstig ausgefallen, von den vier Kandidaten haben
in einem Falle nur zwei das Examen bestanden,
in einem anderen nur einer. Das Blatt glaubt
Grund zu der Annahme zu haben, daß die Justiz.
Pvü'fungskommifsion Anweisung erhalten habe, bei
dem Examen möglichst^ große Ansprüche zu stellen
und die Kandidaten nur dann durchizulassen, wenn

ihre Qualifikation nicht das geringste Bedenken
zuläßt. Wir wissen nicht, welche Grundlagen die
„Köln. Volksztg.“ für die Annahme einer der ¬
artigen generellen Allweisung besitzt, die ja natür ¬
lich nicht nur für das Kölner Oberlandesgericht er ¬

gangen wäre, wir möchten aber davor warnen, etwa
aus der Tatsache des ungünstigen Ausfalls einiger
Examina derartige Schlüsse zu ziehen. Das ist
schon vor Jahrzehnten vorgekommen, daß einmal
hintereinander ein paar Examina ungünstig aus ¬
fielen und daß bann wieder hintereinander wieder ¬
holt alle Mmdidaten durchkamen; das hängt nicht
sowohl von Anweisungen „von oben“ ab, wie von

der Zusammensetzung der Kommission. Als der
Schreiber dieser Zeilen vor beinahe zwei Jahr ¬
zehnten in Berlin sein Examen machte, wurde z. B.
jeder Kandidat, der bei dem berühmten verstorbenen
Hcmdelsrechtslehrer Goldschmidt das Examen
machen sollte, bemitleidet, jeder Kandidat, der bei
dem ebenfalls verstorbenen Geheimrat Dambach
ins Examen ging, beglückwünscht; Wie gesagt/aus
dem schlechten Ausfall einiger Examina kann man

noch keine Schlüsse ziehen. Im übrigen aber wür ¬
den wir eine Erschwerung des Examens nur be ¬
grüßen, denn die Überfüllung der juristischen
Karriere gibt zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß.
Eine solche Erschwerung würde in doppelter Hin ¬
sicht nützlich sein: einmal, indem, wenn eine größere
Zahl von Kandidaten durchfällt, die Zahl der Re ¬
ferendare eine Verminderung erfährt, und zweitens
weil, wenn es erst einmal bekannt wird, daß das
Examen sehr streng ist, von vornherein diejenigen
abgeschreckt werden, die das juristische Studium
nur ergreifen, weil es in ihren Augen das „feinste“
ist. Wenn die „Köln. Volksztg.“ im Anschlüsse an

diese Frage verlangt, die Justizverwaltung solle
öffentlich auf die Überfüllung der juristischen Lauf ¬
bahn hinweisen, so halten wir dies für überflüssig.
In dieser Hinsicht tut schon die Presse ohne Unter ¬
schied der Partei ihre publizistische Pflicht. Wir
würden es hingegen als eine werwolle Ergänzung
dieser Warnung durch die Presse ansehen, wenn
die Direktoren der Gymnasien und Realgymnasien
durch das Unterrichtsministerium angewiesen wür ¬
den, bei der Entlassung der Miturienten auf die
Überfüllung der juristischen Laufbahn und auf die
daraus hervorgehenden schlechten materiellen. Aus ¬
sichten nachdrücklich hinzuweisen. Zu der Ent ¬
lassungsfeier sind ja vielfach auch die Eltern eili ¬
ge!oben, die einer solchen Warnung doch wohl
manchmal Beachtung schenken würden.

Der Konflikt zwischen Krone und Parlament
in Ungarn. Wie aus Budapest gemeldet wird, hielt
gestern das leitende Komitee der vereinigten Oppo ¬
sition eine Sitzung ab, in welcher der Präsident
Franz K o s s u t h von dem Ergebnis der gestri ¬
gen Audienz des Grafen Andrassy beim König Mit ¬
teilung machte. Graf Andrassy nahm an der
Sitzung nicht teil. Die Mitglieder des Komitees
erörterten lebhaft die politische Lage und nahmen
die Mitteilung des Präsidenten zur Kenntnis. Ein
definitiver Beschluß wird in. der morgigen Plenar ¬
sitzung her vereinigten Opposition gefaßt werden. :

Magyar Orszy dokumentiert das Ergebnis der
heutigen Sitzung dahin, daß nunmehr die Möglich-..
feit einer Kabinettsbildung cmf Grundlage beS
Programms der koaliierten Opposition ausge ¬
schlossen sei. Graf Andrassys von dem Kaiser gestern
erhaltene Mission habe nur darin bestanden, der
koaliierten Opposition mitzuteilen, daß die Krone
auf ihrem früheren Standpunkt unverändert ver ¬

harre. Das Blatt faßt die Erklärungen der Mit ¬
glieder in der heutigen. Sitzung dahin zusammen,
daß die Majorität in der Qpposifion verharre und
die Solidarität weiterhin aufrechterhalte. /

Herr Castro, Präsident von Venezuela,
hat nachgerade wieder -mit aller Welt. Handel
angefangen; ein Telegramm aus Caracas meldet,
daß der a me ri f:a n i s che Gef an dte Boweu
eine Note an die Regierung von Venezuela gerichtet
habe, worin er eine Antwort verlangt, ob Venezuela
einverstanden ist, die schwebenden Fragen einem
Schiedsger i cht zu unterbreiten, Md dabei
betont, daß im Falle einer Ablehnung die Vereimg-
ten; Maaten sich vorbehielten, die nötigen Schritte
zu tun, um sich Recht zu verschaffen. Der Geschäfts- ,

träger der N i eb e r f a n b e hat Venezuela in
Kenntnis ■ gesetzt, daß Holland Z w a n g s maß ¬
regeln ergreifen wird angesichts der Tatsache,
daß es unmöglich ist, die Freilassung von fünf hol ¬
ländischen Matrosen durchzusetzen, die seit 7 Mo ¬
naten ungesetzlich im Gefängnis sitzen. — Wie
weiter aus Caracas gemeldet wird, hat der dortige
französisch e Gesandte im Aufträge seiner
Negierung der venezolanischen Regierung erklärt,
daß keinerlei weitere Handlungen in bezug auf die
Aufhebung der Konzession der französischen Kabel ¬
gesellschaft ober die Beeinträchtigung von deren
Eigentum stattfinden dürfen. Die französischen
Kriegsschiffe „Dupleix“ und „Jurien de la Gra ¬
viere“, die sich zurzeit im Mittelländischen Meere
befinden, find beauftragt worden, sich eiligst nach
Venezuela zu begeben, um dort nach den Anweisun ¬
gen des Gesandten vorzugehen.

Senator Allison äußerte, Präsident Roose-
velt beabsichtige für den 1. Oktober den Kongreß
zu einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen,
um über die Eisenbahntariffrage zu beraten.

Deutschland.
Berlin, 2 t. März. Dem Geheimen

M e d la i n a I r a t Pro f. -D r. R e n v e r s ist
vom- Kaiser der e rb l i che Adel verliehen wor ¬
den. Der jetzt im 50. Lebensjahre stehende hervor ¬
ragende Arzt für innere Krankheiten erfreut sich
feit lange eines besonderen Rufes in der Berliner
Gelehrtenwelt. Er ist seit 12 Jahren /ärztlicher
Direktor des städtischen Krankenhauses in Moabit
und war seinerzeit zur Behandlung der Kaiserin
Friedrich unter schwierigen Verhältnissen berufen
worden.

§§ Berlin, 21. März. Im Bezirk der Eisen»
bahndirektion E s s e n waren, wie erinner ¬
lich, nach Einführung der O^ftünMgen Arbeitszeit
die früheren S t u n d e n l o h n s ä tz e mit 9y2

multipliziert worden, so daß die Arbeitsver ¬
kürzung eine Lohnverminderung in sich schloß. Die
Direktion teilt jetzt mit, daß es sich in solchen Fällen
um Versehen handle, die in Zukunft vermieden
werben würden; in Zukunft werden die „Brüche“
nach oben abgerundet werden. . Daß es sich nur um

einen Irrtum'handeln könne, da der Minister seine
Absicht ja klar bekundet habe, hatten wir gleich
als sicher bezeichnet. /

Bremen, 21. März. Auf der neuen Werft der
Aktiengesellschaft Weser lief heute nachmittag der
für die kaiserliche Marine neu erbaute kleine
Kreuzer N. in Gegenwart von Vertretern des
Reichsmarineamts, der hiesigen Behörden und zahl ¬
reicher gefabener Gäste glücklich vom
Stapel. Die Taufrede hielt im Aufträge des
Kaisers der Ob e rb ü r g e rmerster der
Stadt Leipzig, Justizrat Dr. Tröndlin.
Redner hob hebvor, wie der Kaffer unablässig be ¬
müht sei, dafür zu sorgen, daß Deutschland auch
als Seemacht unter den Nationen den Platz ein ¬
nehme, aus den es Anspruch habe; unvergänglicher
Ruhm und Dank gebühre dafür dem Herrscher, der
dem Deutschen-Reiche den Frieden verbürge, indem
er es rüste. Schließlich ta u fte der Redner den
Kreuzer auf den Namen „2 e i p z i g“ und schloß
seine Rede mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser. Nachdem die Champagner-
flasche am Bug des Schiffes zerschellt war, glitt das
Schiff geräuschlos und sicher in die Fluten des
neuen Werfthafens hinab.

Bremen, 21. März. Prinz Heinrich von

Preußen ist heute nachmittag, von Kiel kommend ¬
in Bremen eingetroffen. Der Prinz fuhr gleich nach
der Ankunft mit Herren der Verwaltung des Lloyd
nach Bremerhaven zur Besichtigung des Schnell ¬
dampfers Kaiser Wilhelm II.

Karlsruhe, 21. März. Der Gr ö ß herz o g
und die Großherzogin sind nachmittags nach der
Riviera, der Erbgrotzherzog und die Erbgxoßher-
zogin sind nach Luxemburg abgereist. ,

JUtstcmö.
Österreich.

Wien, 21. März. Abgeordnetenhaus. Bei
der fortgesetzten Beratung des An tra gs D er -

schatta unterzieht 'Tschau (parteilos) die Er ¬
klärungen des Ministerpräsidenten bezüglich des
Verhältnisses iu . Ungarn einer ab sprechenden
Kritik und tritt für den Antrag Derschatta ein.
Abg. Wrahamobntsch (Pole) erklärt, er sei gegen
alles, was eine weitere Entfremdung und Trübung
des Verhältnisses ber Heiden Reichshälften /mit sich
bringen könnte. Solange die Abmachungen born-

Jähre 1903 von den beiderseitigen Regierungen
. nidjt zurückgezogen seien, seien sie als die einzig

richtige Grundlage der Verhandlungen zwischen
Leiden Reichshälften zu betrachten. An eine wirt ¬
schaftliche Trennung von Ungarn könne er nicht
glauben. Redner beantragt schließlich Verweisung
des Antrages Derschatta an den Ausgleichsaus ¬
schuß. Nach weiterer unerheblicher Debatte wird
schließlich der Antrag Abrahamowiffch abgelehnt
und der Antrag Derschatta mit überwiegender
Mehrheit angenommen. Nächste Sitzung Freitag.

Frankreich.
Paris, 21. März. Deputiertenkammer.. Das

Haus beginnt die Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend Trennung von Staat und
Kirche. Ferry (Nationalist) begründet einen
Antrag, nach welchem vor der Beratung des Ge ¬
setzes die öffentliche Meinung befragt werden soll.
Der Redner sucht nachzuweisen, daß die Mehrheit
der Wähler gegen die Trennung ist und sagt, die
Annahme der Vorlage werde im Lande eine Er ¬
regung hervorrufen, die mit Gewalt werde unter ¬
drückt werden müssen. 'Ferry schließt seine Rede
mit der Behauptung, daß das Land bald ein
anderes Konkordat verlangen werde. Der Bericht ¬
erstatter Briand erklärt, daß die Umstände die
Trennung unvermeidlich gemacht hätten. Weder
die Republik noch der Heilige Stuhl könnten von

ihren Forderungen abstehen; die Ursachen des
Streites seien nicht zu beseitigen. Die Republik
habe sich während 35 Jahre mit dem Konkordat
abfinden können lediglich um den Preis demütigen ¬
der Zugeständnisse. Der Papst ebensogut wie die
Republik wollten sich von den lästigen Ver ¬
pflichtungen befreien. Der Papst würde glauben,
daß die Kammer Furcht hätte, wenn man den An ¬
trag annähme. (Beifall auf der Linken.) Der
K u l t u s m i n i st e r Bienvenu Martin erklärt,
für den Gesetzentwurf der Trennung die volle Ver ¬
antwortlichkeit zu übernehmen, er bitte die Kammer,
die ihm zukommende Verantwortlichkeit nicht auf
sich zu nehmen. Der Minister bekämpft den An ¬

trag, der sodann mit 348 gegen 40 Stimmen ver ¬

worfen wird. Abibö Gayraud (Rechte) entwickelt
einen andern Antrag, der auf eine gütliche Lösung
des Konkordats und Durchführung der Trennung

. hinausgeht. Er 'halte den Wettstreit der Kirche für
notwendig; zur Bestimmung ihrer Existenz ¬
bedingungen in der bürgerlichen Gesellschaft sei die
vorgeschlagene Trennung für die Katholiken aber
unannehmbar. Die Unterdrückung deß Kultus ¬
budgets sei in Wahrheit ein Diebstahl; das Gericht
würde die Katholiken zwingen können, W dem
Gesetz zu unterwerfen, aber die Katholiken würden
es niemals als solches betrachten.

Die parlamentarische Gruppe für den aus-

wärttgen Handel hielt heute unser dem Vorsitz des

Deputierten Deloncle eine Beratung ab und be ¬

schloß, durch Abgesandte mit dem Minister des

Äußeren Delcassö und dem Handelsminister Dubief
Mfprechungen zu Pflegen über die . Lage, die sich
aus den von Deutschland abgeschlossenen neuen

Handelsverträgen ergebe, ferner über die Kün ¬
digung des/ ruffisch-franzöisischen. Handelsvertrages
durch Rußland und über den Stand der Handels ¬
beziehungen Frankreichs zu Spanien und der
Türkei.

Rußland.
Petersburg, 21. Marz. In Benderabbas am

Persischen Golf ist ein russisches Konsulat
errichtet worden.

Türkei.

Konstantinopel, 20. März. Für die Unter ¬

drückung des A u f st a n d e s i n I e m e n werden

noch acht Redifbataillone der Division in Akka mo ¬

bilisiert. Der mit der Unterdrückung der Unruhen
beauftragte Marschall Riza Pascha mtrb formt Über
2 Bataillone verfügen. Außerdem besitzt das
7. Korps in Jemen 34 Bataillone, 8 Batterien und
2 Eskadrons. — Generalinspektor Hilmi-Pascha
meldet der Pforte, daß jüngst bei den Komitat -

schis gefundene Gewehre bulgarische Wappen und
Armeenummern tragen, ferner, daß Komitatschis
in Lenio, Distrikt Dschumabala, einen Bulgaren,
dessen Frau und drei Kinder ermordeten, endlich,
daß in Sofia in Komiteeversammlungen beschlossen
wurde, alle möglichen Verbrechen in der Türkei zu
verüben.

Dänemark.

Kopenhagen, 21. März. Der Folkething nahm
heute in zweiter Beratung mit 56 gegen 46 Stim ¬
men den Gesetzentwurf betreffend Einführung
der Körperstrafe in der vom Landsthing
beschlossenen Fassung an. Das Zustandekommen
des Gesetzentwurfs ist damit gesichert.

Uarlamentarische Nachrichten.
Die Neichstagskomunssion für den Gescheut-

Wurf betr. Abänderung des Gertchtsversaßungs-
aefetzes begann in ihrer gestrigen Sitzung die zweite
Lesung des Entwurfes betr. Erhöhung der
R e v i s i oft s s u m m e (Entlastung des Reichs ¬
gerichts.) Die Diskussion kam über die General ¬
debatte nicht hinaus. .

,
,

,

Die Wahlprüfungskomrmssron des Reichstags
verhandelte gestern über die Wahl des Abg. von

Qrtzen (9 Potsdam, Hosp. d. Reichsparter).
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Die Budgetkommission des Reichstags fetzte
in ihrer gestrigen Sitzung die Beratung des Etats
für das Reichsheer fort. In Kapitel 37 (Ar-
tillerie und WafMwesen) ist im Etat eme Än ¬

derung der Organisation der technffche-n Institute
der Infanterie und Artillerie vorgesehen und damit
begründet, daß die Bedeutung dieser Institute für
die Kriegstüchügkeit der Armee von, Jahr zu Jahr
zugenommen habe und au die Leitung derselben
immer höhere Anforderungen gestellt werden
müßten, sodatz es geboten fei, bei ihnen nur äl ¬
tere erfahrene Offiziere zu verwenden. Auch die

Zusammensetzung des Beamtenpersonals entspreche
mit Rücksicht auf das stete Fortschreiten der Waffen ¬
technik und auch auf die für solche technische Beamten
ungleich . günstigeren Aussichten in der Privat-
Industrie nicht mehr den heutigen Verhältnissen.
Unter diesem Mangel leide aber die Leistungs ¬
fähigkeit. der Institute außerordentlich. Nach Er-

Härung- des Regierungsvertreters sollen die In,
amteure usw. zu Militarbeamten gemacht und den
aleickaebildeten höheren technischen Beamten an ¬

derer fiskalischer Institute gleichgestellt werden.
Es sei die Absicht, allen Beamten ein Maß von
selbständiger Verantwortung aufzuerlegen. — Nach
kurzen Ausführungen wird das Kapitel bewilligt.
Bei Kapitel 38 wird eine Petition der Zahl-
m ei st er a sp i r an te n um Besserstellung für
erledigt erklärt, eine solche von Hausdienern wird
zur Erwägung und eine solche von Zeichnern als
Material überwiesen. Das Kapitel wird genehmigt,
ebenso Kapitell 39; desgleichen die entsprechenden
Etatsteile für Sachsen und Württemberg. Es folgen
die Einnahmen. Dabei wird der Titel: Zur
Deckung der Kosten für Ersatzbauten und Einricht ¬
ungen nicht fortifikatorischer Art, die durch die Ver ¬
äußerung der ehemaligen Stettiner Festungsgrund ¬
stücke nötig geworden sind — 200 000 Mark — ge ¬
strichen, im übrigen die Einnahmen debattelos ge ¬
nehmigt. Damit ist der Militäretat
erledigt. Me Kommission geht hierauf über
zur Beratung des Etats für die Expedition nach
Ostasien. Der Korreferent regt an, die Truppen
zurückzuziehen, da sie in China keinen praktischen
Wert mehr besäßen. Nach kurzer Debatte wird der
Etat genehmigt. Nächste Sitzung: heute.

Der Entwurf eines Wohnungsgesetzes ist dem
Abgeordnetenhause zugegangen.

Die Lage ist fttifölattfc.
Wiborg, 21. März. Zu dem am gestrigen

Tage auf den Gouverneur verüb t e n

Anschlag wird noch gemeldet, daß der Gouver ¬
neur an der Hand, der Hüfte und am Bein ver ¬
wundet wurde und am Kopf Quetschungen erhalten
hat. Der Täter, der schon im Jahre 1903 unter
dem Verdacht gestanden hatte, einen Anschlag auf
den unlängst ermordeten Senatsprokurator Johns-
son beabsichtigt zu haben, entkam damals nach
Stockholm, wo er sich bisher aufgehalten hat. Bei
feiner Flucht aus Helsingfors war er unter einen
Eisenbahnzug geraten, worauf ihm der rechte Arm
amputiert werden mußte. Er heißt Matti Reinikka.

Dorpat, 21. März. Die Bewegung unter
der landwirtschaftlichen Bevölker ¬
ung der umltecfenben Güter breitet sich weiter aus;
hin und Wiede? nimmt sie da, wo die Gutsbesitzer
keine Zugeständnisse machen, einen gewalttätigen
Charakter an, im allgemeinen verlauft die Beweg ¬
ung aber ruhig tmb hört dort, wo auch nur teil ¬
weise Zugeständnisse gemacht werden, auf. Von den
Gutsbesitzern wird vielfach ohne Not militärische
Hilfe verlangt.

MiLau, 21. Mörz. Agitatoren, die von Libau
kamen, haben den Ausstand der Arbeiter und
Bauern in den Bezirken von Grobin und Hasenpot
ins Werk gesetzt. Bei 17 Besitzern verhinderten die
Ausständigen die anderen Arbeiter zu arbeiten.
Truppen sind dorthin abgegangen; ber Gouverneur
ist gleichfalls in das Ausstandsgebiet abgereist.

Lodz, 21. Marz. Gestern abend schossen
unbekannte Personen auf den Polizei -

off i z t'e r M o s g u n o w, der 1 ach drei Kugeln
schwer verwundet wurde; die Ergreifet; stirb ver ¬
schwunden.

Warschau, 22. März. (Tele gtarnm.)'
Abends warfen unbekannte Individuen in der

Wolskastraße eine Bombe gegen eine P a
¬

trouille. Vier Soldaten, 2 Schutzleute und
ein Gendarm wurden schwer verletzt und ein Gen-
darm, sowie ein Polizeibeamter erlitten leichte Ver ¬
letzungen. Alle Fensterscheiben der umliegenden
Häuser wurden infolge der Explosion zertrümmert.
Die Täter entkamen.

Petersburg, 22. März. (Telegramm.)
Den Blättern zufolge fanden in der Nacht zum 18.
März im Bezirk Scharopan, und in der Nacht zum
19. März in den Ortschaften Zugdid und Didinig-
kaja ernste V a u e r n u n r u h e n statt. Me
Bauern zündeten Gutsgeb äude undKanz-
Ieien an und hatten einen ernsten Zusammen ¬
stoß mit Polizeibeamten, wobei mehrere Personen
verwundet wurden.

Tiflis, 20. März. Die Bauernunruhen im
Gouvernement Kutais breiten sich aus. Die gegen ¬
seitige Feindschaft zwischen den Mohamedanern und
Armeniern im Gebiete von Kars wird beun ¬
ruhigend, besonders im Hinblick auf die Anwesen ¬
heit von zahlreichen aus der Türkei geflüchteten
Armeniern. Es find Sicherheitsmaßregeln ge ¬
troffen worden.

Jekaterinoslaw, 19. März. Me Verwaltung
der neurufiischen Gesellschaft verweigerte die ge ¬
forderte Lohnerhöhung. Die Hütterffoellke von

Susowo und die Kohlengruben im Kreise Vachmut
sind geschlossen. Die Entlassung von 13 000 Ar ¬
beitern steht bevor.

Petersburg, 21. März. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht die Ernennung des Direktors im
Polizeidepartement Lopuchin zum Gouverneur von

Esthland.
Moskau, 21. Mörz. Die Moskauer Gouver-

nements-Semskwo' beschloß, dem Minister des

Innern durch eine besondere Deputation folgendes
Gesuch zu unterbreiten: Durch Reskript vom 3. d.
Mts. ist eine besondere Konferenz unter Vorsitz des
Ministers des Innern eingesetzt zur Beratung der
Frags von Zuziehung gewä'hlter Volksvertreter
zur Vorberatung von Gesetzentwürfen. Die Zu ¬
sammensetzung der Konferenz ist jedoch nicht be ¬

stimmt. Nach Meinung der Moskauer Sem'stwo
sollten alle Gouvernementssenfftwos und Stadtrate
von Städten mit über 50 000 Einwohnern je zwei
Vertreter und der kleineren Städte je einen Ver ¬
treter wählen, welche in Petersburg sich versammeln
und die Deputierten in die obige Konferenz wählen
sollten. Alle Vorbereitungn sollten Balb erfolgen
unter Berücksichtigung weitgehendster Öffentlichkeit.

300 000 Mark kommen allein wieder durch die

Hauptgewinne von 60 000 Mark, 50 000 Mark, 40000 Mark.
30000 Mark, 20000 Mark zur Auslosung in der uLchften
Marienburger Geld-Lotterie, denen sich noch weitere 8835

Geldgewinne v n lOOuO Mark bis herab m 10 Mark an ¬

reih n. Sämtliche Gewinne werden, wie immer,
e

ohne Ab ¬

zug ausbezallt. Daß dieser vorzüglich gut enwerichtete
Spielvlnn großen Anklang findet, beweist die Tatsache, daß
die Nachfrage nach den nächsten Marienvurger Losen
ä 3 Mark schon vor der Ausgabe derselben eine sehr rege
war so daß wieder längst vor Ziehung, den 18., 19. und
20. April, vollständig ausverkauft sein dürfte. Die Marien-

burger Lose können von allen königlichen Lotterie-Ein-
nehmern bezogen werden.



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 22. März.

* Stadtthcater. Über das Repertoir der
nächsten Tage 'sind folgende Bestimmungen ge ¬
troffen worden: Morgen Donnerstag findet das
zweite und letzte Gastspiel von Charlotte Wiehe mit
ihrer französischen «Gesellschaft statt. In Szene
gehen das Mimo-Drama „Der kleine Korse“, die
Atelierszene „Nelly“ und schließlich Berenys „La
main“. — Am Freitag wird die erfolgreiche
Operette „Frühlingsluft“ zum vorletzten Male
aufgeführt. — Für den Sonnabend ich eine eigen ¬
artige Veranstaltung geplant, nämlich eine in zwei
Abschnitte zergliederte «Gesamtaufführung des
ersten Teiles von «Goethes „Faust“. Am Nach ¬
mittag 2i/2 Uhr gehen in Szene „Zueignung“,
„Vorspiel auf dem Theater“, „Prolog im Himmel“
und der erste Teil der Tragödie bis zur „Hexen ¬
küche“ ; abends ?i/2 Uhr folgt die Wiedergabe des
„Gretchen-Drama“. Es sei besonders aufmerksam
gemacht, daß ein Billett zu kleinen Theater ¬
preisen zum Besuch beider Vorstellungen be ¬

rechtigt.
* über die Berufswahl unserer Töchter wrrd

im Verein „F r a u e n w 0 h l“ am Donnerstag,
23. d. M., in P a tz e r s Saal gesprochen werden.
Das Thema ist zeitgemäß, denn der Ostertermiu
bringt viele Eltern der Frage nahe: „Was lassen
wir unsere Tochter werden?“ Ist doch die Not ¬
wendigkeit, jedes Mädchen für einen Beruf aus ¬

bilden zu lassen, in unserer Zeit allgemein aner ¬

kannt. Es gibt heute bereits mancherlei Berufs-
möglichkeiten für Mädchen, aber über die Wege'zu
denselben, die Vorbedingungen, Kosten und Aus ¬
sichten herrscht vielfach Unklarheit. Hierfür soll der

Vortrag Fingerzeiae Bieten.
* Lehrkurse für Maschinenbau- und Hütten ¬

schulen. In den ersten Tagen der Monate April
nnd Oktober beginnen neue Lehrkurse an. den dem

Handelsminister unterstellten höheren und niederen
Maschinenbau- nnd Hüttenschulen sowie an den

Fachschulen für die Eisen- und Stahlindustrie mit

Werkstättenbetrieb. Höhere Maschinenbauschulen
bestehen im Osten in Stettin, Posen und Breslau.
An diesen Schulen beträgt das halbjährliche Schul ¬
geld 75 Mark. Niedere Maschinenbauschulen be ¬

stehen in Gleiwitz, Görlitz, das halbjährliche Schul ¬
geld beträgt 30 Mark, ebenso für die königliche
Hüttenschule in Gleiwitz. Für Bücher,

_
Zeichen-

materialien usw. sind an allen Anstalten im ganzen
etwa 120 Mark, für Wohnung und Unterhalt eines
Schülers für die. jährlich zehn Monate währende
Unterrichtszeit etwa 500 bis 600 Mark erforderlich.

* über Drucksachenkarten zur Einziehung von

Nachnahruebeträgen schreibt die halbamtliche
„Deutsche Verkehrsztg.“: Von einer Firma werden
Drucksachenkarten zur Einziehung von Nachnahme ¬
beträgen in den Handel gebracht, die den Vermerk
tragen „Gesetzlich geschützte Nachnahmekarte tn

Drucksachen form“. Selbstverständlich kann zur Ein ¬
ziehung von Nachnahmen jede beliebige
D r u ck s a ch e n k a r t e benutzt werden, voraus ¬

gesetzt, daß sie den Bestimmungen der Postordnung
über Drucksachen und Nachnahmen entspricht.
Wenn sich die Firma ein Kartenmuster hat schützen
lassen, so kann sich der Schutz nur auf etwaige
Besonderheiten des Vordrucks beziehen.

* Ausnahmetagc. Wir verweisen auf die Be ¬

kanntmachung der hiesigen Polizeiverwaltung in
heutiger Nummer betreffend die Ausnahmetage für
die Mindestruhezeit und Ladenschlußzeit für offene
Verkaufsstellen.

a Hohensalza, 21. März. (Auszeichnung.
T i s ch l e r i n n u n g.) Dem Schneidermeister
Krksch hier wurde die Rettungsmedaille am Bande
verliehen. — Die hiesige.freie Tischlerinnung hielt
kürzlich ihre Generalversammlung ab. Die Vor ¬
standswahl hatte folgendes Ergebnis: Tischler ¬
meister Lotarski, Obermeister, Tischermeister Leit ¬
reiter jun., Möbel-fabrikant Ringer und Tischler ¬
meister Czerwinski, Vorstandsmitglieder, Tischler ¬
meister Kozlewski,. Kassierer. In Anerkennung
seiner vielen Verdienste um den Verein wurde
Tischlermeister Leitreiter sen. zum Ehrenmitgliede
ernannt.

Lissa t. P., 20. März. (Ab ermals ein
a m t s m ü d e r Nachtwächter.) Schon wie ¬
der hat ein Wächter sein Amt als nächtlicher Be ¬
schützer plötzlich niedergelegt. Der Wächter W.
brachte seinen Säbel und sein Feuerhorn zurück und
sagte, daß er verzichte, weiter Nachtwächter zu sein.
Ausländer, die als Eisenbahnarbeiter beschäftigt
sind, sollen ihn nach seiner Angabe geschlagen
haben. Da aber auf das Signal seiner Notpfeife
keine Hilfe gekommen wäre, legte er seine Stellung
nieder. („L. T“)

Aus Ostpreußen, 21. Marz. (Münzen-
fund.) Über einen wertvöllen Fund berichtet die
„Lycker Ztg.“: Der Besitzer K. in Alt-Krzyweu
hatte sich ein neues Wohnhaus erbauen lassen. Als
das alte Gebäude abgebrochen wurde, fand man

unter der Türschwelle zwei alte Topfe, gefüllt
bis zum Rande mit Silbermünze n. Die
Geldstücks, welche zum größten Teil Taler waren,
wiesen meistens die Jahreszahl 1671 auf. Wahr ¬
scheinlich wurde das Geld von den Eigentümern aus

Furcht vor Plünderung durch feindliche Soldaten
vergraben. Dann kamen die Pestjahre unter Fried ¬
rich I. Die ganze Familie starb aus und so ruhte
der Schatz lange Jahre im Schoße der Vergessen ¬
heit. Der Fund repräsentiert einen Wert von min ¬
destens 1800 Talern.

Königsberg, 21. März. (Schillerfeier.
Todesfall. Dementi.) Me Schillerfeier
der Stadt Königsberg ist, nach der „K. H. Z.“, nun ¬

mehr in ihrem äußeren Rahmen festgelegt. Der
Magistrat hat beschlossen, die Verteilung einer Fest ¬
schrift an die- Schüler und Schülerinnen der städti ¬
schen Schulen vorzunehmen, ferner in der Schiller ¬
woche (3. bis 10. Mai) drei Vorstellungen Schiller-
fcher Werke auf der Bühne unseres Stadttheaters
zu veranstalten. Außerdem behalt sich die Stadt
eine größere Feier am Festtage, den 9. Mai, vor. •—

Eduard Hermes, der bekannte Liederkom ¬
ponist, dem der deutsche Männergesang eine, Reihe
liebenswürdiger Kompositionen verdankt (am be ¬
kanntesten ist das „Einsame Röslein“), die bei
manchem Sängersest erklungen und freudig auf ¬
genommen sind, ist am Montag abend aus dem
Leben geschieden. — Nach umlaufenden Gerüchten

sollte hier eine Witwe ein ihr vork einer anderen
Person zur Pflege übergebenes Kind zuerst zer ¬
stückelt und dann im Ofen verbrannt haben. Nach
unseren Feststellungen, so schreibt die „K. H. Z.“,
ist dieses Gerücht nicht zutreffend: die Polizei hat
zwar zwei Frauen verhaftet, jedoch beide mangels
genügender Verdachtsmomente sofort wieder frei ¬
gelassen.

Kunst und Mi sseu schuft.
Die Kunst. Monatshefte für freie und ange ¬

wandte Kirnst (Verlagsanstalt F. Vruckmann A.-G.
in München.) Preis vierteljährlich 6 Mk. März-
lHeft 1905. Drei ausgezeichnete KülMermonw
graphien enthält dieses Heft: Adolf Hengeler, Adolf
Menzel und Bruno Paul. Die Nennung dieser
Namen allein genügt, die unparteiische Vielseitig ¬
keit der „Kunist“ zu charakterisieren. Das Haupt ¬
interesse nimmt natürlich der Teil in Anspruch,
der «Adolf Menzels Gedächtnis gewidmet ist. Was
die „Kunst“ aus Jordans Feder über den Alt ¬
meister bringt, gehört zum Wertvollsten, was aus
Anlaß von dessen Tode geschrieben wurde. Daß
der Nekrolog, dem sich noch interessante Menzel-
Erinnerungen von Franz Wolter anschließen, von
wertvollen Illustrationen begleitet ist, zum Teil
sogar Doppelbildern, ist bei der „Kunst“ selbst ¬
verständlich — Adolf Hengeler, der auch dem
großen Püblikum durch seine Zeichnungen für die
„«Fliegenden“ bekannt ist, tritt uns hier als Maler
mit einer tiefpoetischen Anschauungsweise entgegen,
dessen Kuckst sich alle Herzen erschließt, die für be ¬
haglich-heiteres Wesen empfänglich sind. — Daß
Bruno Paul, der vortreffliche Karikaturist des
„L-implizisiimus“, seit Jahren auch aus dem Ge ¬
biete der Innenarchitektur tätig ist, haben die der
neuen Kunstbewegung Nahestehenden schon aus

mancher früheren Veröffentlichung erfahren. Ein
umfassendes und alle neueren Arbeiten des
Künstlers berücksichtigendes Bild seines kuckst-

■ gewerblichen Schaffens bietet sich hier jedoch zum
ersten Male. — In betn zweiten Aufsatz seiner
Artikelserie über Gartengestaltung bespricht
Camillo Karl Schneider drei von Prof. Peter
Behrens^Diüsseldorf, Wilh. Kreis-Dresden und
Prof. Hans Poelzig-Breslau entworfene Gärten
und zeigt, wie jeder dieser Künstler zu einer fort ¬
schrittlichen Entwickelung der Gartenarchitektur
hinleitet.

füllte Chronik
-v Buenos Aires, 22. März. (Tel.) Der

„France“ mit der Expedition Eharcot an Bord ist
heute hier angekommen. An Bord ist alles wohl.

— Santiago de Chile, 20. März. Die Beulen ¬
pest, die schon seit vorigem Jahre in Jquique
herrscht, breitet sich jetzt auch im Süden aus; heute
sind in Valparaiso vier Pestfälle festgestellt worden.

— Mailand, 22. März. (Tel.) Die „Voss.
Ztg.“ meldet: Nachrichten aus Jselle zufolge wurde
die Eröffnung der Simplonbahn auf deck 30. Sep ¬
tember 1905 festgesetzt.

— Preisgekrönte Antworten. — Ein unter ¬
nehmender Zeitungsherausgeber im Osten der
Vereinigten Staaten schrieb, wie das bekannte Fa ¬
milienjournal „Das Buch für Alle“ berichtet,
utrläugst einen Preis von 50 Dollars aus für die
richtigste und beste Antwort auf die Frage: „Was
war die wichtigste Handlung Ihres Lebens?“ Es
liefen Hunderte von Antworten von den Abon ¬
nenten ein, von denen jeder irgend eine Heldentat,
die er verübt hatte und auf die er stolz war, des
längeren auseinandersetzte. Die kürzeste Antwort,
welche auch den Preis erhielt, lautete: „Daß ich zur
Welt kam.“ Hierauf setzte das Blatt noch einmal
einen Preis von 50 Dollars aus und zwar für
die Frage: „Was ist die wichtigste Handlung
Ihres Lebens.“ Und wieder Uesen eine große
Menge von Antworten ein, meist lange Episteln,
die sich vorzüglich zum Albdruck in Witzblättern ge ¬
eignet hätten. Den Preis erhielt wieder der Ein ¬
sender der kürzesten Antwort, welche lautete: „Das
Atmen.“

— Uber Pariser Schmuck lesen wir in einem
von Karl Lahm verfaßten illustrierten Artikel, den
das soeben erschienene 6. Heft der Monatsausgabe
von „Über Land und Meer“ enthält, fol ¬
gendes: Die Preise, die für modernen Original-
schmuck in Paris gefordert werden, sind ganz
enorm; eine Brosche, deren materieller Wert 50
Franken nicht übersteigt, kostet beim Bijoutier der
Rue de la Paix gar häufig einen Kassenschein mit
drei Nullen. Und nicht nur Perlenketten, die
„authentiscb“ einst von Vdarie Antoinette getragen
wurden, stehen in einer Preishöhe von 150 000
Franken; auch moderne Kolliers können solche Ka ¬
pitalien erfordern; der Juwelier des art nouveau

rechnet dabei seine Arbeit auf ein Drittel des Ver ¬
kaufspreises. Me billige moderne Schmuckware
kommt zum großen Teil aus Deutschland; dort gibt
es, so in Mainz, Goldwarenfabriken, die speziell
für die Republik in dem legalen Goldkarat und —

es mutz eingestanden werden — zuweilen nach den
neuesten Arbeitsmustern der französischen Meister,
sehr zu deren Ärger, Broschen, Gehänge, Ringe und
«Spangen nouvel art herstellen. Das Made in Ger-
many, Fait en Allemagne spielt auch bei Marianne
von Tag zu Tag eine größere Rolle. Das kommt
daher, weil man sich am Rhein auch gern mit dem
erst „en gros“ rentierenden Billigen und Kleinen
abgibt, während man an der Seine sich nur zu sehr
in dem Teuersten, 'Künstlerischen und —■ etwas
Größenwahn gefällt. Den größten Menst aber
leistet die moderne Kunist auf dem Straßenkostüm,
wo die Gürtelspange allein schon dem Geschmacke
der Damen eine delikate Aufgabe stellt. Eine viel ¬
genannte Pariser Komtesse amerikanischen Ur ¬
sprungs soll eine an Zahl nicht einmal große
«Sammlung moderner Gürtelspangen im Werte von
weit über 100 000 Franken besitzen.

— Aus London wird berichtet: Das Aus ¬
stattungsstück fcheint sich allmählich die Herr-
s ch a r t über das e ngli s ch e T h e a t e r völlig
zu erobern. Als ein letztes äußeres Zeichen
des Verfalls aller dramatischen Tradition wird das
Stück nur zum Vorwand für eine Reihe glänzender
Bühnenbilder und kostbarer Dekorationen. So hat
Beerbohm Tree Shakespeares „SommernachtZ-
träum“ und „Sturm“ zu Feerien umgewandelt
und den dichterischen Gehalt der Werke völlig §it»
rückgedrängt. Das Konsequenteste aber ist em

völlig wertloses Machwerk als Gerüst zu benutzen,
um das man dann den Flitterputz bunter Ge ¬
wänder un«d herrlicher Szenerien dapiert. Das neue

Ausstattungsstück des Savoytheaters, das Sonn ¬
abend, 18. März seine Erstaufführung erlebte, die
„D u Barr y“ nach dem französischen Werke Jean
Richepins von Christopher St. John bearbeitet, er ¬

füllt diese Anforderungen aufs Vortrefflichste. Die
englische Bearbeitung hat alle Feinheiten der fran ¬
zösischen Fassung, die in einem pathetischen Helden ¬
ton und einer lebendigen Milieuschilderung be ¬
standen, sorgfältig ausgemerzt und nur ein Paar
lebende Bilder hingestellt, die an Unwahrheit unb
greller Ausmalung effektvoller Szenen an die
grob hingeklpxten Plakate der Jahrmarktsschau-
buden erinnern. Das Vorspiel öffnet den Blick
in ein fashionables Putz- und Modegeschäft aus dem
Paris der Rokokozeit, das in zierlicher Eleganz an

Watteaus Gemälde von dem Modeladen feines
Freundes Gersaint denken läßt. Hier wird die
„Ml Barry“ als Ladenmädchen entdeckt. Die
Wunder von Versailles ziehen an uns vorüber, wir
erblicken die Maitresse des „vielgeliebten“ Ludwigs
im Bett die Seigneurs des Hofes empfangend,
über Schicksale von Menschen und Ländern ent ¬

scheidend. In einem unbeschreiblich schönen Ge ¬
wand von einem seidenen Betthimmel und einer
Decke aus gesticktem Samt sich abhebend, von un ¬

zähligen Putten umschwebt, liegt sie da. Ein Fest
zu Louveciennes tut sich auf, in dem die Lebenslust
des Rokoko aufjubelt. Und als düsterer Schluß ¬
akkord: die „Du Barry“ unter der Guillotine, von

einem schreibenden Haufen umwogt, sterbend in
dem grausigen Hexensabbatt der entfesselten Re ¬
volution.

fiimbttttcffdfifi.
Praktische Gemüsegärtnerei von Johannes

Büttner, Chefredakteur des praktischen Ratgebers
im Obst- und Gartenbau. Vierte verbesserte und
vermehrte Auflage. Mit 304 Abbildungen.
Preis gebunden 4 Mark. — Verlag von Trowitzsch
u. Sohn in Frankfurt a. d. Oder. Der große Vor ¬
zug, ,

der allen Böttnerschen Büchern nachgerühmt
wird und dem dieselben auch ihre große Ver ¬
breitung verdanken, ihre wirklich praktische Brauch ¬
barkeit, ist auch dem vorgenannten in hervorragen ¬
dem Maße eigen.

Anleitung zum lohnenden Kartoffelbau.
Von Johannes Böttner, Chefredakteur des Prak ¬
tischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau. Vierte
verbesserte Auflage. 1 M!k. Frankfurt a. Oder.
Verlag von Trowitzsch & Söhn. Das Büttners che
Buch zeigt, wie Kartofsekbau betrieben werden
muß, wenn er die höchsten Erträge bringen soll.
Der Verfasser kennt den Kartoffelbau gründlich
aus langjähriger Praxis. — Kein Kartoffel ¬
bauender wird das Böttnersche Buch lesen, ohne
daraus Vorteile zu ziehen.

Dev
(Letzte Telegramme.)

London, 22. März. Dem „«Standard“ wird
aus Tokio von gestern gemeldet: Me Japaner sind
seit Anfang März 100 Meilen vorgerückt. Die
russische Armee befindet sich seit der Einnahme von

Mukden und Tieling durch die Japaner in einer
äußerst unglücklichen Lage, da die reichen chine ¬
sischen Verprovianfierungsstellen ihnen jetzt ver ¬

schlossen sind.
Petersburg, 22. März. Me „Petersburger

Telegraphenagentur“ meldet aus Guntschuling von

heute um 11 Uhr 55 Min.: In der Nacht war auf
der ganzen Front Ruhe. Kaiman ist noch nicht von
den Japanern besetzt.

Letzte 9vnlrttmdivid|tcn.
Bremen, 22. März. Anläßlich des Kaiser-

Besuchs zur Enthüllung des K a i s e r F r i e d -

rich-Denkmals prangt die Stadt in reichem
Flaggenschmuck und insbesondere der Denkmals ¬
platz, sowie die beiden Verbindungsseststratzen
tragen prächtige Fahnen, Fahnenmasten, Girlanden
usw. Auf dem Denkmalsplatz sind neben dem
Kaiserzelt mehrere Tribünen errichtet. Das von

dem Bildhauer Tuaillon in Bronze geschaffene
Standbild zeigt den Kaiser in der Tracht der römi ¬
schen Imperatoren.

Brunsbüttelhaven, 22. März. Der englische
Dampfer „Gipsy Kreen“, mit Passagieren und
Stückgut nach West-Hartlekog unterwegs, ist heute
früh 5 Uhr bei Brunsbüttelkog aufgelaufen und

noch nicht wieder flott geworden.
Paris, 22. März. Als Ursache des Selb

Mordversuchs des 73jährigen Schriftstellc
Broust wird ein langjähriges Leiden angegeben.

London, 22. März. Der „Standard“ meli
aus Tanger: Wegen des bevorstehend
K a i s e r b e s u ch s herrscht hier, namentlich un

den Eingeborenen, große Begeisterung. Das
rokkanische Schatzamt hat 16 000 Dollars für die
Kosten des Empfanges gestiftet.

Tokio, 22. März. (Telegramm.)^ Me ja ¬
panische Regierung hat am 16. März ein Überein ¬
kommen imt Großbritannien bekannt gegeben,
wonach Japan und Britlsch-Jndien gegenseitige
Meistbegünstigung genießen. Das Abkommen tritt
sofort in Kraft.

Briefkasten.
£., hier. Keins von beiden Instituten ist uns

auf seine Leistungsfähigkeit bekannt.
Abonnent. Die Prdmenadenwege

t
auf der

Danzigerstraße sind für Radfahrer nicht frei.
Die 'Steuern müssen, sofern sie bis zum Fälligkeits ¬
termin (in diesem Falle 15. Februar) nicht ab ¬
geholt worden sind, an der Steuerkasse direkt be ¬
zahlt werden; andernfalls tritt kostenpflichtige
Mahnung ein.

S. in O. Wenn die Hypotheken fingiert sind,
um andere Gläubiger zu schädigen, so liegt Betrug
vor.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzeuthal.
-ÜÜIU >0 (j'C Uut ois 20. JJlä > u

Aufgebote. Schuhmacher Karl Daus. Labischin.,
Bertha Brodehl, hier. Knicker Heinrich Polckow. Jda
Totz, beide h er. Schlosser Alfred Brettner, Schleusenan,
Martha Zülsdorf, hier. Kaufmann Arthur Stern, Schleu-
fenau, Martha Bonin, hier.

Geburten. Drechsler Friedrich Meihack 1 ST»
beiter Johann Chyrßk 1 S. Schlosser Johann MurawSr»
1 S. Arbeiter Leberecht Neubauer 1 T. Schuhmacher
Wilhelm Nadtke 1 T. Feilenhauer August GurSki 1 T.
Stellmacher Johann Konczal 1 S Maurer Paul Bethktz
1 T. Stellmacher Rudolf Jeske 1 S. Arbeiter Johann
C'e'icks-i 1 T. Arbeiter Josef Jankowiak 1 T. Schlosser
MaliSlauS Brzozowski 1 T. Arbeiter Paul Malikowskt
1 S. Arbeiter Theophil Hoffmaun Zwillinge (1 T. 16X
Arbeiter Arno Runge 1 S. Müller Franz Sahst 1 S.
Hausbesitzer Oswald Hauch 1 S. Arbeiter Karl Renz 1
Arbecker August Buhrmeister 1 T. Fleischermeister SEBta»
dislaus Müller 1 S.

Sterbefälle. Tischlermeister Fromentius Etter
40 I. Herta Neubauer 5 Tg. Erwin Finger 3 Mon.
Martba Splitt ln Tg. Paul Kolpatzki 2 I. Färber Frau)
Jwitzki 81 I. Konrad Molsi ' I. Eigentümerin Karo ¬
line Nimtz 70 I. Alice Hartfiel 3 Mon. Franz Kurzowa
3 Mon.

C^l.l.l > Ml. -m,

Witterilttgsbericht zu Broinberg.
Seobailviiii(i8fta!ioH: Thornerbrate

TageSkalender für Donnerstag, den 23. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
ß Uhr 15 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0° 52'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen l/gi0 Uhr abends. Untergang nach V4Ö
Uhr morgens.

Temperatur-Maximum gestern 3,6 Grad Reaumur -*

4,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 0,6
Gr. Reaumur —

— 0,7 <%ab Celsius.
Voraussichtliche Witterung für dke nächste»

24 Stunden: Wechselnd bewölkt, meist heiter,
nachts kühl.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 21. Febntar 1905.

Per 50 Kilo oder 7 2 12112 Per ou hvtlo oder m 21.2
100 Pfund 91 }f. | Mk. 100 Pfund Mk. Mk.

Weizengries Rr. 1

„ n 2
Kaiserail^zua^mehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weis; Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggeitmehl Nr. 0

„o;i
„ „1

2
Kommifziiiehl . .

Roggen-Schrot .

Io,b0
14,80
16,00 1
15, 0 1

13,20 1

13,00

8,40
5.80
5.60

11,00
10,20 1
9.60
7,20
8.80
8.60

lö,u
14,6(
5.80
4.80

3,00

12,80

8,4<
5,80
5.60

10,8<
0,<(
9,4(
7,< 0
8,8(
8.60

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ „ 2
,, . ,, 3
„ ,, 4
„ „ 5
„ „ 6

„grob
Gerstengrütze N.l

,, ,, 2
„ „ 3

Gerstenkochmehl 1
2

Gerste,rfnttermehl
Bnchweizengrics
Buchweizengrütze 1

.. 2

5.80
13,80
12,o0
11.30
10.30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

e'o(
16,5'
15 50
15/0

n,80
13.80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6/10
16.50
15.50
15,00

Handelsnachrichten.
Bremverg, 22. März. Amtl. Hanvelskammer«

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 13t M., leichtere Qualitäten 120
Bis 130 M.. feuchte abfallende So teil unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Branware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133-140M.,
Kochware 150-160 M. — Haler 120—134 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Brc>mberg. den 22. März 1905.

Hvchll I
Preis
11 ff 1

smedr.
«reis

1 * 9f. 1IS Riebt.
Preis
* ^

Weizen Ivö Kg. ;6 8< UV Butter l Kg. 2 6. 2 iX>

Roggen - - 13 3« 12 ■-.( Heu 100 Kg. 7 IX 6 00
Gerste - - 14 50 12 n( Stroh - - 3 80 3 GO
Hafer - - 14 C(. 13 iM Krummstroh — — —

Erbsen » - 16 5< 16 0< Spiritus p. Liter — -» —.

Kartoffeln- - 640 6 ()( Eier p. Schock 2 80 2 70

Wasser^äiivc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

f hont ....

Brahemnnde . .

Brahe.

Broinberg Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'« Pegel
Barkschin. . .

12. Groin. Schleuse
Weihen höbe . . .

Usch. .....

Czarillkau . . .

Filelme

Wasser n .1 11 0 e »ie.
nie.
fleii

Ge«

r.'ü M j j tau »'
falle«

m

19. 3. 3 28 20. 8. 3,14 _ 0,14
18. 3. 3 37 19 3. 3,16 — 0,21
19. 3. 3,88 20 3. 4,00 0,12 —

21. 3. 5,78 22, 3. 5,55 — 0,23

21.13. 5,40
1,98 22.13. 5,44

2,00
0, n 4
0.02 —

19 |3. 2,13 20J3. 2,13 0,01 —

21 3. 3,90 22. 3. 3,90 —

21 3. 1,68 22. 3. 1,68 —

21. 3. 1,14 22. 3. 1,44
0,52

—

21. 3. 0,58 22. 3. — 0,06
21 3. 0,52 22. 3. 0,50 — 0,02

.21. 3. 1,51 22 3. 1,46 — 0,05
21. 3. 1,00 22. 3. 0,82 — 0,13
21. 3. 1,20 22. 3. 1,24 0,04 —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, nnd Obernetzekaual

1,20 Meter.
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Br mberger
^chleppschiffhrt.-

Aktien gesellschaft

Juiius Wegeuer-
Schulitz

schleust

Schiffst,crkelir vom 21. 3. bis 22./R. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs'
fftlwerS

A. Banmann
Ä. Wolff
A. Stubzinski
Krobnenbcrg
K. Voß
I. F-Nek
Ln!j vichowsk
P. Wilgorski
P. Zakrocki
Weidemann
A. Palkowski
R. Schirmer
F. Tuszynsk
W. SchuOe
I. Janetzki
W. Meyer

v. 6. -itauit

>e,iv. Vlftnii
0 Dampier-

Waren-
ladnng

>rbg. 14( leer
ScBb. 55 do.
Dessan2 9 Güter
Brbg. 29« Thonware
«rbg. 219 Güter

Nenfw.W 3 leer
Brbg. 23 do.
füstr. 93 Rohzucker

Mgdb.55: do.
nrbq. 5 Gerberlohe
Neufw.l7< Gerste
Nt mir. 2 h leer
Brbg. 249 do.
Thorn 5; do.
crug. 6« do.
Brbg. “39 do.

Von nach

Berlin-Bromberg
Zehdenick-Bromberg
Bulin-Bromverg

Berlin-Königsbcrg
Stellin-Bromberg
Bromberg-Nakel

Bromberg-Lochowo
Nakcl-Danzigl

Rakel-Re» fahi wasser
, ambyrg- Broinberg

ThorN'Berlin
Bromberg-Montwy
Bromberg-Lochowo
Köpenix-KarlSdorf

Usch-Sckucktz
Berlin-Schulltz

LLÄ Börsendepeschen.
Berlin, 22. März, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kurs vom 21. 22 Kurs vom 21. 22.
Ocstrer. Kredit.' —,

- 1212,60
Deutsche Bank 243,901244/0
Disk.-Komm. ! -,— 191,5
Lombarden I 17,30 17,5
Canada Pacific 151,60 149.9«
3U/„Dt. Reichsa. 90.70 90,60

Tendenz: schwächer.

l 0,
o Italiener I —.

Ruff. Anl. 1902! 87,30 87,10
Bochum, Gnßst. 246,< 0244 60
Lanrabütle
Gelsenkirchen
Harpener

264,10 263 25
222,10*223,10
210,251210,40



pr Kegel
Kegelkugeln

1

Billard-Bälle

Queues-Leder
empfiehlt

.RmLZiebarth.
i|v Bromberg.

Gustav Abicht
Neue Pfarrstraße

3

Bromberg Neue

Pfarrstraße

5.

Meine Neuheiten für Frühjahr und Sommer sind eingetroffen und empfehle ich als

LLirnbeir - Airzüge
Jacke«, Blusen, Kittclfasson . . ä 3,50 Mk.,

4.—, 5*—, 7-, 8.-, 9-, 10.- bis 15 Mk.

3im0littg* * }Cnju$«
in Buckskin, Cheviot, Kammgarn, ein und zweireiher ^

_

Jackett-Fasson i IO Mk.,
11.-, 18.-, 13-, 15-, 16-, 18-, SO.- biS 30 Mk.

sehr Preiswert:

^emtt *Anzüsr
ebenfalls in allen mooernen Stoffarten zu den verschiedensten . _

Preisen 4 12 Mk.,
15.-, 18.-, 20 -, 22 -, 24.-, 25.- bis 40 Mk.

iW....'I .fertig und nach Maß in elegantester Ausführung ä, IO Mk.,
18-, 15-, 18 -, 80 -, 85-, 30— bis 40 Mk.

Frühjahrs - Paletots
von 16 bis 35 Mark. Knabenhosen

von

1,20 Mark an.
Sommer - Paletots

von 17 bis 38 Mark.

Rock-Anzüge. — Gehrock-Anzüge. — Frack-Anzüge äußerst wohlfeil bei tadellosem Sitz.

Livréen jeder Art. Gestrickte Knaben-Anzüge und Keithosen zu Original-Fabrikpreisen.

Arbeitergarderobe
rote Zeug-, Manchester-, engl. Lederhosen in den besten und dauerhaftesten Qualitäten zu den denkbar

billigsten Preisen. Monteur-, Schlosser-, Maschinisten-Anzüge, Bluse und Hose, nur 3 Mk.

Die Abteilung für Tuche, Buckskins, Paletotstoffe, @7

enthält eine reiche Auswahl der modernsten deutschen, englischen und französischen Fabrikate in allen Preislagen von 1,50 Mark an bis 15 Mark per Meter,

Echtfarlrige forftludje Dmentuchk
mit ©cibfitfilons ä 3,75 bis 5,50.in Düffel und Trikot.

sowie einen großen Posten

Tuchfabrikreste zu auffalend billigen Preisen.
DsMst-Kleidkrßojfk

in den apartesten Neuheit n.

Gestr. Resormbeinkleider
in blau, rot, grau, zu Originalpreisen

der Stuttgarter Trikoikleiderfabrik

ider MD ff
-reisen MM D

11^
1 = 1 neben Hötel Lengning.
5|s
gl

Juwelier Albert Schroeter, kromberK.
§ E

«I E
£1
S s 'S

neben Hötel Lengning. j-JJ57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Answahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- nnd Alfénide-Waren.
^8 I

3-i:

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Be.

kanntmachnng vom 7. Dezember
1904,— Bromberaer Stadtanzeiger
Nr. 102 — betreffend den ver ¬

längerten Ladenschluß für
alle Geschäftszweige in der
Stadt Bromberg, werden die
beteiligtenGewerbelreibenden noch ¬
mals darauf aufmerksam gemacht,
bafo sämtliche offene Verkaufs ¬
stellen wädrend des ganzen Jahres
vom 1. April 1905 ab, mit
Ausnahme der von der Polizei-
verwaltung bestimmten Tage, —

bergt. Bekanntmachung vom heu ¬
tigen Tage — auch n der Zeit
zwischen 8 n. 9 Uhr abends
Tür den geschäftlichen Verkehr ge ¬
schloffen fein müssen. (533

Bromberg, den 21. März 1905.

StädtischePoli^eiverwaltung

MÖBEL H. Schmidtke Koramarktstr.61
a. <3. Strassenbahn,

Garantiert eigene Fabrikate. Grösstes Möbellager Brombergs.
Solide Modern Billig. (455 j

Man beachte vor Einkauf von Möbeln meine 3 Schaufenster.
Illnstr. Preisliste gratis und franko. Versand nach auswärts franko.

Bromberg, Gymnasialstr. 1

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 18dl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 3

Inh. Hugo Schein er.

SW BreSlan III, Freiburgerftrahe 42 “MZ
Dr. J.Wolff’s Kordrrritnngsankalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienteu.Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 19^4 be,
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, barunh-r sämtliche
4 Extraneer das Abitnrium. Alles Nähere durch Prospekte.

Zur Aiisfü^mz »Olt Sorteiionliigtn,
ioiDieSnÜiniHjaltniii mklirtni,Parks, Luielpliitzen rc.

empfiehlt sich (136

Johannes Fett’s Nachfolger
M. Redlich, ■ilnlliilinfltr. 19 20.

Kmßse aller Art
übernimmt unter Garantie zu
billigsten Preisen unter persön ¬

licher Leitung (127

Carl Feyerabend
alleiniger Inhaber Albert Rabe.

Karlstraße 18. Telephon 65.

IT Möbel
-vteparaturen.-Aufpoliernng.
2988) Bahnhof st raße 85.

Nur i Marte „Pitt“
giebtGew&hr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nnr

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
tf und weise Nachahmungen zurück.

pfeII^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Sflufibniiditr Hilstocreill für weibliche Aiizestenie
Eingetragener Verein.

Einjahr. kaufWMmscher Antemchts-
Surfns für Madchca

in Deutsch, Rechnen. Schreiben, Buchführung, Kontorpraxis.
Korrespondz..Wechsel-u.Hande!slehre,Handelsgeographie,Steno-
graphie u. Schreibmasch., wöchtl. 18-20 Std. Beginn: nach Ostern.
Anmeldungen in der Geschäftsstelle Johannisstr. 18, Part.

nachmittags 4-6 Uhr.
Für die neu beginnenden halbjähriaen abendlichen Fortbil ¬
dungskurse für kaufmännische Angestellte werd. Anmeldungen

baldigst erbeten. (141

Granitoidplattengepreßte Granit)

für Itiiiiiti, ,nm ‘ 6r6,s

ßtieitlficfeit sür Flu«. Küchm usw., von 2 Mark an pra qm,

bmriilrohre •» «ne» G-öß-„. kcwtlitbru»m»riilge.
SiSc$iom$np$hnß-ii4tt8Eeinfa$tlämtl9iimiif6etitcli

Otto Trennert. (139

Neue Mestpreiißislhe Mittheilungeu.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltnngsblatt.

Praktischer Ratgeber. (65

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Po stau stalten entgegen.
!^f*o*,i**a**»** die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber au&er* |

halb der Provinz Westvreußen 20 Pfg.

Herzliche Bitte.
Zur bevorstebenden Einsegnung

bitten wir unsere lieben Gemeinde-
glieder recht herzlich mn freund ¬
liche Gaben für unsre armen

Konfirmanden.
Die Pastoren:

Saran, v. Zycliltnski,
Gr. Bergnr. 1. Elijabetdirr. 52.

Friedland, Assmann,
Balmhofstr. 50. Gammstr. 25

Hildt, Lehmann,
Posenerst. 5. Posenersir. 29.

Nitz, Elisabetrunarkt 12.

So langt btr Vorrat rcicht:
Stangensp. mitte'st.2 L-D.1.34M.
Brechspargel-Absch. - - 0,58 «

Spargelköpfe . .
- - 1,10 -

Pariser Carotten - * 0,71 -

Junger Sv »at . - « 0,69 *

Scheiben-Sellerie. - • 0,72 -

Leipz. Allerlei Ia. - • 1.10 -

Gern. Gern se . . - - 0,72 -

T ltowcr Rübchen - - 0,80 -

Kaisererbsen . . * • 1,20 -

Junge Erbken. . - - 0,44 -

Tomateii-Puröe . « • 0,97 -

Steinpilze ... * - 1,40 -

Sein'- u.Pfiff rgurken p. # 0,60 -

ff. Preist« lbeerei . . - - 0,34 -

Türk. Pflaumen . . * * 0,19 -

Türk. Pflaumenmus » - 0,24 -

Gern. Marmelade . - - 0,26 -

Rheinisch. Apfelkraut - -048 -

ff. Christ.-Auschonys p.G .0.30 -

- Rotwurst ...PK 0,70 -

- Harzerkäse . p, Dtz. 0 30 -

M^teor-Sal.'Petr p. Ltr. 0,17 -

PanILotz,Danz.-u Mollkest.-Ecke.

GkuiGZnrbiiie« re.
werden nach nettester Meihode ge ¬
spannt. revessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Girnatis,§ftitjt$cr?it 141

(früher Bahuhosstraße 90).

Spargelpflanzen, Schncekopf it.

Braunschweiger Riesen,
ca. 10 00« Birnenwildlinge,

veredelungsstark,
Ahornbäume wegen Mangel an

Platz billig abzugeben. B.Abnahme
grösterer Posten Preise brieflich

Jul. Rosst; Gärtnereibefitzer,
140) Berlinerstr. 15.

Stsl;
kann Jeder sein, der eine zarte,meiste
Haut, rosig! s, jugendfrischesAns-
sehen u. ein Gesicht ohne Som-
mersproffen u. Hautunreinig-
kcitenhahdahergebraucheman nur

gfcÄcittfcrö-JiCtcnmisdisitfe
v. Bergmann § Lo.. Radebeul

Mit älhuhmarke: ^ttifnpsnh.
f» St. 50 Pr. bei: H. J. Gamm,
C.Schiuidt,C.WenzeLH Kassier,
bei Avoib. Dr. Kupffender, iowie
m Schlenienau: Löwen-Avothtke.

Vegetarischer MittagStisch
von einem jüngeren Herrn gesucht.
Off. n. K. K. a. d. Geichästsst. d. Z.

ff. Dafelbnttev täglich frisch
nnd sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabcth-Mittelstr. Ecke.

Rose» j Saat- ir.Speife-
Weltwunderj kartoffelu
Daberi, ) SjjrHe-

$lÄ
bOTUm

f -°“°ff°iu
auch ?yntterkartoffeln

offeriert bill gst (136

Emil Fabian.

GiitkolhriiilcSiitiskkortojsclii
gil t in kleinen u/größ. Posten ab

W. Zabel, Johannisstr 4.

Gutkochende Daber'sche n. w iße
Speise-Kartoffeln eingetroffen,
Proben werden verabfolgt, sowie
Ellernholzspahne,2Körbe15 S|.,
offeriert F. Fiedler, Mittelstr.47.

Sinweis Der heutigen Ge-

rer Zeunng liegt ein Prospekt er

F r.ma F. Schmidt, Kaffel,
Philosophenwe;, 18, betr. Serien ¬
lose bei, uitr, m Ichcii wir Unsere
geehrten L.ser aufmerksam mnd cii.

Hierzu drei 'vertagen.

varantwottlich für beit politischen tnrit £. Bollofch. iür den übrigen redaktionellen Teil K. grnblfdy, für dis HandelSnachrichre». Anzeigen und Reklamen $. Aarchou». sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Vorlag: $?r»»mmevfYfr« A»ch>p«ckker»t Ittcharv Kratzt in Browberg.



I. Weikcrge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Marz.

* Stadtthcater. Zum Benefiz für Herrn
F. Blum, den ernststrebenden, freilich durch eme

Überfülle von Aufgaben oft nicht zu vollster Gelt-

img gelangenden jugendlichen Helden unserer
Bühne, gingen gestern abend Banvilles altes, wohl-
bekanntes Schauspiel „Gringoire“ und Halbes
immer noch unverwüstliche „I u g e n d“ irt Szene.
Über „Gringoire“ ist wohl kein Wort mehr zu ver ¬
lieren ; es genüge zu sagen, daß Herr Blum mit der

allerdings ziemlich äußerlichen, aber doch starke
schauspielerische Fähigkeiten anspannenden Rolle
Gutes leistete. In der Zusammenfassung der Rolle

war er sehr glücklich, im Ausdruck der einzelnen
Stimmungen meist einfach und überzeugend. Neben

ihm wirkte in der kleinen Rolle der Loyse Fräulein
Annie Blaha vom Berliner Schillertheater m

anmutiger Weise durch Erscheinung, Ton und

Spiel. Frl Monnard und die Herren Körner,
Henning und Rehder vervollständigten das En ¬

semble recht geschickt. Nach „Gringoire“, dem m

Romantik und einer gewissen Theatralik gehaltenen
älteren Werk, das neuere, das realistische Werk

Halbes, die „Jugend“, ein Dichtwerk, trotz aller

großen, ihr anhaftenden Schwächen. Die Aufführ ¬
ung des Dramas war gut zu nennen und hatte,
zumal in Frl. Blahas Annchen einen überaus an-

ziehenden Mittelpunkt gewonnen. Noch keine

Kunstleistung ersten Ranges, noch nicht in vollstem
Erleben vor uns hingestellt, aber so voller Wärme,
Natürlichkeit und Innigkeit, daß man Annchens
Schicksal lebendig mitzufühlen vermochte. Eine
Naive, die über ihr Fach hinaus etwas zu, leisten
und zu gestalten versteht! Herr Blum leistet in

sogenannten „Ephebenrollen“ Gutes, das hat er oft
bewiesen und zeigte es gestern auch wieder als

Hänschen, wenn er auch das Unreife, Unstete des

jungen Mannes im Spiel noch schärfer hätte aus ¬

gestalten dürfen. Dem Pfarrer Hoppe des Herrn
Rudolph fehlte anfangs der Zug von abgeklärter
Ruhe und Lebenserfahrung, der sich jedoch bald

einfand und den Künstler im dritten Akt (abgesehen
von dem zu forcierten Temperamentsausbruch) zu
einer sehr lobenswerten Gesamtleistung, führte. Aus
dem Kaplan machte Herr H. Blum eine tüchtige
Charakterstudie, warum aber die viel zu alte Maske
und das Jntrigantengesicht, das dieser nationale
und konfessionelle Fanatiker gar nicht in dieser ,un ¬
heimlichen Schärfe gebraucht? Den Amandus spielte
Herr Clewing ausreichend, und Frl. Debicke wußte
aus der kleinen Rolle der Maruschka wieder einmal
eine bis ins Detail echte Gestalt zu machen. Das

Haus war sehr schwach besetzt, was wir im Interesse
des Herrn Blum lebhaft bedauern. Hoffentlich ge ¬
hört Bromberg bald auch zu den Theaterstodten, in
denen das Institut der Benefize nur mehr der Ver ¬

gangenheit angehört. Man plant ja, wie es heißt,
im Rate der städtischen Herren allerlei Reformen:
Abschaffung der Benefize und vernünftiger Ersatz
dafür wäre ganz gewiß eine sehr willkommene
Reform.

* Ter Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene hielt am 16. d. M.
in Posen seine Monatssitzung ab. Von dem durch
den Oberpräsidenten der Provinz Posen übermittel ¬
ten Erlaß des Ministers des Innern betreffend etwa

notwendig werdende Ermittelungen über die Be ¬
dürftigkeit von Familienangehörigen Gefangener
wird Kenntnis genommen. Es lagen acht Für ¬
sorgesachen vor. Zwei Anträge sind als satzungs-
widrig abgelehnt: in einem Falle sind Sachen usw.
beschafft und ein Teil des Reisegeldes nach Amerika
bewilligt, zwei Anträge sind an Zwckrgverine über ¬
wiesen, in zwei Fällen sind Stellungen verschafft;
in einem Falle wird noch Stellung gesucht für einen
Philologen, früheren Hauslehrer. Die, von der
deutschen Herbergssparkasse in Bethel bei Bielefeld
vorgeschlagene Errichtung einer Geschäftsstelle in
der Provinz Posen ist einer eingehenden Prüfung
unterworfen worden, es ist jedoch beschlossen, daß
hier ein Bedürfnis zur Errichtung einer solchen
nicht besteht, weil wandernde Strafentlassene hier
zu den Seltenheiten gehören, und die Arbeits ¬
prämien der Gefangenen durch die Zweigvereine,
Vertrauensmänner und Polizeibehörden verwaltet
werden.

):( Der Kreisverein Bromberg im Verbände
Teutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig hielt
gestern abend in Sauers Restaurant seine dies ¬
jährige recht gut besuchte Generalversammlung ab.
Der Vorsitzende Herr Babst eröffnete die Versamm ¬
lung mit einer kurzen Ansprache. Nachdem sowohl
vom Schriftführer als auch vom Kassierer über das
verflossene Vereins jähr in eingehender Weise Be ¬
richt erstattet worden war, wurde letzterem Ent ¬
lastung erteilt und zur Neuwahl des Vorstandes
geschritten. Aus der Wahl gingen die Herren:
Wodtke als erster Vorsitzender, Babst als zweiter
Vorsitzender, Torenz als Verbandskassierer, Riemer
als Kreisvereinskassierer, Eggert als erster Schrift ¬
führer, Sarkowski als Stellvertreter, Saurin,
Pohl und, Lippold als Beisitzer hervor, sämtliche
nahmen die Wahl dankend an. Nach Erledigung
einiger interner Angelegenheiten schloß der neue

Vorsitzende, Wodtke,, dem bisherigen Vorstande für
seine erfolgreiche Tätigkeit in kurzen markigen
Worten seinen Dank aussprechend, die Generalver ¬
sammlung mit einem Hoch auf den Verband.

f Rabattsparverein. In Wicherts Festsälen
fand gestern abend 8^ Uhr eine zahlreich besuchte
Generalversammlung des Brroncherger Gemein ¬
nützigen Rabattsparvereins statt. Es wurden zu-
nächst die provisorischen Vorstands- und Aufsichts ¬
rotsmitglieder als definitive Mitglieder dieser
Körperschaften mit großer Majorität wieder ¬
gewählt. Ferner wurde beschlossen, das zurzeit
5 Ddark betragende Eintrittsgeld in der Weise zu
erhöhen, das von im April d. Js. neueintretendett
Mitgliedern 10 Mark, von Mitgliedern, die im

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 23. März 1905.

es

Mai beitreten, 15 Mark und solchen, die dem Ver ¬
ein erst nach dem 1. Juni beitreten, 20 Mark er ¬

hoben werden sollen. Es wurde weiter der Beschluß
gefaßt, eine zweite Auflage der Sparbücher her ¬
zustellen, in welcher alle noch vor dem 1. April
d. Js. neueintretenden Mitglieder berücksichtigt
werden sollen. Einen näheren Bericht über die
anderen zur Erledigung gelangten Punkte der
Tagesordnung behalten wir uns noch vor. In
einer anschließenden Aufsichtsratssitzung wurde die
Aufnahme von 10 neuen Mitgliedern beschlossen.

* „Normalspcisekarten“ sollen auf den deut ¬
schen Bahnhöfen zur Anwendung kommen.
Der Verbandstag der deutschen Bahnhofswirte
wählte einen Ausschuß, der eine „Normal-Speise--
karte ausarbeiten soll, in der die f r a n z ö si -

s ch e n Ausdrücke der Karten durch deutsche
ersetzt sind. Als Richtschnur soll das Ver ¬
deutschungsbüchlein des Deutschen Sprachvereins
dienen. Um das Publikum an die deutschen Namen
der Speisen zu gewöhnen, sollen vorläufig die

französischen Ausdrücke in Klammern beigefügt
werden, z. B. „Kalbsrippe“ (Kalbskotelette).

f. Diebstähle. Einem Bewohner in der
Braesickestraße sind am Sonnabend zwei Fahrräder,
zwei Bettbezüge, ein Biberpelz und iy2 Dutzend
Handtücher aus der Bodenkammer und gestern drei
Satz Betten gestohlen worden; ferner aus einem
Laden in der Mittelstraße Waren int Betrage von

über 100 Mark.
f. Aufgefundene Kindesleiche. Gestern wurde

in den Anlagen der Friedrich-Wilhelmstraße die
Leiche eines neugeborenen Kindes, das dort aus ¬

gesetzt worden ist, aufgefunden. Die Ermittelungen
nach der unnatürlichen Mutter des Kiirdes sind ein ¬
geleitet.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Montag
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Bei ¬
sitzer Kaufmann Evers, Kaufmann Freitag,
Schneider Seehawer und Klempner Liedtke, sämtlich
aus Bromberg, teilnahmen. Es kamen 20 Jnva-
lidenrentensachen zur Verhandlung. Die Berufung
wurde in 17 Fällen als unbegründet zurückge ¬
wiesen, in drei Fällen wurde Beweisaufnahme be ¬

schlossen. Die Landesversicherungsanstalt Posen
war durch den Landesrat Stoehr vertreten.

* Waisenpflcge. Wie bereits vor einigen
Tagen durch Inserat bekannt gegeben ist, hält der
Verein Waisenhort heute (Mittwoch) abend 8%
Uhr bei Sauer -seine satzungsmäßige Hauptver ¬
sammlung ab, auf welche wir im Interesse der
guten Sache nochmals hinweisen.

I Bitte 1
erneuern Sie baldigst die Bestellung
auf unser Blatt bei Ihrem Postamt bzw.

beim Postboten!

§8
f Besitzwechsel. Im Subhastationstermin ist

gestern das Grundstück Dtsch. Fordon Nr. 3, neben
dem Stielauschen Grundstück Jasiniec, in den
Besitz des früheren Mühlenbesitzers Albrecht in
Schleusenau für das Meistgebot von 26 000 Mark
übergegangen.

§ Rakel, 22. März. (Abiturienten-
prufun g.) Zur Abiturientenprüfung am

hiesigen Königlichen Gymncksium haben 'sich sieben
Abiturienten gemeldet. Von diesen wurden heute
von der mündlichen Prüfung dispenlsiert die Ober ¬
primaner Mittag, Sohn des Eisenbahnstations-
Vorstehers M., Rombusch, Sohn des verstorbenen
Gerichtsvollziehers R., und Otto Müller, Sohn des
Kaufmanns Rudolf M.

a Hohensalza, 21. März. (Stadtver ¬
ordnete nsitzung.) In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten gelangte nach einer Bau ¬
genehmigung zunächst die Pflasterung des alten
Marktplatzes zur Erörterung. Es wurde dabei be ¬
schlossen, dieselbe mit Asphaltplatten auszuführen.
Das Kriegerdenkmal Germania auf diesem Platze
wird erhöht und der Bürgersteig mit Granit ¬
platten versehen werden. Die Gesamtkosten werden
sich auf 63 000 Mark belaufen. Die Verlegung des
Bedürfnishäuschens vom Marktplatze nach dem
Viehmarkt wurde abgelehnt. — Infolge starker
Belastung der Rechnungsrevisionskommission wurde
eine Verstärkung derselben durch zwei weitere Mit ¬
glieder beschlossen und als solche Fabrikbesitzer Dr.
Levy und Stadtv. Busse gewählt. — Sodann folg ¬
ten Etatsberatungen und zwar der Stadtsparkasse,
die in Einnahme und Ausgabe mit 47 000 Mark
abschließt; der städtischen Gasanstalt mit 118 100
Mark Einnahme und Ausgabe, sowie des Stadt-
hauptkassenetats, worunter für Amtsbedürfnisse
14 780 Mark, für die Polizeiverwaltung 46 811,25
Mark und für Kreiskommunalbeiträge 105 000
Mark ausgeworfen sind. — Auf ein Gesuch der
Leiterin der Gewerbeschule bewilligte die Ver ¬
sammlung weitere 300 Mark Zuschuß. Der ge ¬
samte städtische Haushaltsetat wurde in Einnahme
und Ausgabe auf rund 734 600 Mark festgesetzt.
Die Gemeindekommunal steuern wer ¬

den, wie bisher, in Höhe von 2 1 0 P r o z e n t er ¬

hoben. Angeregt wurde noch eine Vermehrung der
hiesigen Viehmärkte, worauf Bürgermeister
Treinies Vorstellung bei der König!. Regierung in
Aussicht stellte.

a Schnerdemühl, 21. März. (Versetzt)
wurde Landgerichts rat S. Spring in Schneidemühl
an das Amtsgericht I Berlin vom 1- April ab.

Schneidemühl, 20. März. (Ein schwerer
Rekrut) stellte sieb am Sonnabend bei dem Aus ¬
hebungsgeschäft. Der junge Mann wog, der
„Schn. Ztg.“ zufolge nicht weniger als zwei

! Zentner. Die Ehre, des Königs Rock zu tragen,
I wird ihm nicht zu teil. Das Gegenteil von ihm
1 präsentierte sich in einem Zwerg.

K Mrotschen, 21. März. (Stadtverord-
n e t e n s i tz u n g.) In der gestrigen Stadwer-
ordnetecksitzuug wurde der Bürgermeister Flatau
zum Kreistagsdeputierten und der praktische Arzt
Dr. Below zu dessen Stellvertreter für Mrotschen
gewählt. — Die Einführung der Biersteuer wurde
abgelehnt.

e. Pakosch, 21. März. (Schlägers i.)
Heute emfianb nach der Musterung zwischen meh ¬
reren jungen Leuten auf der Ruhheimer Landstraße
eine größere Schlägerei, wobei sie sich mit Messern
und Spaten derart bearbeiteten, daß mehrere Teil ¬
nehmer erheblich verletzt wurden.

= Tremessen, 21. März. (Verschiede-
n e s.) Zum 1. April ist Amtsrichter Griese von

hier nach Königs-Wusterhausen versetzt. — Das
Zeugnis der Reife erhielten heute am hiesigen Pro-
gymnasium alle 13 Sekundaner, und zwar:
Boethelt, Buhrandt, Fielder, Janiszewski, Kon-
kiewicz, Lüning, Matuszewski, Olszewski, Schack ¬
mann, Sobieszynski, Szmanda, Wegner, Wolke. —

Der Neubau des evangelischen Schulhauses Mt der

staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule steht
fertig da, und gereicht unserer Stadt zur Zierde.
Bis auf das Inventar für die zweiklassige Volks-

schule ist das Innere des Gebäudes so weit, daß
es dem Gebrauch überwiesen werden könnte.

y Jastrow, 21. März. (F ö r st e r v e re i n.)
Am vergangenen Sonntag ist hierorts int Domke-
schen Hotel ein Försterverein gegründet worden,
welchem sich sofort 20 Förster aus Stadt und Um ¬
gegend anschlossen.

Posen, 21. März. (N e u e r D o z en t.) Der
außerordentliche Professor in der juristischen Fa ¬
kultät der Heidelberger Universität Dr. Julius
Hatschek hat Zeinen Ruf als Professor der Staats-
rechte an die hiesige Akademie erhalten und ange ¬
nommen.

er. Grätz, 21. März. (Verschöner-
ungsverein.) In der gestrigen Generalver ¬
sammlung des hiesigen Verschönerungsvereins
wurde die Instandhaltung der bereits vorhandenen
gärtnerischen Anlagen beschlossen, dagegen soll von

neuen gärtnerischen Anlagen wegen geringen
Kassenbestandes Abstand genommen werden. Der

Magistrat soll um Gewährung einer größeren Bei ¬
hilfe ersucht werden.

ph Schwarzenau, 21. März. (Verkehrs-
Verbesserung.) Ein sehr lange gehegter
Wunsch der Schwarzenauer Bürger geht zum
1. Mai d. Js. in Erfüllung. Bisher wurde immer
das Fehlen eines Nachtzuges von Gnesen über
Wreschen nach Jarotschin empfunden. Vom 1. Mai
d. Js. ab geht der Zug 809 nicht wie bisher um

7.30 Uhr, sondern um 10.05 Uhr abends von

Gnesen ab und trifft in Jarotschin um 11.44 Uhr
abends ein. Der Zug hat in Gnesen Anschluß aus
der Richtung von Posen ab 7.29 Uhr abends, von

Bromberg ab 7.24 Uhr und von Thorn ab 7.25
Uhr.

Danzig, 21. März. (Aus Anlaß der
Schillerfeier) in den hiesigen Schulen be-
absichtigt der Magistrat, an Schüler und
Schülerinnen der Volksschulen, Handels- und Ge-
Werbeschulen Werke Schillers zu ver ¬

teilen und hat zu diesem Zwecke die Bewilligung
der Mittel bei den Stadtverordneten beantragt.

Th-orn, 19. März. (Tödlich tierun-

glückt) ist heute der etwa 16jährige Sohn des
Besitzers Lau in Adl.-Neudorf. Er beaufsichtigte
in Abwesenheit seines Bruders dessen Muhle und

geriet bei dem Aufbringen eines Sackes Getreide
mit dem Fahrstuhl durch Unvorsichtigkeit mit dem

Hals zwischen den Rand des Fahrstuhls und einen
Balken, so daß er erwürgt wurde.

Thorn, 20. März. (Automobilbe-
förderung.) Wie verlautet, schweben gegen ¬
wärtig Verhandlungen mit einer Automobilfabtik
zwecks Bereitstellung einiger Automobile zur Ver ¬
mittelung des Personenverkehrs zwischen dem
Hauptbahnhofe und dem Stadtbahnhof. Die
Automobile sollen alle 15 Minuten verkehren und
auch den Schießplatz berühren.

T. Schlochau, 21. März. (Die Ver ¬
kehrsverhaltnisse unseresKreises)
sollen durch den Ausbau von etwa 20 Ehausieen
und Pflasterstratzen gebessert werden. Für dieses
und nächstes Jahr sind bereits die Vorarbeiten für
neun Strecken in vollem Gange. Die zu diesem
Zwecke aufzubringenden Kosten sollen durch eine
Anleihe von 800 000 Mark gedeckt werden. Die
Verzinsung und Tilgung dieser Anleihe wird er ¬

folgen, ohne daß sine Erhöhung der Kreisabgaben
eintritt. Durch die fortgesetzten Bemühungen des
Landrats von Mach, welcher auch energisch für die
Verbesserung der Landwege Sorge trägt, wird es

im Laufe der Zeit, gelingen, die Verkehrsstraßen
in unserem Kreise erheblich zu bessern.

Könitz, 21. März. (ZuTodegetrunken)
hat sich iw Kienitz ein Maurer. Er hatte bei einem
Baufest dem Schnaps so stark zugesprochen, daß er

am Morgen eine Leiche war.

Elbing, 20. März. (Der Streik) der
Klempner der Blechwarenfabrik von Zillgitt &

Lemke hat mit einer vollständigen Niederlage
der Streikenden geendet. Tie Firma hat alle
Streikenden entlassen und ist in der Lage gewesen,
durch Neueinstellung den Betrieb vollständig auf ¬
recht zu erhalten.

Tilsit, 20. März. (Ein interessanter
Anblick) bot sich am Sonnabend den Zuschauern
an der Eisenbahnbrücke. Unterhalb der Brücke in
der Nähe der Zellstofffabrik kam ein E d e l w i l d -

paar aus einer Eisscholle daher geschworn-
men. Das Personal der Fabrik schickte sich an, die
Tiere zu fangen, als plötzlich das Rehpaar in die
Memel sprang, aus die andere Seite schwamm und
aus einer Anhohe des Überschwemmungsgebietes in
der Nähe von Plauschwarren Halt machte. Dort
soll das niedliche Pärchen heute noch in seinem
Schicksal verharren.

M 70.

Gerichts laal.
f Bromberg, 22. März. Brondstistungs-

Prozeß. Über den Verlauf der gestrigen Straf-
kammersitzung in Sachen des Kaufmannslehrlings
Petzoldt wegen mehrfacher Brandstiftungen
stellte der Verteidiger, Rechtsanwalt Kuhn, nach
Eröffnung der Sitzung und Feststellung der An ¬
wesenheit der Sackwerständigen und Zeugen (3 bzw.
19 an Zahl) den Antrag auf Ausschluß der
Öffentlichkeit, da bezüglich seines Klienten
auch sexuelle Angelegenheiten erörtert werden
müßten. Der Gerichtshof beschloß Ausschluß der
Öffentlichkeit nur während der Vernehmung über
die betr. Punkte. Darauf wurde der schon gestern
mitgeteilte Anklagebeschluß verlesen, und demnächst
der Angeklagte vernommeit. Die Fragen über
seinen Bildungsgang und welche Schulen er besucht
habe beantwortet er mit: „Weiß ich nicht mehr“,
gibt dann ans Befragen zu, vom siebenten Jahre
ab die hiesige Bürgerschule und demnächst das
Kgl. Realgymnasium bis Quarta besucht zu haben.
Ostern 1903, nach erfolgter Konfirmation, habe
ihn sein Vater in die Lehre bei dem Kaufmann
Wilh. Heydemann (Drogenhandlung) gegeben. Er
habe, so gibt er weiter auf Befragen zu, stets In-
teresse für die Feuerwehr gehabt, sei auch zu ver ¬

schiedenen Malen auf der Feuerwache gewesen und
babe sich dort die Geräte zeigen und ihre Hand ¬
habung erklären lassen. Bei der Vernehmung
über den Braitd im Pulvermacherschen Hause ver ¬

sucht der Angeklagte zunäckK, seine Täterschaft ab ¬
zuleugnen, und erst nachdem der Vorsitzende ihn
aus seine frühere geständllche Aussage vor dem
Untersuchungsrichter hingewiesen hatte, gesteht er

ein, denBrand, wie in der Anklageschrift geschildert,
angelegt zu haben. Auch die übrigen Brand ¬
stiftungen gibt er zu, ausgenommen den Brand am

16. Juni 1903 im Lagerraum seines Prinzipals
und den Nähmaschinenbrand im Kreskischen
Speicher. Nach beendeter Vernehmung des Ange ¬
klagten richtet der eine Sachverständige, Kreisarzt
Dr. Holz, an ihn mehrere Fragen, so u- a. ob es

richtig sei, daß er einmal in der Pfarrkirche die.
elektrischen Flammen ausgedreht und warum er int
Geschäft seines Prinzipals das bort befindliche
Sprachrohr mit Wasser angefüllt und die Geschäfts-
räume unter Wasser gesetzt habe. Hieraus ant ¬
wortete der Angeklagte: er wisse dies wohl, er

könne aber den Grund, warum er es getan, nicht
mehr angeben. Me Zeugenvernehmung, die, da
der Angeklagte im wesentlichen geständig war, sich
glatt abspielte, bestätigte den Inhalt der Anklage ¬
schrift, insbesondere auch, daß der Angeklagte in
mehreren Fällen die Feuermeldsprämie «erhalten
batte. Me ärztlicken Sachverständigen gaben, wie
schon gestern erwähnt, ihr Gutachten über den
Geisteszustand des Angeklagten dahin ab, daß der
Angeklagte bei Begehung seiner strafbaren Hand ¬
lungen sich nicht in einem Zustande der Bewußt ¬
losigkeit oder krankhaften Störung seiner Geistes ¬
tätigkeit befunden habe, durch welche seine freie
Willensbestimmung ausgeschlossen gewesen wäre.

(§ 51 Str. G. B.) — Ter Staatsanwalt bean ¬
tragte 2 Jahre Gefängnis. Der Verteidiger plä ¬
dierte für Freisprechung unter Hinweis daraus,
daß der Angeklagte sich bei Begehung der Straf ¬
taten in einer krankhaften Störung der Geistes ¬
kräfte befunden habe. Der Gerichtshof ging weit
über das vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß
hinaus. Er erkannte, nach Ausscheidung der oben

: erwäbnten zwei Fälle, wegen vorsätzlicher Brand-
: stiftung in 6 Fällen, versuchter Brandstiftung in
i 2 Fällen und wegen der Diebstähle an Kaiseröl,

Glycerin, Vaselin auf eine Gesamtstrafe von fünf
Jahren Gefängnis. In der Begründung des
Urteils führte der Vorsitzende aus, daß der Ange ¬
klagte bei seinen strafbaren Landlungen die Er ¬
kenntnis ihrer Strafbarkeit gehabt und er überall
mit ÜbeAeaung und Vorsatz vorgegangen sei. Das
Motiv sei Gewinnsucht gewesen, weil er obne Mittel
gewesen sei. In einzelnen Fällen sei der Angeklagte
ganz raffiniert zu Werke gegangen und habe z. B.
zur Herbeiführung eines schnellen Brandes mit
Öl die anzuzündenden Gegenstände begossen.
Ferner habe er sich immer solche Stellen ansaesucht,
in deren Nähe sich ein Feuermelder befunden
babe, um schnell den Brand zu melden und Die
Feuermeldeprämie zu erhalten. Auch hieraus sei
zu schließen, daß der Anaeklagte mit Vorsatz und
Überlegung gehandelt babe. Der Vorsitzende be ¬
merkte dann noch, der Gerichtsbof befände sich im
vollen Einverständnis mit dem Gutachten der
Sachverständigen: auch er sei der Ansicht, der An ¬
geklagte habe sich bei Beaebuna der Straftaten int
Vollbesitz seiner Geisteskräfte befunden. Bezüglich
der Strafbemessung habe der Gerichtshof bei dem
Pnlvermachersck-en Brande, bei dem ein Menschen-
leben — eine Frau — gefährdet war, 2 Jahr
6 Monate angesetzt, bei den übrigen Fällen je
1 Jahr 6 Monate bezw. 1 Jahr und für die Dieb-
stäble 3 Monate Gefängnis, zusammen 7 Jahre
3 Monate Gefängnis. Mese Strafen seien zu-
sammengezoaen auf 5 Jahre Gefängnis,
wobei der Vorsitzende hervorhob, daß, da der An ¬
geklagte bei Beaehuna der Straftaten noch nicht
18 Jahr all also nicht voll strasmündig aewesen
sei, der Gerichtshof auf Gefängnis und nicht auf
Zuchthaus erkannt habe. — Damit hat ein gericht ¬
liches Drama seinen Llbschluß gesunden, dessen Kon-
semienzen leider nicht mir der Anaeklcmte allein
zu tragen hat. Er bat die Sühne für seine Straf ¬
taten zu tragen: aber am schwersten gestraft und
am härtesten betroffen sind seine bedauernswerten
Eltern und Anaehörigen. denen niemand ein tiefes
und aufrichtiges Mitgefühl versagen wird.
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Zum Umbau
des Krombrrger Kanals.

Eingesandt.
Bromberg, 20. März.

Einer verchrlichen Redaktion der „Ostdeutschen

und den ganzen Schleusenkasten mit Morast füllen f
würde. Hierdurch entständen in wenigen Jahren

Indem ich mir erlaube. Sie um Erwägung

Presse“ in Bromberg will ich mir einige Gedanken
mitzuteilen erlauben, die geeignet sein dürften, das

Interesse weiterer Kreise zu erwecken.
In den nächsten Jahren wird der Umbau des

Brontberger Kanals durchgeführt und vielleicht
schon in diesem Jahre damit begonnen Werdern
Hierbei ist die Erhaltung der jetzigen Schleusen als
Wasserreservoire geplant, und gerade diese Absicht
ist geeignet, Bedenken wachzurufen, da sie eine
Reihe von Mißständen im Gefolge hätte, deren
spätere Beseitigung an den wesentlich höheren
Kosten scheitern dürfte.

Dom rein technischen Standpunkte
ist hierzu zu bemerken:

Im Interesse eines ungestörten Betriebes ist
es unbedingt erforderlich, daß sämtliche Schleusen ¬
kästen auf derselben Seite der Wasserscheide zu ihrer
Füllung eine gleiche Wassermenge erhalten,
d. h., daß für die zweite bis einschließlich achte
Schleuse bei gleichen Größenverhältnissen der
Schleusenkästen eine gleiche Nivoaudifferenz 'vor ¬

gesehen wird.
Die zur Füllung des Schleusenkastens erfor ¬

derliche Wassermenge wird dem oberhalb der
Schleuse gelegenen Teile des Kanals entzogen, der
Spiegel dieses Teiles also durch die Füllung ab ¬
gesenkt. Diese Niveauschwankung wird um so
größer, je kürzer der betreffende Teil des Kanals
ist, vorausgesetzt, daß für den ganzen Kanal eine
gleichbleibende Breite vorgesehen ist.

Die Größenverhältnisse der einzelnen Kanal ¬
teile, also Länge und Breite bei konstanter Tiefe,
sind so zu bemessen, daß auch bei mehrfachen
(Schleusungen der die Haltrmg nach unten ab ¬
schließenden Schleuse der Wasserspiegel nicht so
weit abgesenkt wird, daß tiefgehende Kähne fest ¬
kommen resp. bei mehrfachen hintereinander er ¬

folgenden Schleusungen durch die obere Schleuse
Überschwemmungen eintreten können. Dieser Zweck
kann nur durch Erweiterung der Oberfläche erreicht
werden, da die durch Entnahme einer bestimmten
Wassermenge verursachte Senkung des Wasser ¬
spiegels umgekehrt proportional mit derselben
wächst, und diesem Zweck soll offenbar auch die Er ¬
haltung der jetzigen Schleusenkästen als Wasser ¬
reservoirs dienen.

Bei den dicht aufeinanderfolgenden ersten
Schleusen finden sich folgende Entfernungen:

Bei der 2. Schleuse Kilometerstein 0,6,
„ tt 3. ,, n 1,2,

'» tt 4. „ „ 1/6,
n ,/ V. „ „ 2,4,

i n tt 6. „ „ 3,5.
Hieraus ergieibt sich, daß die kürzeste Stufe

des Kanals (bis zur Wasserscheide) die Haltung
zwischen der 3. und 4. Schleuse ist. Hier findet sich
dementsprechend schon in dem toten Arm zwischen
dem katholischen Kirchhofe und der Schwaneninsel
ein Wasserreservoir, welches also keineswegs dem
Schönheitsbedürfnis des Wasserbauamtes,, sondern
der zwingenden Notwendigkeit sein Dasein verdankt.
Gerade bei diesem Teil des Kanals, der eine we ¬

sentliche Verbreiterung kaum erfahren kann, dürsten
die Niveaufchwankungen sich am meisten unange ¬
nehm bemerkbar machen, zumal der jetzige tote
Arm sich unmittelbar an das obere Tor des neuen

Schleusenkastens anschließen dürfte.
Auch die Erhaltung ber Schleusenkästen kann

an sich nicht als einwandsfrei bezeichnet werden.
Es würden nämlich, wie dieses schon jetzt an dem
erwähnten Arme an der Schwaneninsel geschieht,
Holzabfälle, Blätter usw. sehr bald eine anscheinend
feste Decke über die nach unten fest geschlossenen
Schleusenkästen bilden, die sich allmälich absetzen

in den Schleusenanla^en Sumpflöcher, welche ge
eignet sind, die Luft in denselben und in den an ¬

liegenden Stadtteilen zu verpesten und die öffent ¬
liche Gesundheit zu gefährden. Diesem Übelstande
kann nur abgeholfen werden, wenn die ganzen
Schleusenkästen mit Kies oder Sand bis etwa
1 Meter unter der Durchschnittsobersläche aufge ¬
süßt werden. Ob jedoch die Kosten hierfür, sowie
die Kosten für die nach unten abschließenden
Mauern geringer sind, als die durch ganze Be ¬
seitigung der alten Schleusenkästen . verursachten
Kosten, dürfte immerhin zweifelhaft sein, zumal die
Schleusenkästen als Wasserreservoirs ja auch jähr ¬
lich ausgÄarrt werden müßten. Auch das alte
Mauerwerk würde Unterhaltungskosten verursachen.

Aus diesen Gründen wollte ich eine Beseiti ¬
gung der Schleusenkästen und deren Ersatz durch
Erweiterung des 'Kanalbettes vorschlagen, da eine
Verbreiterung desselben um 1 bis 2 Meter die
gleiche Vergrößerung der Oberfläche, dahingegen
eine Erleichterung des Verkehrs und Verringerung
de Unterhaltungskosten zur Folge hätte. Auch die
Schleufenanlagen, die doch immerhin für Bromberg
eine absolute Notwendigkeit sind und das Fehlen
eines größeren Parkes in der Stadt oder deren
unmittelbarer Nähe weniger empfindlich machen,
dürften wesentlich leiden, zumal die jetzt doch
wenigstens auf einer Seite jeder Schleuse durch ¬
gehenden Promenaden durch • den Neubau unter ¬

brochen und vernichtet, würden.
Im Falle der Beseitigung der alten Schleusen ¬

kästen wäre auch eine Verlegung der Schleusen
zum Zwecke der Ausgleichung der Längenunter ¬
schiede, die bei den verschiedenen Haltungen auf ¬
treten, sehr leicht und ohne große Mehrkosten aus ¬

führbar. So würde sich, wie aus obiger Ent-
sernungstabelle ersichtlich, eine Verlegung der vier ¬
ten schleuse nach Kilometer 1,8, d. h. an die
Kirchenstraße in SchleuseNau empfehlen.

Eine Verbreiterung über das vorgesehene
Maß hinaus ließe sich endlich ganz vermeiden,
wenn man iede der in Frage kommenden. Halt ¬
ungen aus 700 Meter Länge bringen, d. h. die
dritte Schleuse um 100 Meter, die vierte und fünfte
um je 300 Meter aufwärts verlegen wollte. Als ¬
dann würde die dritte Schleuse neben dem katholi ¬
schen Kirchhof zu liegen kommen und also eine Be-
gueme Verbindung der Grenzstraße.in Prinzen ¬
thal mit der von der Werderstraße (Sophienstraße)
nach der Berlinerstraße und über das zwischen
dieser, dem Kirchhof und den Anlagen gelegene
Gehrkeschen Grundstück geplanten Straße ermög ¬
lichen. Die vierte Schleuse würde an der alten
Schulstraße in Schleufenau, die fünfte unterhalb
der Fischbrutanstalt zu liegen kommen. Zu berück-

der hier Mtgeteilten Vorschläge zu bitten, ersuche
ich Sie, dieselben eventl. zur öffentlichen Dis ¬
kussion zu bringen.

sichtigen ist, daß landwirtschaftliche Interessen, die
eine Schädigung durch die teilweise Absenkung des
Wasserspiegels erfahren könnten, nicht vorhanden
sind.

Infolge einer solchen Verlegung der Schleusen
würde der Betrieb des Kanals nicht nur gleich ¬
mäßiger und ruhiger gestaltet, da die Anhäufung
von Fahrzeugen in derselben Haltung ziemliche un ¬

möglich würde, sondern auch die Interessen des
Verkehrs in Bromberg, Schleufenau und Prinzen-
thal würden hierdurch in angemessener Weise ge ¬
wahrt, und auch eine würdige Ausgestaltung der
Schleusenanlagen würde ermöglicht werden, was

für Bromberg um so wichtiger erscheint, als ja auch
Posen auf dem Festungsgelände die Herstellung
größerer Anlagen zum Teil ausgeführt hat, zum
Teil plant, und die Anlage eines Vergnügungs ¬
parks hinter Fort Winiary (Kernwerk) in Aussicht
genommen hat. Auch die erforderlichen Erdbeweg ¬
ungen (ca. 70 000 Kubikmeter) dürften erhebliche
Mehrkosten nicht verursachen (jedenfalls nicht über
y2 Prozent der gesamten Baukosten), und diese
Mehrkosten könnten überdies eventl. zum Teil durch
freiwillige Beiträge der interessierten Kommunal ¬
verbände gedeckt werden.

Kunte Chronik
— Berlin, 21. März. Amtlich wird gemeldet:

Aus Station Zehlendorf entgleisten heute mittag
1 Uhr 35 Minuten Lokomotive und fünf Wagen
eines Wanseeznges. Personen sind nicht verletzt.
Materialschaden unbedeutend.

— Berlin, 22. März. (Tel.) Gestern abend
fand mit großer Prachtentfaltung in Anwesenheit
des Kaiser s, der Kaiserin, des Reichs ¬
kanzlers, sowie zahlreicher hoher Beamter, Künstler,
Gelehrten, die Wiedereröffnung des königlichen
Schauspielhauses statt. Zur Aufführung gelangte
Heinrich von Kleists „Prinz von Homburg“.

— Kobnrg, 21. März. Amtlich wird gemeldet,
daß gestern nachmittag um 3 Uhr 40 Minuten beim
Rangieren infolge falscher Weichenstellung bei der
Haltestelle Rossach zwei offene Guterwagen einen
falschen Lauf nahmen. Sie stießen mit der Aus ¬
rüstung des Zuges 595a zusammen; hierbei wurde
ein Hilfsweichensteller durch die zusammenprallen ¬
den Wagen eingepreßt und sofort getötet. Die
Räumung des Hauptgeleises dauerte bis 7% Uhr
abends.

— Klagenfurt, 22, März. (Del.) (Voss.
Ztg.j Zwei Schwestern, Reichsfreiinnen Zinn von

Zinnenburg, erschossen sich aus Verzweiflung über
Len Tod ihrer dritten Schwester.

— Newyork, 22. März. (Tel.) (Berliner
Tageblatt. ] Von den 375 Angestellten der Brock-
tonet Schuhfabrik werden bisher nur 251 als ge ¬
rettet gemeldet. Man nimmt an, daß die übrigen
124 bei dem Brande verunglückt und ums Leben
gekommen sind.

— Die Schülerinnen der zweiten Klaffe einer
Berliner Gemeindeschnle, die einen Aussatz über
„Schonung der Augen“ zu machen hatten, haben
teilweise recht beachtenswerte Ausführungen ge ¬
macht. Da heißt es: Wenn jemand schwache Augen
und wenn er lange liest und wenn es vor seinen
Augen flimmert und wenn er merkt, daß es vor

seinen Augen flimmert und wenn es nicht aufhört,
trifft die Augenschwäche ein. — Ferner muß man

noch beachten, daß bei Tage das Licht und bei
Abend die Lampe von links aus unsere Arbeit fällt.
— Um das Auge vor Zug zu hüten, darf man sich
während der Fahrt nicht aus den beiden Wagen-
fenstern hinauslehnen. — Man soll den Kindern,
wenn sie im Bette liegen, nichts von hinten zeigen,
denn die Kinder müssen dabei ihre Augen zu sehr
verdrehen. — Wenn man abends noch nötig schnell
etwas machen muß, ist es am besten, wenn man dazu
eine Lampenglocke aus Milchglas nimmt, da eine
solche das Licht dämpft, das ist dabei ein angeneh ¬
mes Gefühl.

— Professor Joachim als ÜBemrctfenber. In
feiner.kürzlich erschienenen Biographie des großen
Geigerkönigs erzählt Andreas Moser eine reizende
Geschichte: Eines Tages war Joachim bei seinen
intimen Freundinnen, ben Damen Anna und
Julie von Asten. Bei Tisch fragte der Professor:
„Weshalb gibt es heute denn keinen Wein?“
Eine der Damen entgegnete: „Teurer Professor,
als Sie das letztemal bei uns zu Tisch waren,
sagten Sie, daß Sie bei Tisch keinen Wein trinken,
deshalb haben wir Münchener Bier bestellt.“
„Aber ich hätte gern Wein,“ entgegnete Joachim,
„denn ich halte ihn für gesünder.“ Natürlich
sprang eine der Gastgeberinnen auf, um durch
das Mädchen sofort Wein holen zu lassen. Aber
mit einem herzlichen Lachen hielt Joachim sie
zurück, zog einen Brief aus der Tasche und las
den Damen folgendes vor: „Sehr geehrter Herr
Professor! Wir haben gehört, daß Sie sehr viel in
besserer Gesellschaft verehren, und deshalb fragen
wir höflichst bei Ihnen an, ob Sie geneigt sind.

unS neue Kunden zuzuführen. Me könnten auf
diese Weise leicht Ihr Einkommen vergrößern,
denn wir zahlen für jeden Auftrag, der durch Sie
erteilt wird, 25 Prozent Provision.“ „Sie sehen
also,“ fuhr Professor Joachim fort, „das ganze
Manöver mit dem Rotwein war von mir nur ge ¬
macht, um zu sehen, ob ich mich für den Posten
als Weinreisender eigens.“ Die Schwestern
stimmten in die Heiterkeit des Professors ein, und
die Mahlzeit verlief zu aller Zufriedenheit.

— Ein verhängnisvoller „Scherz“. Aus
Paris wird berichtet: Edmond Lelouse wollte sich
den Spaß machen, seine Frau einmal tüchtig zu
erschrecken, und legte zu diesem Zweck ins Bett
eine angezogene Wachsfigur, an der er Kopf und
Hand mit Hilfe von Gummi leicht an dem Rumps
befestigt hatte. Dann versteckte er sich hinter einer
Draperie, um zu beobachten, welche Wirkung der
Scherz haben würde. Als die Frau ins Schlaf ¬
zimmer kam, wollte sie im Halbdunkel nach der
Hand ihres Mannes greifen; aber die kalte, feuchte
Hand der Wachsfigur löste sich vom Arm und
blieb in ihrer Hand. Mit einem Schreckens ruf ließ
die entsetzte Frau die Hand fahren und auf den
Boden fallen und umschlang nun mit beiden Armen
den Hals der Figur. Als sich jetzt aber auch der
Kopf vom Rumpf trennte und auf den Fußboden
rollte, stieß die Frau drrrchdringende Schreie aus
und rannte wahnsinnig die Treppen hinunter, wo
einige Nachbarn sie aufhielten. Es stellte sich bald
heraus, daß die Frau tobsüchtig geworden
war, und man brachte sie ins Irrenhaus. Als
der Gatte von der Hoffnungslosigkeit des Zu ¬
standes seiner Frau benachrichtigt wurde, machte er

seinem Leben durch Gift ein Ende.
— Das Hochzeitskleid einer türkischen Prin ¬

zessin. Prächtige Feste wurden jüngst in Kon ¬
stantinopel im Mdizpalast gefeiert, als sich die
Tochter des Sultans mit dem Sohn des Justiz-
ministers, Abdurrahman Pascha, verheiratete. Das
Kleid der Braut hat die Kleinigkeit von 10 000
türkischen Pfund, über 180 000 Mark, gekostet. Es
war ganz und gar mit Perlen bestickt und wurde
im Schloß selbst von zwei Schneiderinnen ange ¬
fertigt, die ständig von einem Offizier und zwei
Soldaten überwacht wurden.

— Schweine im Ballsaal. Eine Herde kleiner
rosa Schweine, die im Ballsaal quiekend umher ¬
liefen, diente zur Belustigung der Gäste bei einem
Maskenball, der im „Union Club“ in St. Louis
abgehalten wurde. Es sah seltsam genug aus, wenn
die parfümierten und mit Juwelen bedeckten
Finger der Damen sanft über den plumpen ro)a
Rücken der Schweinchen strichen, die verängstigt
von einem Ende des Saales bis zum anderen liefen.
Das laute Quieken hörte auch nicht aus, wenn die
Tiere von einem tanzenden Paar einen Stoß be ¬
kamen oder steif in den Armen einer schönen Maske
ruhten.

Saxlehner’s Hnnyadi J&nos
Bitterwasser, ein Naturprodukt ersten Ban ¬
ges, ist seit Jahrzehnten von den Aerzten und
dem Publikum hoch geschätzt. Das glückliche
Verhältnis zwischen Glauber- und Bittersalz,
die zuverlässig, schnell und ohne Kolik ¬
schmerzen sich vollziehende abführende oder
ableitende Wirkung, die Möglichkeit eines
längeren, von unerwünschten Nebenwirkungen
freien Gebrauchs zu häuslichen Kuren, die
Gleichmässigkeit und Haltbarkeit führen ihm
stets neue Freunde zu. Seine beste Empfehlung
ist der bewährte, von Aerzten und Kranken
anerkannte Erfolg. Es kann in jedem Lebens ¬
alter gebraucht werden; gewöhnlich genügt
für Erwachsene ein Weinglas voll früh nüchtern
(nicht zu kalt) genommen. Kinder erhalten
die Hälfte dieser Dosis, event, mit Milch zusatz,
Stopfende, blähende und zu fette Speisen
sind zu meiden.

^Nachdruck verboten.)

,THecr“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Der Traum war aus. Vor ihr stand ein
schöner junger Mann ... ihr Märchenprinz, der
alle ihre Vorstellungen übertraf. Einige Male
durfte sie ihn noch sehen, dann war er plötzlich fort
aus Berlin. Als nach Wochen der Vater Grüße
und die Bilder von ihm mitbrachte, war neues
Glück, neue Hoffnung in ihr junges Herz einge ¬
zogen. Heute lag nun ihr Zukunftstraum in
Scherben vor ihr. Ihr fiel die kleine Geschichte
aus Scheffels „Ekkehard“ von der Motte, die um

das Licht flattert, ein. Hier war sie die Motte,
die dem brennenden Licht zugeflattert, und jetzt
flügellahm daniederlag. Sie holte die weiße Rose
und drückte einen innigen Kuß auf die keusche Blüte,
dann schlug sie die weißen Hände vor dem Gesicht
zusammen und weinte, weinte still vor sich hin.
Heute wußte sie, daß sie für immer etwas ver ¬
loren, das sie nie besessen hatte . .

. seine Liebe.
Die ganze Welt ist nichts gegen den, den man liebt.
Schluchzend stammelte sie: „Lieber Gott, schenke
mir seine Liebe. Laß mich glücklich werden.“

Endlich siegte die Müdigkeit über den
Schmerz. Sie schlich matt nach ihrem Bett, bis sie
Trost im Schlaf mit seinen Träumen fand.

Am folgenden Tage, als die Familie Tell-
tromn beim Frühstück saß, meldete der Diener, —

man hatte sowohl diesen, als auch die Zeiten für
bk Mahlzeiten der vornehmen Berliner Gesellschaft
angenommen, — Graf Lonky.

Mari>e-Anme, 'die bleich und teilnahmslos
kaum eine Speise angerührt, wurde rot bis an die
Haarwurzeln. Wie neu belebt, sprang sie von
ihrem Stuhl auf. Zum Glück waren Vater und
Mutter im Augenblick gleichfalls so erfreut über
den Besuch, daß sie die auffällige Lebhaftigkeit
jgar nicht bemerkten.

Lonky wurde wie immer sehr herzlich von den
Ottern empfangen. Wenige Minuten später trat
jauch Anne ein. Herzlich drückte er ihre Hand.

„Hoffentlich haben Sie sich von Ihrem gestri ¬
tten Schreck erholt, ein Trost bleibt bei der Takt-
Wmkeir von gestern auch kür Siel“

Sie sah ihn fragend an, was wollte er da ¬
mit sagen?

„Sie haben den Armen durch den von Ihnen
Betoiffigten Handkuß ein kleines Vermögen einge ¬
bracht, und vielen Kindern wird der Handkuß
fröhliche Weihnachten unter dem Christbaum be ¬
scheren.“

Was er da sagte, erfreute das junge Mädchen
von Herzen. Wenn er jedoch glaubte, daß der
etwas betrunkene Herr solchen Aufruhr in ihrem
Inneren hervorgerufen hatte, dann täuschte er sich
gründlich. Sie war durch ihn, der jetzt- vor ihr
stand, bereits in einen solchen Zustand der innersten
Aufregung und seelischen Aufruhrs gekommen, daß
die Zudringlichkeit des Fremden ihr nur im
Augenblick den Rest ihrer Fassung genommen hatte.
Wäre sie gestern abend in demselben Augenblick
angerufen oder durch ein unerwartetes Geräusch
erschreckt worden, der Effekt wäre derselbe ge ¬
wesen.

Leichthin antwortete sie daher, ihn wie er ¬

staunt ansehend: „Ach! das hatte ich schon beinahe
vergessen.“

Er war viel zu sehr Anbeter und Kenner der
Schönheit, um in diesem Augenblick nicht bewun ¬
dernd und staunend über so vielLiebreiz wie gebannt
vor ihr stehen zu bleiben. Das eng anschließende,
dunkle Hauskleid hob die klassische Schönheit des
jungen Körpers noch deutlicher hervor. Das leicht
gewellte Mondhaar und der blütenweiße durch ¬
sichtige Teint bildeten einen wunderbaren Kontrast
zu der dunklen Farbe des Kleides. Me schlanken
Hände leicht in einander verschlungen, stand sie
schüchtern und verlegen vor ihm.

War er denn früher blind gewesen? Er hatte
dieses Mädchen schon vor Monaten selten anziehend
in ihrer schlichten Einfachheit gesunden. Jetzt war
aus dem niedlichen Mädchen eine eigenartige, sel ¬
tene Schönheit geworden, der man huldigen mutzte.

Während sie die Augen ausschlug, sah sie
seinen aus ihr ruhenden, bewundernden Blick.
Eine leichte Röte überzog allmählich ihr Gesicht.
Stammelnd sagte sie:

„Der Herr hat das gestern abend gewiß un ¬

überlegt getan,“ und schelmisch lächelnd fügte sie
hinzu:

„Er hat eben seine eigene Art wohl zu tun.“
Lonky war während des kurzen Besuches

merkwürdig schweigsam. Unwillkürlich stellte er

Vergleiche zwischen der Frau, die er lWe t und
diesem reizenden Mädchen an.

Warum hatte er sich der ersteren immer noch
nicht erklärt? Der Hauptgrund war das Fehlen
der Gelegenheit dazu. Immer, wenn er in den
drei Wochen, seitdem sie wieder in Berlin war, zu
ihr gekommen, hatte er Menschen dort getroffen.
Das war aber nicht allein der Grund. Seit
einigen Tagen kränkelte sein Vater. Täglich erhielt
er von dem Hausarzt oder einer alten Dame, der
unverheirateten Schwester seines Vaters, brieflich
oder telegraphisch Nachricht über sein Befinden, da
wollte er ihn durch die Anfrage, ob ihm seine
Wahl genehm, nicht aufregen. Der Arzt sagte, es
sei keine ernste Gefahr vorhanden, die Hauptsache
sei Ruhe, Schonung und keine Aufregung. Da
schuldete er dem Vater also die kleine Rücksicht, mit
der Erfüllung seines Wunsches noch etwas zu
warten. Weihnachten wollte er nach Hause und
dann mündlich mit dem alten Herrn alles be ¬
sprechen.

Dazwischen überkam ihn wohl die Ungeduld.
Oft setzte er sich an seinen Schreibtisch, in

der Absicht, jetzt endlich ein Ende zu machen.
Nach den ersten zehn Worten zerriß er wieder

das Geschriebene und rannte unruhig im Zimmer
umher. Aus Nervosität steckte er sich dann eine
Zigarette nach der anderen an, rauchte ein Paar
Züge, stieß mächtige, blaue Dampfwolken in die
Lust und trommelte mist den Fingern nervös
gegen die Fensterscheiben, kurz, benahm sich wie
ein hoffnungslos Verliebter. Es mangelte ihm
doch sonst nicht an Mut, aber eine Frau um Herz
und Hand fürs ganze Leben bitten, das war ent ¬
schieden nicht so leicht gemacht, tote er es sich ge ¬
dacht. Vor drei Tagen hatte er mit einigen ver ¬

heirateten Herren zusammen gesessen und sehr ge ¬
schickt das Thema auf „Anhalten“ gebracht. Man
war in sehr vergnügter Stimmung, und er bekam
so viel verschiedene Ansichten, wie man das machen
müsse, gemengt mit einigen Scherzen, zu hören,
daß er sich vorkam wie »ein Schuljunge. Es
wollte eben alles gelernt fern. Ein schlechter
Mensch sagte gar: „Besser man überlegt es sich drei ¬
mal anstatt zweimal.“ Ein anderer: „Es ist der
schwierigste Entschluß im Leben“ und ein dritter:
„Unter hundertmal zieht man neunzig Meten, es
ist schlimmer als Lotterie spielen.“ Das war Gott
Lob ein Junggeselle gewesen! Was verstand der
davon!

Ein guter Bekannter klopfte ihm endlich aus
die Schulter und sagte: „Wissen Sie, Lonky, lassen
Sie sich nichts vormachen, wenn man einmal wirk ¬
lich liebt, kommt einem das richtige Wort im rich
tigen Augenblick von selbst.“

Dann folgte noch eine Bemerkung, die ihn
nicht traf, sie hatte ungefähr den Sinn, daß heute
wenige Liebesheiraten, sondern meist Überlegungs ¬
oder Geldheiraten geschlossen würden. Um dieser
Ansicht zuzustimmen, brauchte er sich freilich mit ¬
unter seinen Bekannten umzusehen. Er sagte sich
innerlich: „Traurig, aber wahr.“

*

Bei ihm lagen die Umstände eben so, daß er
warten mußte, so sauer es auch ihn ankam.

Langsam ging er die mit einem dicken Teppich
belegte Treppe des Tellmannschen Hauses hin ¬
unter. Leise schlug der Säbel von Stufe zu Stufe
auf. Er war in Gedanken versunken und achtete
nicht darauf.

Immer wieder ertappte er sich dabei, Ver ¬
gleiche anzustellen zwischen der Frau und dem lieb ¬
lichen jungen Mädchen, das er soeben verlassen
hatte. Er redete sich selbst ein, daß diese Vergleiche
nur von dem Standpunkt des Schönheit-Kenners
und -Bewunderers aus gezogen wurden. Etwas
anderes war ja ausgeschlossen. Erstens liebte er

Thea Jastnsky und danns. Er war der Letzte,
und als solcher vielleicht ein Ausnahme feiner
Standesgenossen, der Vorurteile bei sich selbst zu
bekämpfen hatte. Ein fröhliches Herz und ein
offener Blick hatten ihn gelehrt, daß Vorurteile
meist Fehlurteile seien, und trotz seiner Jugend be ¬
urteilte er die Menschen nicht nach dem Namen, tote
er das hier und da zu seiner Belustigung bei
seinen Mitmenschen bemerkt, sondern nach dem
Eindruck, den dieselben auf ihn machten. Ihm fiel
dabei eine kleine Geschichte ein, die er vor kurzer
Zeit mit einem jungen Kameraden erlebt hatte.
Zufällig hatte er demselben gelegentlich gesagt, daß
er bei Herrn Tellmann zum Nachtessen eingeladen
sei. Meser war stehen geblieben und gleichzeitig
sein Monokel einklemmend, hatte er gefragt:

„Tellmann? Was ist das? Habe Namen
nie gehört! Heißt er von Tellmann oder ist er

Fürscht?“
Vorläufig nicht. Weder eins noch das am

N

Berel*
WortlkLuvg folgt.)
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Verdingung.
Für b n Neubau des KreiS-

bauamtS in Mogilno sollen
nachstehende Arbeiten in einzel ¬
nen Losen öffcntL vergeben w-rden.
Los 1: Fußbodenarbeiten (eichene

und kieferne),
Los 2: Schlosserarbeiten,
Los 3: Maler u Tapeziererarbeiten
Los 4: Ofeiiarbeiteu

Bersiegelke und mit entsprechen ¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind postfrei bis
Mittwoch, den 5. April d.J.,

vormittags 11 Uhr
an mich em.uth'iibvn. um welche
Zeit die Ocffnung der Angebote
in G genwart der ersch-enenen
Bewerber erfolgt. Die vorge ¬
schriebenen Proben und Muster
müssen gleichfalls bis zur Eröff ¬
nung desT^rmins eingegangen sein.

Ve'rdingu gsanschläge und Be ¬
dingungen können in meinem
Bureau eingesehen und gegen Er ¬
stattung von l M Schreibgebülir
für fedes Los bezogen werden.

Mogilno, den 20. März 1905.
Der Krcisbaninspektor.

Sgl. Lbkrsökßerei Eiijnlil.
AmDienstag,d.28.Märzer.

sollen im Gasthause von A. Krüger
in Schulitz von 9 Uhr vorm,
ab folgende Hölzer öffentlich meist ¬
bietend v rkanft werden : (56
A. Nutzholz: S ch u tz bezirk

Krossen: Totalität: 9 Stck.
Kicf.-Banholz IV.-V. Kl.
Sch n tzbezirk Kabott:
Totaulär inib Durchforstung,
Jage« 46: 38 S.ück Bauholz
IV.-V. Kl., 25 Bohl stamme,
1212 Stangen I.—III. Kl.,
6,6 Hd. Stangen IV. K.,
16,5 rm für. Schichtnntzholz III.
Kl. 1,5 m lang). .

Schutzbezirk G r n n s e e:

Tolalikät: 20 Stück Bauholz
IV.-V. Kl
Schutzbezirk Seebrnch:
To.alität und Durchforstung,
Jag. 115; 80 Stück Baubolz
IV.—V. Kl., 8 Bohljtämm.,
30 Stangen I. II. > 1., 6 rm

Kl fern-Schichtnutzholz III Kl.
(1.5 m lang).
S ch u tz b e z i r k Klein-
w a ld e: Ing. 65 u. 66: 120
Stück Kiefern-Bauholz V. K,.,
59 Boh stäwme. .

B. Brennholz au~ allen Sstnltz-
beziiken: ca. 150 rm Kloben,
170 rm Knüppel, 400 rm Reisig
II. Kl., 7 rm Aspen--K loben.

Oberförsterei Strom,an.

Am 28. März d. I., vor ¬

mittags von 10 Uhr ab, soll
in Crone a. Br. im R e tz'scheu
Gasthanse das Schichtuutzholz
aus den Schlägen und Breun-
hol; ans Durchforstungen und
Totalität öffentlich meistbietend
versteigert werden, (159

Die für Gr.-Neudorf, an der
Chaussee Bromberg—Hohensalza
belegen, neu genehmigten

Kram-, Kiels- und
Uferdrmarkie

sind für 1905 toi folgt festgesetzt:
auf Dienstag, d. 4. April er.,

- - - 80 Mar er.,
* - - 29. August er. u.
- Mittwoch - I5.Rovembercr.

Schulitz, den 19. März 1905

König!. Distrikts-Kommissar.

freiwillige
t?epfieit$eruii0.

Montag, dt n 27. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, werden ans
dem Nallstaß meines verstorbenen
Mann s folgende Gegenstände:

1 Drehbank, 4 Säulenbohr-
mafchinen, 1 amerif. Schuell-
bohrmaschine, 1 große, 2 kleine
Blechscheeren, 5Slanzen,l trans ¬
portable Trägerlochstanze, 1 G -

windeschneidemaschine, 2 Zy-
linderblasebälge, Schmied. Hand ¬
werkszeug, verschied. Ambosse,
Schraubnöcke, Hämmer. Ma-
sebine»öle,Schmi> bekohlen u. v. a.

versteigert, und lade ich Reflektan ¬
ten hierzu ergebenst ein. (42

stau Olga Labes,
Thorn, Schloßftraße 14.

Altch ist daselbst die Werkstätte
zu verpachten.

Bekanntmachung.
Ans Grund der §§139d Absatz 3

und 139a Absatz 2 der Gewerbe ¬
ordnung tu der Fassung des Ge ¬
setzes vom 30. Juni 1900 -

ReichS-Gesetzblatt Nr. 25 pro
1900 - und der Ziffer» 259 bis
263 der AnSführungsanweisung
Btt Gewerbeordnung vom 1- Mai
1904 wird im Einverständnis mit
dem Magistrat für den Polizei-
bezirk der Stadt Bromberg für
das Jahr 1905 folgendes bestimmt:
A.Als Ausnahmen von der

gesetzlichen Mindestruhezeit
und Mittagsvanse für Ge ¬
holfen,Lehrlinge ».Arbeiter
in offenen Verkaufsstellen
werden zugelaffen:
a) Sonnabend vordem

Osterfeste .... 1 Tag
h) Freitag u Sonnabd.

vor dem Pfiiigstfeste 2 „

c) die 9 Wochentage vor
dem Weihnachtsfeste 9 „

ä)die 3 Wochentage vor

Jahresschluß . . . 3 ..

znsammel, 15 Tag
B.Vom 1. April 1905 ab

dürfen in Bromberg die
offenen Verkanfsstetten zwi ¬
schen 8 und 9 Uhr abends
nur an den nachstehend
verzeichnetenTagen für den
g schädlichen Verkehr ge ¬
öffnet sein: (533
a) ttt unvorhergesehen. Notfällen.
b) au den vorletzten Uvei

Wochentag, vor Jah ¬
resschluß .... 2 Tage

c) ait dem vorletzten
Sonnabend, letzten
Mittwoch, Donn-rs-
tag und Sonnabend
vor dem Osterfeste 4 „

d) am vorletzten Sonn ¬
abend und an den
2 Wochentagen vor
dem Pfingstf stc . . 3 „

e) an den 9 Wochenta ¬
gen vor dem Weih-
nachtsfeste .... 9 „

f) nach besonderer Fest ¬
setzung von F,ll zu
Fall an 2-Tagen . 2 „

zusammen 20 Tage.
Zuwiderhandlungen werden ans

Grund der §§ 146 und 146a der
Reichsgewerbeordnnttg bestraft.

Bromberg, den 21. März 1905.
Städtische Polizeiverwaltnng

Wolfs.

Attst.Mädw.snchlAnfw.'.d.ganz.
Tag v.14. Näh. A.Pfarrstr.5.Hs.I.

nf pcrf. Köchin, Stubenm.,
Kiiiderirl.. Kinderfrauen,

Mädch.f.all. Fr. Frida Aktoiies,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigenWasscrmengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und 'Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften ii.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwäfferungskauäien, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund,
Wasser, Anlage von Lelbst-
tränken für große Viehhal.
tttngen.AbsenkuugdesGrnnd-
Wasserspiegels bei Fundamen-
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen toerjbeit zu
Engrospreisen abgegeben

Kvnlante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Ratzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47
Eisengießerei u. Maschinenfabrik.

Technisches Geschäft
für Brunuenbanten, Erdboh.
rnttgen und Wafferlcitnngs,

anlagen.

Selbst äiid.üOrtin,Köchin.Mädch
f.alles, 2 gesniideAmmen empf.sogl.
UagdaleneBietrich.Gesinde-Ver-
mi lernt, Bromberg, Bahnhofstr. 5.
Köchin, Mdch. j.Art crb.g.St.b.h.L.

Tücht. Wirtschaftsfräulein
ist zu haben bei.Frau Julie Goede,
Gesilldevermieterin. Frietrichspl.3.

Tncht.Mädchen m.gut.Z empf.
z. 1. 4 05 Fe an Anna Stahnke,
Gesiudcverm!eterin,Bahnh0snr 12.

Erstklassige Fleischwaren-
Fabrik sucht tüchtigen, fleißigen,
soliden ÄgeNlkN für d.V r-

kanf feinst Fleischwaren, Schinken
uiw. Off. ii. P. G. 911 an Haasen-
stein&VoglerA -G.Hamburg erb.

Steinsetzer «nd
Kopfsteinschläger

erhalt, sof.dauernde Beschäftigung.
A. GorzynsM, Steinsetzmstr.,

Nakel (Netze). (42
Rork-, Hosen- und Westen-

schneider v rlai'gt sofort (3543
J. Glowinslti, Wollmarkt2.

Tücht. Tischkergesellen
stellt ein J. »rzycimsltl,

Tiichlcrmstr., Neuer Markt 3

Ziehung 18., 19. u. 20. April
Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass 300000 Lese dem unter
dem Protekt. Sr. MaJ. des Kaisers u. Könige Wilhelm II.
stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der

Nlarienburg
Lose ä 3 Mark Porto und Liste

30 Plg. extra.

8840 Geldgewinne

355000.
1 Hauptgewinnml 60000
1 Hauptgewinn ml 5 0 © @ O
1 Hauptgewinn ml 40000
1 Hauptgewinn ml30000
1 Hauptgewinn ml20000
1 Hauptgewinn ml 10000
4 ä 2500
IO älOOO
20 ä 500
lOO ä lOO
200 ä 50
LOOO * 20
7500 ä IO

lOOOO
LOOOO
LOOOO
LOOOO
LOOOO
20000
75 000

Marlenburger Lose ä 3 Mark zu haben bei den Könlgl. Lotterie*
Einnehmern und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen*

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
A Itei'Kornbranntwein, Krug 1 10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
Whisky, Fl. 2 Mk. u 2,50 Mk.. Probefl. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hlum & Copek, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, JDanzigerstr. 38;
Paul Wedelt, Elisabetlistr.43; P.RosenfeldNfg.,Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, Rmkauerstr.32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr, 47a. (78

Nucifera
I Feinste Cocosnussbutter.

Hervorragend geeignet
zum braten u.backen.

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg ¬
reich verordnet. (6

RoncegnowasserzuTrinkkuren in Apotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Lehrling
aus ansländ. Familie stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Bromberger Gewerbebank.

Rststllr zahle ich dem, der
UUI| Mb, beim Gebrauch von

Hothe’s Zahüwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (19

Joh. George Kothe Nächst. Berlin.
In Bromberg hei Dr. Aurel Kratz
Vict 1 irog.C. Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabeths!. 36.

Apstheker»
Letzvlins,

der mindestens Primareife hat.
wird gesucht. Polnisch erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Lehrgeld
beanspruche ich nicht.

Apolhekenbesitzer Pardon,
203) T h o v ii.

LehrUnK
mit Berechtigung z. Einj.-Freiw.
kann vom 1. Avril er. eintret, bei

Oebr. Raphaelsohn,
D mvfiögewerke u. Holzhandlung.

Allen stein, Ostpr. (42

Ein Lehrling «:
A. Schallliorn, Bäckermeister,

136) Brunnenstr. 10/11.

Lelirliiige ,n b!Ä'di, lb '

G.Wodsack, Grab enkmälerfabr,
Babnbofstraße 79. (141

Ei» Mt. Kutscher ttZ
J. Berger, Königstr. 13

Gewandter (140

Gkschaftsdikner
gesucht. Zu erst. i. d. Gschst. d. Z.

Danzigs «°s Provinz
Westpreussen.

Ueber / ^

Beliebteste«verbreitetste /
Tageszeitung /

42 000 Ajf/#
Abonnenten. / ^̂

/ mit der

jy / humoristischen

/ Beilage:

/ Danziger
4^ /BunteBlätter

/ in Buntdruck.

/ Abonnementspreise:
/ Ausgabe A: (ohne Danziger

/ Bunte Blätter) bei der Post abon-
/ niert Mk. 2.10 vierteljährlich,

/ monatlich 70 Pfg.
./ Ausgabe B: (mit Danziger Bunte

/ Blätter) bei der Post abonniert Mk. 2.70
vierteljährlich, monatlich 90 Pfg.

Probenummern gratis.

«•*#***

Wirksamstes

Insertions-

Organ.

50 60 Arbeiter
gegen hohen Lohn und bauerufcc

Beschäftigung gesucht von

Carl Berg, Eveking, Westfal.

in juuzer Hllushieuer
wird zum 1. April verlgt. (3651

Guide, Mauerftraße 15.

Ein Hausdiener, der mit
Pferden umzugehen v rsteht, kann
vom 1. April, ein Laufbursche
sofort eintreten Viktoriastr. 11.

Laufburschen.
Schweizerhof, Feldstraße Nr.26.

Arbeitsburschen
stellt eilt B. Glaziaski, Köiugst.11.

B&r Ein Lanfbnrsche und
ein Laufmädchen “HUF können
sich melden Elisabenistr. 21.

Einen Lausburschen u. drei
Laufmädchen sucht per gleich

Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Knechte u. Mädchen f. Berlin
bei hohem Lobn und freier '' eise
sucht Frau Anna Stahnke,
Gcstiid Vermieterin,Bahnhofstr.12.

Hotelkoctzmams., Buffetfrl.,
Kellnerlehrlinge,junge Hotel-

hausdiener verlangt sofort
Albert Pallatsch, Stellen Vermittler,
Brombera.Lindenst.l. Fernlpr.384.

Ges. Köch.,Stubenm.,Hatlsm.m.g.
Zgn Empf.Kindergrtn.,Frl.f.Kon-
dit.,Bäck.u.Stütz f.außerh. Stellen-
nachw.u.Heim f.Mädchen u.Frauen,
Bahnlwfnr. 57. Telephon 765.

Buchhalterin
wird gesucht. Meld. ncbst Gehalts-
anspr. n. Z. N. 92 an d. Gschst. d.Z

Eine geübte Znarbciterin
wird Verl, bei M. Mittelstaedt,
3645) Wilhelm- U. Parkstr.-Ecke.

Aiie geübte Stepperin
findet bei höh. Lohn dauernde Be ¬
schäftigung : auch kann ein Lanf ¬
bnrsche sofort eintreten.

Rohstoff-Genossenschaft,
138) Neue Pfarrstr 14.

Eine Ausbesserin
wird gewünscht Gräfestr. 3, I r.

Junge Mädchen
z.Damenschneiderei könn.s.meld. bei
Frau P. Lazarus, Friedrichst.59,1.

EwtiiTÄB:
können sich jederzeit melden

Danzigerstraße 44, 1 Tr. r.

Anmeldungen von 10—12.

Junge Dainen
können das Putzfach erlernen bei

23) Max Aronsohn.

Kelefrättletn lÄÄ
Gescliw.Brälimer,®t isabethst 49.

MDlhknsüeNebeimbeiteil
sucht Adam’s Cigarrenfabrik.
Arbeitsbücher sind mitzubringen.

Lvr-driehstrasie tt*. 41
sind die von Herrn Paul Goerges, Papierhandlung, Druckerei
und Dütenfabrik, seit 13 Jahren benutzten Räume, bestehend auS
Laden, Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.
an zu vermieten. Meng, Friedrichstraße 41, II.

Zm Üteiihu
Bachmannstr. 5 sind herrsch.
Wohnungen von 6 u. 9Zimm.,
mit 15 qm groß. Gartcnverauda,
Balkons, Gas-». elektr. Einricht.,
Badestube u. allem Komfort der

Neuzeit z. 1. Oktober zu vermieten.
Näher. 6 i Weiss, Bachmannstr.'?
oder Dittmann, Elisabethstr. 15.

Hippelstr. Wohn. 3Zimmer,
Entr.. Küche, r.Zub. p. 1.4. bill. zu
verm Näh. Hippelstr. 28, I l.

Herrsch.Wohn. v. 4 Z. u.Zub.
v. L 4. 05 zu verm. Töpferstr. 20.

etrriii. $96-18. Ä ,e„t
Veranda, Küche, Mädckeng., m. o.

ohne Pferdest. Verl. Rinkanerstr.,
Ecke Jobannisstr. 1. Näh. 1 Tr !.

Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,
4Z.,grAtdchst..Kochg.,Kamm.,Kell.,
©iaU,fof.ob.l.4.to f.450Ili\ z. verm.

Herrsch. ^-ohugn. v. 4-5 Z.für
500-600J Elisabethst.20z.v Luhrimd.

Fein mgbl.Herrellriwmer
mit Schlafkabinett zum 1. April
gesucht. Off. m. Preisang. unter
F. 8. 45 Beetzkow postlagernd.

Elegant möbl. Zimmer
v. sofort zu verm. Gammstr. 24.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermieten Rinkonerstr. 8, IL

Möbl. Zimmer zu vermieten
Burgstraße'13, 2 Tr 1. (3545

Ein gr., gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang per 1. Avril zu
vermieten. Rinkauerstraße 65,1 r.

Gut möbl.Zimmer mitir.ohne
Pension zu verm. Töpferstr.5, pt.l.

Schüicrpension in. gnr. Pflege
ii. wissensch. Betrieb. Meld. nimmt
entg. Literar. Bureau, Königst. 39.

« n f i © n.
Knaben, welche die hies.Schulen

besuchen sollen, erhalt, liebev. Ans«
nnhine u. mütterl. Pflege bei mätz.
Preisberechnung. Vorz.Einpf. von

Hoffmannstr. 9,2 Tr, 5Zim., früh. Penstynären vorh Anfr. erb.
Badezim., Loggia u. Garten vom > u.k'. L,. S an die Geschäftsst. d.Z.
1. 4. oder 1. 7. zu vermiet. (141

Versctznngsh. ist Prinzenft.28
vom 1. 4. eine Wohnung von
4 Zimm., Korr., Küche, Kamm.,
Mädchenst. s. 486 Mk. zu verm.

Weltzienplatz 1
. geben motten utrlcftiit u.

ung, kV. Skall. per l. 10. zu verm^ X unverlesene (121

Kavtd ffcln,
sowie

Fourage-Artikel
kauft

Mädchen für alles
3.1.4. geb Knaak, Gammstr. 26.

Arbeitsmädchen
finden dauernde Beschäftigung.
LrnstBnltter,Schrött«rSdorf

Jüngeres Dienstmädchen
für besseres Hans aufS Land gef.
Meldungen Gauunstraße 24,1 Tr.

Jüngeres Dienstmädchen
gesucht Fröhnerstr. 5, 2 Tr. Iks.

Anst. reiitl. Anfwärterin
vom 15 April gesucht. M.Iduna
4—5 nachm. Bnrgftr. 4, Kontor.

Eine Anfwärterin f. vorm,

gef. Frau Lenscli, Danzigerstr 71.

Auswartemädchen, ehrliches,
verl.Reinig.-Gesch.,Dnzgrstr.l6-17.

«WoMngs-Anzelgen

Ein Wurstmacher sucht von so ¬
gleich oder später e i n. L a d e n

nebst Wohnung u. Nebenräumen
auf 5 bis 10 Jahre zu pachten.
Offerten unter <*. 8S an die
GeschäfiSstelle dieser Zeitung.

WshgW' 3 3iili.,Kill6ere.
sucht zum 1. 7. oder 1. 10. 1905
kinderl. Beamter. Offerten mit
Preisangabe unter L. 8. an die

(Sine billige Wvhiliing
von 3 Zimmern u. Küche wird in d.
Näh. d.Posener Platz.p.l.April ges.

Bin gröber Sabeit
in bester Lage Brombergs gelegen,
ist vom 1. Oktober er. mit auch
ohne Wohnung zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt (118

Bitt flro&ee gaben
per sofort od. 1. April zu verm.

B. Kern, Danzigerstr. 133.

Eine Verkäuferin
bei hov.Ächalt gef. Branchekenmn.
nicht erfordert. Meldung zwischen
12-1 Uhr mittags. J. Lippmann.

Bin gaben 8&ÄÄ
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung. Vrückenftr. 2 p. sos.
auch für später zu verm. Zu erst.

Weil mit Wohnung zu

gaben,
m. Nebenzimmer, evtl,
b llig zu ver-'ieten.
Danzigerft. 26. E.TJ

Stoenmarft Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimme
und Küche) per sofort ober späte
zu vermi ten. Adolph Marcus.

Entze Beegstriiße Nr.
eilte Wohnung von 10 Zimm.
und Zubehör imt Benutzung des ■

ca. 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Näheres Gr. Bergstr. 3,

,

Kontor. M. B e h n. «

Wetterte. 5 ÄÄ:: <
parterre 11.1. E age btg Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu vermieten. <

SdttjijetteJS feSÄ j7 Zim., Loggia, Badestube. Mädch.- 1

Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
oder später zu v rmieteu. Zu er- 1

fragen bei Frau Hübner, Hochpart.
Schleusenan, Kirchenstr. 3 ;

3 und ckzimmrige Wohnung 8

m. Zubehör, Gas- und Wasser!.,
per sofort zu vermieten. (92

Töpferstr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per ;
sofort zu vermieten. Kiehl. :

lWohn.,3Z.,Kch.n.Zub., Metzstr.34.
1 - 3 - - - Rink.-Str.8,
z.vm. Z.erfr.Rink.-Str.8 b.I.Sergst.

Ktt;igerste.MLAunA
von 3, 4 und 6 re'p. 7 Zimmern
mit vielem Zubehör von sofort
oder 1 April zu verm. JR. Kern.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern u. Badezimmer,
neu renoviert, zu vermieten (119

Schröter, Thornerstr. 63.

Serotieentr.Z^SÄ 1
Frdl.Wohn., 4 Z. u.Zubeh.,

vollständig renoviert, sof. zu ver ¬
mieten Fricdrichftraste 64.

Versetzungshalber
ist die herrschaftliche I. Etage, |
6 Zimmer, Badezim. u reicht.Zub., 1
eventl. mit Pferdestall zu verm.

Bahnhofstr. 95, nahe Dauzstr.
88) Hugo Windmüller.

2 liitt. l>. I ll. 3 Zimlll.
u. Zubehör. Dorotheenstr. 11.

$c f,aK 88 1trrfdiS66iittitg,
6-7 Zim., Gart., ev. Pferdestall.
elekt.Licht,si.z.v.Dauzigerft.139.

Löwestr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche it. Zu beb. p. 1.4. 05 z. verm.

E. Schulz, Kafernenstr. 4, Part.

Berlinerft.48 eine Part.-Whn.,
4 heizb.Zim. u.Zubeh,Vorgärtchen,
vom 1 April 1905 zu verm. (140

Eine vollständig neu renovierte

nmm ^^s’ejietr
Bresgott, Thornerftraste 57.

4 Zimmer mit reich!. Zubehör
zu vermieten. Rinkauerstraße 29.

3tim. Wohnung, GaS, Bade ¬
gelegenheit, Verlinerstr. 6b und |
Hippelstr.-Ccke per 1.4. zu ver- j
mieten. Näh. b.Herzke daselbst Part.

FnedrichSpliitz Nr. 30
2 gr.Zim., gr Küche,Zub. z.verm.

2 große Hofwohnungen
a 2 Stuben, Küche, Korrid., Kloset,
Gas- u. Wasserleitung, sofort zu
verm. Karlstraße 14. Janz.

2$. Mhillliigiil.Biltreere.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

2 Zimmer u. Küche Korn-
marktftr. 2, II. Etg., v. 1.4.
zn vermiet. Näh. dch. 0. Leh-
ming, Hann v. Wcyhernp'atz.

Töpferstraste 18, Wohnung,
; 2 Zimmer, Küche, Zubehör. Ein

schönes Zimmer m. Entr. n. Balk.
an alleinsteb. Dame resp. Herrn

> sofort oder 1. April zn vermieten.
. Ifrdl.Stube z.vrm.Posenerstr34.

Burscheuftube u.PferdestnÜ
sofort zu verm. Hoffmannstr 6.

Ä(eiHeBo6ttiitt8,fii'Ä:
- zu berin. Nä.ier. Karlstr. 1, I.

1 leere Stube (Hof) z. 1. Avri
1 \ü vermieten. Kornmarkt 4.
l Lagerräume u. Pferdeställe
. sofort zu verm. Posenerstr. 5.

Ausgekämmte asch- u. gold«
londe Haare kauft preiswert

Th. Sabetzki, Rinkanerstr. 5.

Bestellungen per Postkarte.

Kilt verzSl. HttttSgrililPsM
fen gesucht. Off. u. B. 98

HausgrnudKiiiK
ca. 8 0,g verzinsl., feste Hypo»

fen, in der Neustadt v. sofort
verkaufen. G fl. Off. u. 1000
die Geschäftsstelle b. Ztg. erb.

Schleusenan, an der
llllvsi. Chaussee, mit Bauplatz
verk. Zu erst, i. d. Gschst. d. Z.

Hansgrundstiick auf Hauptge.

Alt. bestrenomm.Eckresta ura nt

Barbier-u.Haarschncide-
! Gesch. i.Zentr., welch, ca. 20 I.

bestellt, ist wegen Todesfalls

Berl.a.früh.,bezw.sogl., z.übern.
Z.Laden gehören 1 Nebenraum,
Entree,3Zimmer n.Küche. Off.

Für Rechnung, den es angeht,
ich 1099 Ztr. gesunde-

zen-Maschinenftroh“M8>L
: Ernte zu Preßzwecken zu
ufen. Das gepreßte Stroh

er schriftlich von mir zu er-
rdern. Anaebote nehme entgegen.

Bromberg, den 22. März 1905.
42) Adolf Fass,

Wegen CeMsttiilgttbe
sofort billig zu verkaufen:

Jährt! stammend und vollkommen
srnhig. Gest. Anfragen u.

. Wyandott.gibt ab

1 noch am Lager befindlich, neues

Nußbaum-Vianinoz
erstklassiges Fabrikat, verkanfl für

nnirhmbaren Preis (142

m 2V* PS., erst-
v klaff. Fabrikat

1 kl. «illlick Tische, Llölile
verkaufen bei A. Steinke,

Restaurateur. Kujawierstr. 9.

tzinseyn.-Loid bill.z.vk Posnst.34,u.l.
Rot. Plüsdisoia, Saiont, Bettst.,

Zadewanne z.v.Danzigerstr.136 H.

Fahrrad verkauft Hofstr. 5, III.

***** beste Winterleg^r,
Slück 25tzZsg. Elisabethmarkt 7.

Deutscher Pinscher»
lde. 1 Jihr alt, selten groß u.

ölt, sehr wachsam u. stubenrein,
e 20 Mark zu verkaufen
Posener Platz 8, part. l.



Breslan. J
Reichhaltige:

Abendkarte
i zu zivilen
X Preisen.

mmmm
-

.

Donnerstag, ven 23. März,
abends 8 Uhr in Patzers Saal

HsfeuttichrrK-rtrag:
„Die Berufswahl unserer

Töchter'. (139
Eintritt frei.

„Verein Franenwohl“.

Veffklltliche {Irnfnng
btt Kinbergäriuetiilneu

Donnerstag Bor . von 9 1 '
2 bis

li 2 Ul r im Bartz T »d)en Festsaale,
Fischerstr. A. Mühlcnbach.

8ll»fm.U«terrilhtS-J«tzitiit
A.Engelhardt

Pofenerftrafte 34, Woltmarkt.

n __ Gediegene
praktische
Ansbildg.

ßSßwW? für den
kanfm. Beruf.

Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

ßWU Prosp. gratis u. franko.

Mil- und Ztichciisihlllt
von Margarete “Vassalli,

staatl. gcprft. Lehrerin,
Cchleusenau, Schickstrafte 6.

Zn d. neue», a. 1. April beginn.
Kursus f. Klavierunterricht
Eoitn^f. Schül.. a. liebst. Ans, meld.
Sedanstr. 1, II r., 2.H. v. d.Danzst.

Geschäfts Verlegung.
Mit dem 15. März 05 verlegte ich mein seit vielen Jahren am hiesigen Platze eingeführtes

Tapeten-, Linoleum-Versandt-Gesohäft
mit IVialei-eiTbeti-iel)

nach der

Banzigerstrasse 1<S|17, vls-ii-vis der Paulskirehe.
Das mir bis heute von meiner w. Kundschaft Brombergs und Umgegend geschenkte

Vertrauen bitte ich, mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Ich gestatte mir noch, auf meine diesjährige Tapeten-Muster-Collection besonders
aufmerksam zu machen, die nur aus gediegener und aparter Neuheit besteht und sichere

prompteste, streng reelle Bedienung im Voraus zu und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

280) Val. Hinge.

Staatl. konzess. früher
Major Geislerschc

Mlüt-VorMli-Anstalt,
Bromberg, Talstr. 17 a,
bereit, m. best. Erfolg in
kürzester Zeit z. Einj.-
Freiw. - Examen vor. —

Pens.— Anmeld, jederz.
Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Nmkl-UnterM
Zu erfragen Bahnhofstraße 12.

Hüte;.Wäsche
rechtzeitig erbeten. (23

Max Aronsohn.

Kadeanüalteu I
1 von C. Ae Franko, g

Bromberg. (126 ■
■ Burgstr. 14 r Jrisch-Röm. W

und Russ. Dampfbäder. B
■ Mturtzstr.7: Dampfkasten- W

und elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

fl Wannen-, Brause-, Sool- fl
fl bäder. wie Medizin. Bäder B

aller Art. Maffage.
1 Bewährte und aufmerksame B
B Bedienung. Mäßige Preise. B

Kinderwagen
Kinderbettstellen
und Matratzen

empfiehlt bei
tfreier

Lieferung billiger
wie Jede Concurrenz,

Verlangen Sie {gratis und franco
Prachteatalog auch Ober Baby-
Artikel und Nähmaschinen.

Franz Kresti, Bromberg
Erstes und ältestes Ostdeutsche»

Kinderwagen-V ersandhaus.

|lamoriien!iaItr|1 Grubeillsaftilgtil I
B von Terrazzo und Cement- fl

kunststein, (118 B

1 Llhri testaskls I
fl in allen Marmorarten, in ■
B Schwarzglas,schwarz-schwc- B
fl dischem Granit, in bek bester fl
B Ansfüliruna offeriert billigst fl

1 Carl Altmann, I
B Bilhamrei u.Kunststeinfabr. B
g Königstrafte54. g

Zwei Herren (1 Pole) nett u. fein
Wollen nicht mebr alleinesein.
Möchten Bekanntschaft machen
M. Damen, denk. a. ernst.Sachen.—
NnrTugendh.,30 nicht überschritten
Wollen Näh. mit Bild schicken
Bis 25./3. u. 777 an d. Gschst. d. Z.

hudmig Prochomnik, Bromberg
Friedrichstrass© 88. Gründung d. Firma 1814.

seine Herren-lliaass- Schneiderei.
Neu aufgenommen. Artikel SimSOH.

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan- und

GlaSwaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

<£<trl Schmidt
340) vorm S.J. Reinert

Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

ItM-8-IM-ftsirAmtt.WHulIAst
Abt. f. hUbenbe Kunst.

2. Kunstausstellung
vom 9. bis 30. April 1905

in der Turnhalle, Schnlstrafte. (502

Für Konfirmanden!
empfehle gold.Ringe in großerAuswahl, sowieKreuzchen,
Herzchen, Kolliers. Broschen, Ohrringe. Anhänger,
Sletteuarmbänder, Kettenringe, lange Damcnkcttcn
it. Herrenkettcn in Gold, Silber n. Double u.w.

Neuarbeiten nnd Reparaturen werden schnell u.

|<utt angefert;gt. Albs Go)d it. Silier nehme in Zahlung.
1 Hans Schlicht, Juwelier, Danziaerstr. 7.

Jackett-Anzugs, ein- und zweireihig, bestes deutsches Fabrikat, in sechs verschieden abgetönten karrierten

Farbenstellungen. (138

Preis: Mk. 48,50 netto Cassa.
Auch dieser Anzug wird in meiner Werkstatt nach Maass garantiert tadellos sitzend mit bester

Ausstattung angefertigt.

Iiivree-, Uniform- und Sport-Bekleidnng.

Ich habe meine Wohnung heute
von LivoniuSftraße 6, I nach

Moltkestratze17.pt.
verlegt. H. Hesse,
142) Bürgern, ei st er a. D.

(Eilt Kittfe
diskreter Geburt wird geg. einmal.

Abfindung als eigen angenommen.
Stettin, Gartenstr.l. FrauPIalb.
S. e.biff.Stittb diSkr.Geb. i.Pflege

zu nehmen. Off, u. H.H a. d.Gichst.

Chinesische Nachtigallen,
prächt. feurige Schläger Stck.5 M.
Doppelschläger Stck. 6 M. Hochrote
Tigerfinken, reizde. kl. Sänger. -45.
2.50 M. 545.10 m. Wellensittiche,
Zuchtpaare P.6M. versendet unter
Garantie leb. Ankunft 1. Förster,
Vogel,Versand, Chemnitz t. S.

CITIam glücklich ob. reich heiraten
21)v[ will, wende sich vertranens-

- voll an Frau Rüde,
Berlin, Waldemarstraße Nr. 55.

Ost erwünscht J. Dame (225000A
Verm,), hsl. erz u. gut.Char., er ¬

sehnt bald.Heiratm.characterv.
Herrn; w.a.oh.Verm. Aufr.Off.u.
,Liebesglück .BerlinSQ.26. Kkp.

tzrühlillgSivllM! gS**
fund u. häuSl., sehr verm., w. bald.
Beirat mit strebs.Hrn.Off. erb. an

Hrn.F.ffascbk«bv,BerIin8ff.12

^Heirat w^icht^räul., bürg.erz^

W. a. ohne Verm.. ab. m. hänsl^^
Näh. unt. .öeschkide^, Berlin N.4.

SISHwSrmchen-Idyll
von Paul Linke

für Klavier

mtrlitthrl.
Jnnga, Bahnhofftr. 88
üd% Gammstraße. (1533

-|- Mngerkeit. -[■
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Baris
190<>,$amburftt901, Berlin
1903, in 6—8Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
VieleDaukschreiben.Pr isKar,
ton m.GebranchSanweijung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

tfygien. Institut (112
D. Franz Steiner de Co«
Berlin8v,Königgrätzerst.78.

Neu eröffnet.

Spezial ■ Aasschank der Haasebrauerei,
{Grosser Mittagstisch von 1-3 Uhr.

Anerkannt preiswerte ^

|WÄ*
! Kaffee.
Kuchen

I eigenes Gebäck. Anfang

Sonntags: Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmnsik.
Neu eröffnet.

MhililngSkiilkWuiiMSpez.:
Bürgerl.

in jeder Ausführnng empfiehlt preiswert

* L. BEarcuseBlacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko

Erstes Bromberger Reinig . Institut
und Teppichklopfanstalt

Schleinitz strafte 13 (3646
empfiehlt sich zur Reinigung von Schau-, Wohnnngs- und

Flurfenstern, kompl. 'Wohnräume. Bohnern von Fußböden.
Preise solide. —Ausführung gewissenhaft.

17-20000 Mark
z. I. St. auf Grundst. nt mehreren
Häusern u. groß. Neubau sof. oder
1. 4. er. gesucht. Off. u Nr. 21 a.

d. Nakeler Zeitung, Nakel/Netze erb.

sich. St. ges.
v. pünktl. Zinsz. z.

Näh. Bahnbofstr. 62.

3-4000 M. a sich.Hy oth. ges.
Off unter L. 16 a. d. Gschst. d. Z.

500 M. auf Schuldschein geg.
Sicherheit v. sofort gesucht. Nachr.
unt. E. P. 76 poftlag Brom!', erb.

Jeden Donnerstag,
ag 8 Chr. Eintritt 20 PI

Ein seit langen Jahren besteh.
Mater ml- «.Detikat.-
eefd,8ft| |

f ‘
l
f
6
D

e
f
t
ott “ mr ‘ ä,,be

Bah«h»fftr.?7.
zu vermiet.

L. Hempler.

Ein seit 30 Jahren für
landwirtschaftl. Maschinen
vermietet., 603 qm groß.

L-gtrpl-iiL'S-n.
direkt am Bahnhof gelegen,
ist vom 1. 4. 05 zu ver ¬
mieten. F. Wodfcke,
123) Darizigerstr. 132.

Schsitlentkev 3eitun$
(General-Anzeiger des Czarnikauer u. der angrenz.Kreife).
Amtliches PublikationS- * Anzeigen

kosten die Petitzeile 15 Pfennig.
Bei dreimaliger Wiederholung

oder Jahresabonnement
entsprechender Rabatt.

organ der Behörden
mehrerer Kreise.

Ausgabe: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend.

Einzige Zeitung ant Platze! 25 Jahrgang.
Die Anzeigen in her Schönlanker Zeitung haben einen unbedingten
Erfolg, da das Blatt in Stadt- und Landgemeinden in jedem Haufe
aufliegt, sowie auch außerhalb der Provinz Posen sich eines sehr

starken Leserkreises erfreut.
Schönlanke in Posen ist mit ca. 7300 Einwohnern die größte
Stadt b. Kreises Czarnikau u. besitzt eine gesunde aufblühende Industrie.
Hanpt-Jndustriezweige: 7 Bildhauer« und Drechslerfabriken, Schuh-,

Zigarren- und Tuchfabriken, Brenn reien usw. (66

Paul Wisniewski
vorm. Moritz Ephraim

empfiehltFriedrlchspL 19

Herren- n. Jüngllngsaiizüge ] Knabenan*
sowie Herren- u. Jünglings-Paletots | ing Tn

c
au™

kpr=iTa?™ ang ’

in den modernsten Stoffen u. neuesten Fa$ons. j für jedes Alter passend.

Friedrichspl. 19

Arbeitergarierobe
in reichhaltigster Auswahl und

altbekannter Güte
zu den billigsten Preisen.

von den einfachsten
Einsegnungsanzüge
st en bis zu den elegantesten, von Maasssachen nienicht zu unterscheiden.

Meine Maassabteilung
ist mit besten und modernsten Stoffen ausgestattet und werden Bestellungen in kürzester Frist,

gutsitzend ausgeführt.

6-9000 Mk. I. Sttlle gesucht.
Off n. 31 an d.Geschüftssth.Z. erb.

25000 Mk. z. I. ©fette auf ein
Gut in Trischin vor 10000 Mk.,
mündcls., w rbett z. 1 Apr. er. ges.
Off, n. X. Y. a d. Gefchst. d. Z.

ßrlfleBige §i)pt|cf
zu 5% über 1900 M. abzngeb.
lu erfr. bei A« Medzeg, Fordou.

Draeger’s Conditorei
und Caf6

Inhaber Hans Schulz
Friedrich strafte N r. 31.

Täglich Ausschank von

Haase-Kier, hell u. dunkel.

fette M«il|
ff.Sahne, Buttermilch, Seife butter
usw. zu lnlligst.Preisen ev.Monats ¬
regulier d.Berkaujswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr 26.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 5f.,
Mcss.-Bsutopfelsinen,Dtzd.lL.
PaulLotz,$). nz.-u.Moitkefl.-Ecke.

5680 Merk §poW
auf pünktl. Zinszahler zu 5% P.
1. 4. (fö zu cedieren. Offerten u.

B. 8. 101 an d. Geschst. d Ztg.

20000 Mark,
auch geteilt, auf ländliche Grund ¬
stücke zu vergeben Offerten unt.
K. 0. 100 postlagernd. (141

Sati$«Ibee
jeder Höhe sind zu vergeben. An ¬
kauf von Hypolhcken, auch kleine
Beträge, gegen Damnovergütung.
Darlehne an sichere Leute werden
gegeben. Anarbote mit. O. M. 38
an die Geschäftsst. d. Zeitg. (42

6000 M. a. 5<>/n a. stöbt Grd st.

z. verg. Off. u. 8. Z. an d. Geschst.
13-15 000 M a. I.St z. verg.

O. u. N. a. d. Geschäftsst. b. Z.
2—3000 Mk. zu vergeben.

Off. u. 30 a d. Geschäftsst. d. Z.
Geld-Darlchn fof.gu4,5,6%an

Jed. jed Höhe a.Schulbfch., Wechsel,
Pol iz.,Ledensvs., Hhp., a Rat.,Abz.
G. Lölhöffel, ScrltnW. 35. Rückp.

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, KSnissder, i. Kr ,

|rnn|. St. 7. Ratenw. Rüdz. Rückp.
30 000 M., and} geteilt, auf

1. Hypoth. z. 1. April er. z. vergeb.
Off. u. A. K. 50 a. d. Gschst. d.Z.

Davlehir!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder

bergt. 3113 1 / 2 -4%. A. Moritz,
Berlin C„ Rosenthalerftr. 4.
Rückporto erbeten. (38

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bnrgsch.,
Hyvotl', Police ltftü., so schreiben
Sie an C. G.üöller, Berlins 6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antwortet. (Streng reell!) (5

Unerreicht. “MH
Feinu. präpar. goldgelb. Tafel ¬
honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille,
cinter 3,30 A, i. Fass. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow r. M. Oskar Busse.

k6.tr. 3 Ä
zu verk.

Elisabethstr. 20. Balirand,
Eilte Wktttsffel»/

Stent Aiitzb.-u.AieiiiiiSbel,
helle tilgt. Lchlch.MlirW.
billigst. Kronerstr. 12, pari.

Concordia. |
cueö Programm!

Das phänomenale

Leonardo-Trio
[mit feinen ftnuitetievrcgenb.l
lakrobat. Kombinationen.^

Victor Bitter,
der beliebte Humorist,

Jttnb die gesamten vorzüg-ß
fl liehen Spezialitäten.
swwwwwwwwwis

DentscheGef. f. K. n. W.

Liedertatei.
Heute Mittwoch (502

MT Uebungsstunde.
ZaNtreichcs Erscheinen dringend
erwünscht. Der Vorstand.
DeutscheiNefellschaft fürKunft

und Wissenschaft.

fingafabemit
Donnerstag, d. 23. März Uebung
8Ubr. VoUzäbl. Erscheinen erbeten.

Stadt-Theater.
Mittwoch: Die schöne Galathöe.
— Sabrinetta. — Die Verlobung

bei der Laterne.
Donnerstag: Gastspiel n.Charlotte
Wiehe mit ihrer französischen Ge ¬
sellschaft unter Leitung des Kom ¬
ponisten Henri Bereny: Der kleine
Corse. Mimo-Drama von Henri
Bereny. — Die Maus. Komödie
von Des Ros aux — Kelly.
Arelier-Szen - v. I an Tborel. —

La main. (Die Hand.) Mimo-
Drama von Henri Ber“> h.

HfiBT Erhöhte Preise.
Bloclb.lletS sind gegenRachz .t)iiutg

gittlg. — Anfang V/ 2 Uhr.
Freitag (zum vorletzten Mal?

MT Frühlimrsluft.
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Ostdeutsche Pvesse.
2. ^ßeiZciQQ. Bromberg, Donnerstag, 23. Mär; 1905. J%9. ^0.

Deutscher Reichstag«
169. Sitzung Vom 21. März, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: von Einem u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Etats des Reichsmilitärgerichts.

Der Etat wird ohne Debatte bewilligt.
Es folgt die zweite Beratung des Militär-

etats.
Die Beratung beginnt beim Titel „Gehalt des

Kriegsministers“.
Hierzu liegen folgende Resolutionen vor:

des Abg. ErZberger (Ztr.) und Genossen:
Len Reichskanzler ju ersuchen, in der Übersicht
über die Ergebnisse des Heeresergänzungsge ¬
schäfts und der Nachweisung über die Herkunft
und Beschäftigung der Militärpflichtigen eine

Scheidung nach Herkunft und Beschäftigung auch
dahin vorzunehmen, ob die Ausgehobenen eine

zweijährige oder dreijährige Dienstzeit zu leisten
haben;

des Abg. Gröber (Ztr.) und Genossen:
die verbündeten Regierungen zu ersuchen, schon
vor einer allgemeinen Revision des Militärstraf ¬
gesetzbuches dem Reichstage einen Gesetzentwurf
vorzulegen, durch den für die Strafbestimm ¬
ungen des geltenden Militärstrafgesetzbuches mil- '

dernde Umstände mit geringeren Mindeststrafen !
zugelassen werden; i

der Abgg. Dr. Müller-Meiningen (freis. Vp.) und

Payer (südd. Vp.):
den Reichskanzler zu ersuchen, dafür zu sorgen,

1. daß Zugleich mit der begonnenen Reform
des bürgerlichen Strafgesetzbuchs eine durch ¬
greifende, den modernen Rechtsanschauungen ent ¬
sprechende allgemeine Reform des Reichsmilitär-
strafgesetzbuchs angebahnt werde;

2. daß noch vor dieser vermutlich geraume
Zeit in Anspruch nehmenden allgemeinen Reform
des Reichsmilitär-Strafgesetzbuches durch ein

Spezialgesetz die größten Härten beseitigt werden,
welche unter anderem vor allem in dem Mißver ¬
hältnisse der Strafbestimmungen über Verfehl ¬
ungen der Untergebenen gegen Vorgesetzte zu den ¬

jenigen für Delikte der Vorgesetzten gegen Unter ¬

gebene bestehen;
3. daß dem Reichstage alsbald eine SLa-

tistck über die praktische Anwendung der Normen
der Militärstrafgerichtsordnung über den Aus ¬
schluß der Öffentlichkeit (mit Angabe des Ver ¬
handlungsgegenstandes, der Charge des Ange ¬
klagten, der Ausschlußgründe usw.) vorgelegt
werde;

4. daß nicht durch Maßregeln der Militär ¬
verwaltung (Wahl des Verhandlungsraumes
usw.) die gesetzlichen Bestimmungen über die
Öffentlichkeit der Verhandlugen vor den Militär ¬
gerichten illusorisch gemacht werden.

Auf Vorschlag des Abg. Müllcr-Sagan (freis.
Vp.) sollen in der Debatte zunächst die Resolutionen
Gröber und Dr. Müller-Meiningen behandelt
werden.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (freis. Vp.) be ¬
gründet seine Resolution. Wie nötig eine Revision
des Militärstrafgesetzbuchs ist, zeigt der bekannte
Dessauer Fall. Wir müssen besonders darauf
dringen, daß das Mißverhältnis zwischen der Be ¬
strafung der Untergebenen und der Vorgesetzten be ¬
seitigt wird. Auch müssen die Bestimmungen über
den Aufruhr und die Aufreizung ganz anders ge ¬
faßt werden; die Wirtshaus- und Tanzbodett-
gchchichten, die aüch in dem Dessauer Fall eine
traurige Rolle spielten, müßten anders behandelt
werden, da sie doch mit dem Militärwesen nichts zu
tun haben. Alles in allem sind die Strafen für
die Vorgesetzten viel zu niedrig, für die Unter ¬
gebenen viel zu Hoch. Auch das Beschwerderecht
der Soldaten, das jetzt vielfach illusorisch wird, be ¬
darf notwendig ber Reform. Hier können wir viel
von Japan lernen, wo jeder Offizier, der seine
Leute schlägt, mit Entlassung und Gefängnis be ¬
straft wird. Wir werden bei uns die Mißhand ¬
lungen nicht eher beseitigen, ehe wir nicht auch so
scharfe Strafen einführen. Die Kriminalstatistik
zeigt, daß in Bayern und Württemberg die Miß ¬
handlungen in den letzten Jahren zugenommen,
in Sachsen aber abgenommen haben, während sie
in Preußen stabil geblieben sind. Der letzte kaiser ¬
liche Erlaß wird gewiß gut wirken, aber ganz be ¬
seitigen wird er die Mißhandlungen doch nicht.
Hierzu bedarf es einer grundlegenden Reform, das

jetzige System, das die Leute nervös macht, muß
geändert, die Rechtsgarantien im Strafprozeß
müssen vermehrt, der Strafvollzug muß neu ge ¬
regelt, die Penisionsverhältnisse müssen verbessert
werden. Die kaiserliche Verordnung, die sich auf
den Ausschluß der Öffentlichkeit bezieht — denken
Sie an den Bilse-Prozeß — ist ein Eingriff in die
materielle Rechtsprechung. Wenn in der bürger ¬
lichen Rechtsprechung ein solcher Eingriff vorkäme,
würde man mit Recht von einer Kabinettsjustiz
sprechen können. Sind doch Fälle schon vorge ¬
kommen, daß Offiziere strafversetzt sind, weil sie
von ihren rechtlichen Befugnissen Gebrauch machten
und einen befangenen Richter ablehnten; in gndern
Fällen, wie im Fall des Leutnant Diez-Mainz,
sind Offiziere durch Schikanen ihrer Vorgesetzten
in den Tod getrieben. Gegen die Militärgerichte
besteht noch in weiten Kreisen des Volkes ein Miß ¬
trauen, nur durch volle Öffenüichkeit wird dieses
Mißtrau?“: beseitigt, unser Antrag will die Wege
d zu uv Ihnen, nehmen Sie ihn an. (Beifall
links.)

Mg Gröber (Zentr.) begründet seine Reso-
l üsn Zu einer durchgreifenden Reform 'des
? ' -swchrechts können wir erst schreiten, wenn
I . Zivilstrafrecht reformiert ist. Deshalb sollte

3 ..n er zftens in dem Punkte eine Besserung an
'

n Gesetz vornehmen, den unsere Resolution an ¬

gibt.
, Himburg (kons.) warnt vor zu vielen
rderungen, die man jetzt immer vorzu ¬

schlagen pflege, wenn sich ungewöhnliche Fälle
irgendwo ereignen. Schließlich könne es denn
dazu kommen, daß die Gesetze für ungewöhnliche,
aber nicht mehr für gewöhnliche Fälle passen.
Mildere Strafen für Disziplinverletzungen seien
durchaus nicht am Platze. Die Disziplin sei das
Fundament des Heeres.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) bemerkt, es !

handle sich, keineswegs um ungewöhnliche, 'oder
vereinzelte Fälle, auf Grund deren hier Gesetzes ¬
änderungen verlangt würden. Die Soldatenmrß-
bandlungen kämen doch äußerst zahlreich vor.

Übrigens hätten doch die Konservativen wegen eines
vereinzelten Falles das Bürgerliche Gesetzbuch ab ¬
ändern wollen. Gerade vom Standpunkt der Dis ¬
ziplin aus müßte gegen die Soldatenmißhandler
sehr scharf vorgegangen werden. Die Ansichten
des Vorredners auf diesem Gebiete seien vorsint ¬
flutliche und rückständige. Eine vollständige Revi ¬
sion des M'ilitärstrafgefetzbuches müsse ungesäumt
in Angriff genommen werden. Die Resolutionen
forderten viel zu wenig. Redner geht sodann auf
einige Fälle von Soldatenmißhandlungen ein, in
denen die Mißhandlungen viel zu milde bestraft
worden seien. Unerhört sei es auch, wenn ber
einem Kriegsgericht, wie das im Dessauer Fall
geschah, erklärt wurde, eine Notwehr eines Unter ¬
gebenen gegen einen Vorgesetzten gebe es nicht.
Das widerspreche doch allen juristischen Grund ¬
sätzen. Der Resolution des Zentrums könnten jie
immerhin zustimmen, da sie ja eineVerbesserung an ¬

strebe. Auch der freisinnigen Resolution stimmten
sie zu. Redner geht dann auf die Kaiserliche Ka ¬
binettsoder über den Ausschluß der Öffent- i

lichkeit ein und fragt den Kriegsminister, ob j
es wahr sei, daß er in dem Dessauer Fall dem

'

Kriegsgericht seine Mißbilligung ausgesprochen
habe, weil die Öffentlichkeit dort nicht ausge ¬
schlossen sei.

Abg. Hagemann (nat.-lib.): Ich habe namens !

meiner Freunde zu erklären, daß wir in der
Müller-Meiningenschen Resolution für die Punkte
1, 3 und 4 stimmen werden, ohne uns jedoch mit
der Begründung des Antragstellers einverstanden
zu erklären. Dagegen sind wir gegen Punkt 2.
Denn wir halten es nicht für angebracht, daß man

hier von einem „Mißverhältnis der Strafbe ¬
stimmungen“ spricht. Der Antragsteller vergißt
ganz, daß es sich hier doch um ganz verschiedene
Delikte handelt.

Kriegsminister v. Einem: Es handelt sich hier
um eine ungemein wichtige Angelegenheit, daß ich
doch das Wort nehmen muß. Um die allerschwersten
Notstände, wie der Abg. Gradnauer meinte, han ¬
delt es sich hier nicht. Die liegen doch schließlich
wo anders. Herr Gradnauer berief sich auf meinen j
Ausspruch: „Die Mißhandlungen müssen wir aus !

der Armee heraus'bekommem“ Aber damals sagte
schon Herr Bebel zu mir: „Sie werden noch manche
Enttäuschungen erleben!“ Und er hat recht gehabt.
Die Enttäuschungen sind nicht ausgeblieben. Noch
jetzt kommen genug Mißhandlungen vor. Aber
deren Zahl hat doch immerhin abgenommen. Ich
glaube aber sicher, daß, wenn alle Maßnahmen, die
wir gefordert haben zur Durchführung der zwei ¬
jährigen Dienstzeit, erst zur Durchführung gelangt
sind, erst dann die Mißhandlungen so gut wie ganz
verschwinden. So haben wir auch vor, die Unter ¬

offiziere und Mannschaften in den Kasernen zu
trennen, hierdurch fallen schon viele Mißhand ¬
lungen in den Stuben fort. Nun wird gesagt,
daß die Strafen vielfach zu hart seien. Ich will
die Ürteile der Gerichte nicht kritisieren, aber ich
glaube sicher, daß die Kriegsgerichte jetzt viel milder
urteilen, als die früheren preußischen Gerichte.
Auch hat der Soldat ja jetzt seinen Verteidiger,
der alles vorbringt, was er sann, um seinen
Klienten zu retten. Auch haben wir das Berufungs ¬
organ, und die Berufungsgerichte verhängen
meistens mildere Strafen. Aber ich halte die
Mißhandlungen nach wie vor für einen Krebs ¬
schaden unsrer Armee, der ausgerottet werden muß.
Die Kabinettsorder vom 1. Dezember 1903 über
den Ausschluß der Öffentlichkeit hat an dem be ¬

stehenden Zustand nichts geändert, sie will keines ¬
wegs die den Richtern verbürgte Unabhängigkeit
antasten. Der Richter soll und darf nur nach dem
Recht und seinem Gewissen urteilen. Die Kabinetts ¬
order von 1903. die nicht gegengezeichnet ist, will
nun keineswegs allgemein den Ausschluß der

Öffentlichkeit verfügen, sie macht nur darauf auf ¬
merksam, daß von der Kabinettsorder von 1899
nicht der genügende Gebrauch gemacht wird und
daß von dem Ausschluß der Öffentlichkeit in einem
Umfange Abstand genommen wird, der allgemeines
Aufsehen erregt hat.

Vergessen darf man nicht, wie die Presse jetzt
alle Urteile der Kriegsgerichte kritisiert. Stets
heißt es: Das Urteil ist zu hart! oder, wenn es

sich um Offiziere handelt, zu milde! Jeder ein ¬
zelne Fall wird gleich verallgemeinert. Ich glaube,
wenn ich Richter in einem Kriegsgericht wäre, ich
würde auch die Öffentlichkeit öfters ausschließen,
weil durch die öffentlichen Verhandlungen die Offi ¬
ziere noch mehr angegriffen würden. (Lärm bei den

Sozialdemokraten.) Ich glaube also, daß die An ¬

griffe und Kritiken der Presse mehr Schaden als
Nutzen anrichten. Nun wird gesagt: Es sind sogar
Osfiziere wegen eines milden Urteils entlassen
worden. Woher wissen die Herren das, die so was

sagen? Sie sagen etwas, was sie nie beweisen
! können. Ich halte es für ganz rmdenkbar, daß Offi-

; ziere wegen eines Urteils entlassen werden. Wenn
sie bald nach einem solchen Urteil entlassen sind, so

j beweist das doch noch nicht, daß die Entlassung
! wegen des Urteils erfolgt ist. (Lachen bei den So ¬

zialdemokraten.) In einem Fcül soll ich dem Ge ¬
richt mein Mißfallen ausgesprochen haben. Aber
Mißfallen ist doch keine Strafe. (Lachen bei den

! Sozialdemokraten.) Nun wird über die hohen
Strafen geklagt. Aber man vergißt ganz, daß

i unser Strafgesetzbuch doch nicht nur von Soldaten
■ gemacht ist. Es wurde gemacht gleich nach dem
‘ glorreichen Kriege. An unseren Siegen trug nicht

zum mindesten die strenge Disziplin den Haupt-
anteil, kein Wunder, daß man gerade für Verletzung
der Disziplin schwere Strafen festgesetzt hat. Denn
das Gesetz hat doch nicht nur Geltung für ruhige
Zeiten, sondern auch für schwere, ernste Zeiten, für
Kriegszeiten. Beklagt hat man ferner die milderen
Strafen für Vorgesetzte. Die müssen sein, müssen
milder als die für Gemeine sein. Denn der eine ver ¬

geht sich doch nur an den Rechten der einzelnen Per ¬
son, während der andere an den Grundlagen unserer
Staatsordnung rüttelt. Lassen wir es dabei und

überlassen wir die Vorschläge der Sozialdemokraten
ruhig dem Zukunstsstaat und der Zukunftsarmee.
(Heiterkeit.) Wir haben jetzt in der Armee viele

gewalttätige Elemente, denen nichts an ein paar
Monaten liegt, wenn sie an einem Vorgesetzten ihr
Mütchen kühlen können. Auch für solche Elemente
brauchen wir harte Strafen, um sie von Gewalt ¬
tätigkeiten abzuschrecken. Daß das Gesetz in ein ¬
zelnen Punkten reformbedürftig ist, gebe ich zu.

Wenn wirklich in einzelnen Fällen zu harte
Strafen verhängt sind, nun, so tritt die Be ¬
gnadigung ein. Welchen Segen heute ferner die
Berufung hat, zeigt doch gerade der Tessauer Fall,
jedenfalls ist der Soldat jetzt weit besser gchchützt
als früher. Sonderbar ist es, daß die Sozialdemo ¬
kraten nur Schlechtes von unserer Armee zu sagen
wissen. Sie sprechen kein Wort davon, daß jähr ¬
lich so und so viele Rettungsmedaillen an die Armee
verteilt sind, kein Wort haben sie dafür gehabt,
als in Schleisien unsere wackeren Soldaten den
Kampf mit den Elementen führten und unter
eigener Lebensgefahr Hunderten das Leben
retteten. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dove (freis. Vg.) stimmt beiden Re ¬
solutionen zu und führt ferner aus: Wir glauben
nicht, daß nur durch strenge Strafandrohungen
Disziplin erzielt und aufrechterhalten werden kann.

Abg. MüllerONeiningen hält die Behauptung
aufrecht, daß die Kabinettsorder des Kaisers von

1903 eine Beeinflussung der Militärgerichte be ¬
deute.

Kriegsminister 1). Einem erklärt: Auch ich
meine, ein Soldatenschinder kann nicht scharf genug
bestraft werden. Aber man vergesse nicht, daß ein

solcher Mann sofort auf die Straße gesetzt wird;
daß er dann umsonst gelebt hat, niemand nimmt
ihn an. Ich wiederhole, die Kabinettsorder von

1903 weist nur auf eine andere hin. Was die in
der Debatte erwähnten drei verabschiedeten.Osfi ¬
ziere betrifft, so ist einer verabschiedet mit Uniform
unter Ordensverleihung, ein anderer unter Pen ¬
sionierung und Aussicht auf Anstellung im Zivil ¬
dienst und mit Belastung der Uniform; der dritte

ist nicht verabschiedet worden. Er wünschte schon
vor der Verhandlung, zum Bekleidungsamt versetzt
zu werden und dieser 'Wunsch ist erfüllt worden.
In dem bedauerlichen 'Fall Dietz in Mainz erscheint
es festgestellt, daß Dietz nicht aus dienstlichen
Gründen in den Tod gegangen ist.

Abg. Gröber (Zentr.) bemerkt: .Bei der Ka ¬
binettsorder hätten wir die 'Geaenzeichnung des

Reichskanzlers gewünscht. Die Mißhandlung des
einzelnen Soldaten schädigt auch das Rechtsaut der
Armee, der Alloemeinheit. Es handelt sich um

den Schutz ber Schwachen.
Beide Resolutionen werden hierauf mit großer

Mehrheit angenommen.
Auf eine Anfrage bemerkt
Kriegsminister v. Einem: Wir werden nicht

so grausam sein, Hannover die Reitschule zu
nehmen.

Mg. Graf Reventlow (wirtsch. Vg.) bringt
den Fall des Obersten a. D. Hüger vor, der aller-

schwerste Beschuldigungen gegen sehr hochstehende
Offiziere in Schriften ausgesprochen habe.

Kriegsminister b. Einem teilt mit. daß er und
die von Hüger beleidigten Offiziere Anklageantrag
gegen Hüger gestellt hätten.

Württembergischer Bevollmächtigter Dorrer
legt dar. daß ein Teil des Falles Hüger sich im

württembergischen Kontingente abgespielt habe und
dort alle nur möglichen Instanzen durchlief. Wenn
nun Hüger danach mit Beschuldigungen fortfuhr,
so geschah nur deswegen nichts, weil man Hüger
nicht mbbr ernst nahm. Nachdem aber Hüger ein ¬
zelne Richter persönlich beleidigt hatte, stellte auch
die Württembergische Militärverwaltung gegen ihn
Strafantrag.

Morgen Weiterberatung.
Schluß 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

166. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Möller, von Podbielski und

andere.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt

Vizepräsident Dr. Porsch: Gestern abend ist
eine Trauerbotschaft zu uns gelangt (die Abgeord ¬
neten und Regierungsvertreter erheben sich), die
den meisten von uns unerwartet gekommen sein
wird. Der Minister des Innern Freiherr von

Hammerstein, der noch am vorigen Mittwoch an den

Verhandlungen des Hauses teilgenommen hat, ist
ans dieser Zeitlichkeit abberufen worden. Dem

Präsidenten des Hauses ist darüber eine Anzeige
zugegangen, die ich hiermit verlese:

Berlin, 20. März 1905.
Euer Hochwohlgeboren

benachrichtige ich hiermit, daß der Minister des

Innern, Freiherr von Hammerstein, heute nach-
mittag 3% Uhr verstorben ist. Euer Hochwohl ¬
geboren ersuche ich ergebenst, dem Hause der Ab ¬

geordneten gefälligst Kenntnis hiervon zu geben.
Der Präsident des Staatsministeriums.

Graf von Bütow.
Ich glaube den Gefühlen des Hauses zu ent ¬

sprechen, wenn ich vor Eintritt in die Tagesordnung
unsere lebhafteste Anteilnahme an dem Tode des

Ministers ausspreche und wenn ich dann im Namen

des Hauses diese Anteilnahme den Hinterbliebenen
übermittele. Ich bitte, daß die Herren sich erheben,
um'das Andenken des verewigten Ministers zu
ehren.

Daraus tritt das Haus in die Tagesordnung
ein. Erster Gegenstand derselben ist die Beratung
des Antrages Dr. Krause (nat.-lib.) und Genossen,
betreffend die Gewährung von Notstandsdarlehen
an Kleinschisser.

Die Budgetkommission beantragt Annahme des
Antrages in folgender Form:

Die Staatsregierung zu ersuchen, wenn ihr
bekannt wird, daß tatsächlich ein Notstand unter
den durch die abnormen Wasserverhältnisse des
Jahres 1904 geschädigten Kleinschissern besteht,
in Fällen, in denen sie hierdurch in ihrem Nahr ¬
ungsstand gefährdet erscheinen, ihnen aus
Staatsmitteln, insbesondere durch billige Dar ¬
lehen, zu Helsen.

Mg. Voltz (nat.-lib.) bittet um Annahme des
Antrages der Kommission.

Damit ist die Besprechung geschlossen. Der
Antrag der Kommission wird angenommen.

Es folgt die Beratung des vom Herrenhause
in abgeänderter Fassung zurückgelangten Gesetzent ¬
wurfs betreffend die Kosten der Prüfung über ¬
wachungsbedürftiger Anlagen.

Der Entwurf wird debattelos angenommen.
Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs

einer Wegeordnung für die Provinz Westpreußen.
Mg. Glatzel (nat.-lib.) erklärt, daß seine

Freunde keine Bedenken gegen die Vorlage hätten
und ihr zustimmen würden. Wenn auch für andere

Provinzen Wegeordnungen nach diesem Muster er ¬

lassen werden sollten, müßten seine Freunde sich von

Fall zu Fall die Stellung vorbehalten.
Die §§ 1—9 handeln von öffentlichen Wegen

im allgemeinen.
Die §§ 1—3 werden debattelos angenommen.
Nach § 4 dürfen Fahrwege von jedermann zum

Gehen, Reiten, Radfahren, Fahren und zum Vieh ¬
treiben, Fußwege nur zum Gehen benutzt werden.
Hierzu beantragt Abg. Gamp: 1. hinter „Fußwege“
einzuschalten: „sowie die lediglich zum Gehen be ¬
stimmten Teile der Fahrwege“, 2. folgenden Absatz
hinzuzufügen: „Durch Polizeiverordnung kann die

Benutzung der Fahrwege durch Automobile gestattet
werden. Vor Erlaß der Polizeiverordnung ist der

Wegebaupflichtige gutachtlich zu hören.“
Abg. Gamp (freikons.) bittet um Annahme

seines Antrages.
Geheimrat Jost weist darauf hin, daß die

Ziffer 2 des Antrages die bevorstehende gesetzliche
Regelung des Automobilverkehrs präjudizieren
würde.

Mg. Winckler (kons.) schließt sich dieser Auf-
fassung an. Seine Freunde würden zwar für die

Ziffer 1, aber gegen die Ziffer 2 des Antrages
stimmen.

Wg. Dr. b. Sabigny (Zentr.) erklärt, daß seine
Freunde es für besser hielten, den § 4 in der

Fassung der Kommission unter Mlehnung des

Antrages Gamp anzunehmen.
Mg. Glatzel (natl.) bittet, den Antrag Gamp

in beiden Teilen abzulehnen. Seine Partei werde
der Vorlage, wie sie aus der Kommission hervor-
gegangen sei, zustimmen.

Inzwischen ist ein Antrag Winckler (kons.)
eingegangen, dem § 4 einen Zusatz zu geben, wo ¬

nach zu den Fußwegen, im Sinne dieses Para ¬
graphen auch die im § 18 angegebenen Wege
(Bürgersteige in den Städten und Fußwege zur
Seite der Fahrstraßen innerhalb des ländlichen
Ortringes) gehören sollen.

Mg. Frhr. bon Zedlitz (freis.) hält den An ¬
trag Winckler für überflüssig. Er ergebe sich aus
dem Gesetze von selbst.

Nach kurzer weiterer Debatte wird § 4 unter

Mlehnung aller Anträge unverändert ange ¬
nommen, ebenso der Rest des Gesetzes.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetz ¬
entwurfes, betreffend Freihaltung des Über ¬
schwemmungsgebietes der Wasserläufe.

Mg. Dr. Dahlem (Zentr.) tritt für den An ¬
trag seiner Fraktion ein. Dieser Antrag will, daß
in der Einleitung des Gesetzes: Wir Wilhelm usw.
verordnen mit Zustimmung beider Häuser des

Landtages unserer Monarchie eingeschaltet wird
hinter „Monarchie“:

für den Geltungsbereich der Gesetze vom
8. August 1904, betreffend die Verbesserung
der Vorflut an der unteren Oder usw. und be--
betreffend Maßnahmen zur Verhütung von

Hochwassergesabren in der Provinz Branden ¬
burg usw. sowie des Gesetzes vom . . . 1905,
betr. Maßnahmen zur Regelung der Hochwasser'-,
Deich- und Vorflutverhältznisse an der oberen
und mittleren Oder.

Minister bon Podbielski weist darauf hin, daß
bereits im Jahre 1894 ein Entwurf eines preußi ¬
schen Wassergesetzes vorgelegen habe. Schon in
diesem Entwurf hätten sich Bestimmungen über
Schutzmaßregeln gegen Hochwassergefahr befunden.
In dem vorliegenden Gesetze könne man also
nichts Neues finden. Die Wasserkatastrophen in
Schlesien hätten zu diesem Sondergesetze geführt,
ehe das Wasserrecht allgemein gesetzlich geregelt
sei; aber dieses Gesetz müsse dem ganzen Lande zu
gute kommen. Das Deichgesetz und

_

Titel des
Allgemeinen Landrechts gäben zwar die Möglich ¬
keit, sich durch Polizeiverordnungen

^
zu helfen.

Allein er glaube, und mit ihm wohl die Mehrheit
des Hauses, daß es besser sei, im Wege des Ge ¬
setzes die Organe der Selbstverwaltung heranzu ¬
ziehen. Ihm, dem Minister, scheine das vielmehr
im Interesse der Interessenten .zu liegen. Er
bitte, den Antrag abzulehnen. Das Hochwasser des
Rheins sei dasselbe, wie das der Elbe. Es könnten
am Rhein dieselben Wasserkatastrophen eintreten,
wie im Osten, vor denen uns der liebe Gott be ¬
wahren möge. Die Antragsteller möchten es sich
doch überlegen, ob sie die Verantwortung dafür
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Mmiehmen könnten, Satz das Gesetz nur für
einen Teil der Monarchie gelte.

Abg. Dr. Jderhoff (freik.) bemerkt, datz es
ihn mit Genugtuung erfüllt habe, datz die, Kom ¬

mission den besonderen Verhältnissen in Ostfries ¬
land Rechnung getragen habe und er hoffe, datz
auch das Haus es tun werde. Dagegen könnten
seine Freunde dem vorliegenden Antrage -ihre Zu ¬
stimmung nicht geben.

Abg. Glatze! (nat.-lib.) ist bereit, dem Entwurf
zuzustimmen, umsomehr als er in der Kommission
noch manche Verbesserung erfahren habe. Er rechne
dazu auch den § 13, durch den u. a. die schleswig-
holsteinschen Mavschbezirke von dem Geltungs ¬
bereiche des Gesetzes erinnert werden. Den Zen ¬
trumsantrag lehne er ab.

Abg. Vogt (Zentr.) begründet einen Antrag
zu § 1. Dieser Lestimwt in seinem ersten Absatz,
datz in dem nicht hochwasserfrei eingedeichten
Überschwemmungsgebiet über die Erdoberfläche
hinausragende Anlagen ohne Genehmigung nicht
neu ausgeführt Dämme auch nicht beseitigt werden
dürfen. Der Antrag des Redners will bei ledig-
lrcher Wiederherstellung schon vorhandener Gebäude
in den bisherigen Grenzen im Falle der Ver ¬

sagung oder Einschränkung der Bauerlaubnis Ent ¬
schädigung nach Matzgabe des Enteignungsgesetzes
gewähren.

Abg. Pallaskc (fonf.) erklärt-, datz seine
Freunde für die Kommifsionsbeschlüsse stimmen
würden. Den Antrag Vogt halte er für über ¬
flüssig.

>Abg. Posieldt (frei). Vg.) erkennt an, datz die
Änderungen der- KommWon Verbesserungen seien.
Redner meint, daß das Gesetz für Ostpreußen unter
Umständen schädigende Wirkung haben könne,
wenn nämlich die großen Holzplätze mit in den

Bereich des Gesetzes einbezogen würden. Dadurch
könne der Holzhandel stark beeinträchtigt werden.

Abg. Dr. Lotichins (nat.-lib.) wünscht eine
milde Praxis in der Handhabung des Gesetzes.
Es müsse durch die Ausführungsbestimmungen da ¬

für gesorgt werden, daß die Städte und Dörfer in

ihrer Weiterentwickelung nicht leiden.
Die Einleitung des Gesetzes, sowie die §§ 1

bis 8 und 13 werden unter Ablehnung aller All-
träge in der Fassung der Kommission angenommen.

Wg. Herold (Zentr.) begründet seinen An ¬
trag, dem Gesetze folgenden § 8a einzufügen:

Der Nachteil, welcher durch die auf Grund
der vorstehenden Bestimmungen getroffenen
Anordnungen herbeigeführt werde, muß gegenüber
dem durch Verminderung der Überschwemmungs ¬
gefahr entstehenden Vorteil wirtschaftlich gerecht ¬
fertigt sein. Hierüber entscheidet endgiltig der
Minister für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten.

Abg. Glatze! (natl.) empfiehlt einen Antrag,
der dem Antrag Herold eine andere Fassung geben
will, die lediglich eine redaktionelle Änderung
darstellt.

Abg. Herold (Zentr.) bemerkt, datz er seinen
Antrag zugunsten der Fassung des Abg. Glatzel
zurückziehe.

Ein Regierungskomnnssar bittet, den Antrag
“Glatzel abzulehnen.

Abg. Pallaske (kons.) erklärt, daß seine
Freunde gegen den Antrag Glatzel stimmen würden.
In demselben Sinn äußert sich der Abg. Jderhoff
(freik.), da der Antrag ja nur Selbstverständliches
enthalte.

Der Antrag wird nach weiterer kurzer De ¬
batte angenommen, ebenso die §§ 9 bis 12 (Straf ¬
bestimmungen u. a.)

Abg. Glatzel (natl.) wendet sich gegen einen
Antrag Herold, der dem Gesetze einen neuen § 14
einfügen will: „Dieses Gesetz gilt bis zum 1. Juli
1915.“

, Abg. Herold (Zentr.) bittet, seinen Antrag
anzunehmen.

Ein Regierungskomrnissar bemerkt, daß dieses
Gesetz eine solche Zeitbeschränkung, wie sie der
Antrag verlange, nicht vertrage. Die Folge wäre,
daß nach dem Jahre 1915 unhaltbare Verhältnisse

• durch den Antrag geschaffen würden. Er bitte
daher, den Antrag abzulehnen.

Der Antrag wird abgelehnt, wonach die
zweite Lesung des Gesetzes beendet und die Tages ¬
ordnung erledigt ist.

Zur Geschäftsordnung verweist
Abg. v. Heydebrand (kons.) auf die Absicht, am

Donnerstag in die Beratung der Berggesetznovelle
einzutreten. Da am Donnerstag der Minister von

Hammerstein begraben werde, bitte er, einen an ¬

deren Tag zu wählen.
Vizepräsident Dr. Porsch bemerkt, die Trauer-

feier solle um 2 Uhr stattfinden, und es werde
sich hieran der Trauerzug nach dem Lehrter Bahn ¬
hof anschließen. Es werde infolgedessen vorge ¬
schlagen werden, die Sitzung am Donnerstag schon
um 10 Uhr beginnen und gegen 1 Uhr endigen
zu lassen. Vielleicht könnte man am Donnerstag,
wenn die Zeit für die Berggesetznovelle nicht aus ¬
reiche, die dritte Lesung des Freihaltungsgesetzes
vornehmen, am Freitag Anträge aus dem Hause be ¬
raten und erst dann die Berggesetznovelle erledigen.

Abg. Herold (Zentr.) bittet doch, am Donners-
tag entsprechend den bisherigen Dispositionen die
Bergaesetznovelle zu beraten.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.) meint, es fei
nicht angemessen, mit einem so wichtigen Gegen ¬
stände in einer kurzen Sitzung zu beginnen. .Er
empfehle, die Beratung bis zum Ansang nächster
Woche zu verschieben.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) und von Heyde ¬
brand (kons.) schließen sich dem Vorredner an.

Vizepräsident Dr. Porsch bemerkt zum
Schluß, die Sache werde ja erst morgen zu ent ¬
scheiden sein.

Nächste Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr: Dritte
Beratung der westpreutzischen Wegeordnung,
Hochwassergesetz für die untere und imitiere Oder,
Antrag Dr. Arendt (freik.) betr. Schillerseier,
Entwurf betr. Schadloshaltung des Hauses Schles ¬
wig-Holstein-Glücksburg.

Schluß 414 Uhr-

Büchermarkt.
* Meyers Großes Konversations-Lexikon. Ein

Nachschlagewerk des allgemeinen Wissens. Sechste,
gänzlich neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr
als 148 000 Artikel und Verweisungen aus über 18,240
Seiten Text mit mehr als 11000 Abbildungen, Karten
und Plänen im Text und auf über 1400 Jllustrations-
taseln (darunter etwa 190 Farbendrucktafeln und 300
selbständige Kartenbeilagen) sowie 130 Textbeilagen.
20 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. (Ver ¬
lag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und
Wien.) Von Meyers Großem Konversations-Lexikon
ist soeben der neunte Band erschienen, der wiederum
eine große Fülle des Interessanten birgt. So werden
allen die beiden Artikel „Herero“ und „Hottentotten“
sehr willkommen sein, um sich über unsre Feinde in
Südwestasiika genauer zu orientieren. Über die Ent ¬
wickelung des Heerwesens belehren die Artikel „Heer“
und „Infanterie“, die Genealogie unseres Kaiserhauses
lernen wir aus einer sehr übersichtlichen Beilage bis
in die äußersten Zweige kennen. Schr interessant für
die Kenntnis der innern Entwickelung unseres Landes
sind die Artikel „Innere Kolonisation“ (speziell für die
Ostmarkenfrage), „Innere Mission“, „Jnvali-
ditätsversicherung“, „Innungen“, „Hilfskassen“, £>ei=
mat“, „Hypothek“. Wer sich über Hofwesen und
Etikettenfragen belehren will, erhält ebenfalls
Bescheid. — Eine große Anzahl von Biographien aus
Literatur, Kunst und Wissenschaft bietet auch dieser
Band. Der neunte Band mit seinen 48 Tafeln und
5 Karten ist eine ganz vortreffliche Fortsetzung der
schönen Reihe, wodurch das Werk immer mehr; zu
einem Kapitalwerk deutschen Fleißes gestempelt wird.

* Die unermeßlichen Schätze des Meeres, ins ¬
besondere aber deren Gewinnung, schildert in fesselndster,
durch zahlreiche packende Illustrationen wirksam unter ¬
stützter Form der berühmte Leipziger Forscher Prof.
William Marshall in den jüngst. erschienenen Lie ¬
ferungen 74—78 des Werkes „Weltall und Menschheit“
(Deutsches Verlagshaus Bong u. Co. Berlin W. 57.
Lsg. 60 Pf.) Die Entwicklung dieses hochinteressanten
Forschungsgebietes einmal im Zusammenhang zu
schildern ist verdienstvoll und besonderer Anerkennung
wert.

* Deutsche Revue. Herausgegeben von Richard
Fleischer. (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.) Das
Februar-Heft bringt an erster Stelle die bis Ende 1846
reichende Fortsetzung der Briefe, und Tagebuchauf ¬
zeichnungen des verstorbenen Reichskanzlers Fürsten
Chlodwig zu Hohenlohe - Schillingsfürst, dann

Fortsetzungen der „Erinnerungen aus meinem Berufs ¬
leben“ von dem General-Feldmarschall Freiherrn von

Los und der von Oncken herausgegebenen Briefe
Rudolf von Bennigsens; ferner sieben weitere, ans den
Jahren 1795 bis 1809 stammende Briefe der Königin
Luise an ihre Erzieherin (herausgegeben von Bogdan

Krieger). Die letzten Ereignisse auf dem ostasiatischen
Kriegsschauplatz werden von dem General C. Freiherrn
von der Goltz in der Studie „Port Arthur. Ein Rück ¬
blick“ und von dem General von Lignitz in einer Fort ¬
setzung seiner Artikelserie „Der russisch-japanische Krieg“
besprochen. Medizinische Fragen von allgemeinem ,In ¬
teresse behandeln Pros. Pelman in dem Aufsatz „über
Irrenanstalten und ihre Beaufsichtigung“ und Prof.
Naunyn in „Ärzte und Laien.“ Endlich bringt das
Heft eine sehr feine, poesievolle Novelle des japanischen
Dichters Koyo Sanjin, der als Bahnbrecher des, Realis ¬
mus in der modernen japanischen Literatur gilt.

Handelsuachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 21. März. Weizen träge. Gebandelt ist in ¬

ländischer bunt 756 Gr. 165,50 M., 761 Gr. 166,50 M.,
756 Gr. 167.50 M.. hellbunt 783 Gr. 169 M., hochbunt
besetzt 756 Gr. 165,50 M, 761 Gr. 166,50 M., weiß 718
164 M., rot 740 Gr. 163 M.? 761 Gr. 165 M., russischer
zum Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr., und 744 Gr 130
M., polnischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 692 Gr. 145 M., russische zum Transit große 662
Gr. 114M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezablt ist
inländischer dick gelb 127 M., russischer zum Transit dünn
und besetzt 92 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem ¬
peratur : + 2 Gr. R. — Winds NNO.

Magdeburq, 21. Mälz. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Grad obne Sack 14,20-14,30. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,60—11,90. Stimmung: Ruhig. —, Brot-
raffinade 1. obne Faß Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah ¬
lene Melis mit Sack —GesckMslos. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham ¬
burg per März 29,40 Gd., 29,70 Br., —bez., per April
29,55 Gd., 29,70 Br., —bez., per 9M 29,75 Gd.,
29,80 Br., —bez.. per August 30,00 Gd., 30,05 Br.,
— bez., per Okt.-Dezbr. 23,15 Gd.. 23,15 Br. Schwächer.

Hamburg, 21. März. (Getreide,narkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. -'174—176. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, russ. cif. 9 Pud 10/15 111,00. —

Gerste fest, südruss cif. 99,00. - Hafer ruhig, hoHieht.
n. meckl. 144—152. — Mais fest, Amer. nrized cif. 99.00,
La Plata eis. 100,00. — Rüböl loko fest, verzollt 49,00.
Spiritus ruhig, per März 24,25 Gd., — Br., per März-April
24.25 Gd., — Br., per April-Mai 24,25 Gd.. —,— Br. —

Kaffee loko rnbig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Mbhi, 21. März. (Prodnklenmcntt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer keilt Handel. — Rüböl loko
50,00, .per Mai 49,50. — Weiter: Heiter.

Pest, 21.März (Getrrideniarkt.) Weizen kaum stetig,
per April 18,86 Gd., 18,88 Br., per Mai 18,64 o b.,
18,66 Br., per Oktober 16,76 Gd., 46,78 Br. — Roggen
per April 15,06 Gd., 15,08 Br., per Oktober 13,58 Gd.,
13,60 Br. — Hafer per April 14,20 Gd., 14,22 Br., per
Oktober 11,96 Gd., 12.00 Br. — Mais ver Mai 15,38 Gd.,
15,40 Br., per Juni 15,28 Gd., 15,30 Br. — Raps per
August 22,00 Gd., 22,20 Br. — Wetter: Bewölkt, regen ¬
drohend.

Petersburg,21. März. (Prodnktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 87/z Kopeken. — Roggen ruhig, 59-62 Ko ¬
peken. — Hafer willig, 51—54 Kopeken. — Leinsaat ruhig,
144 Kopeken.

Pari», 21. März. Getreidemarkt. (Schlnßberlcht.)
Weizen ruhig, per März 23 60, per April 23,95, per Mai-
Juni 24,30, oer Mai-August 24,15. — Roggen ruhig,
pcr März 15,25, per Mai-August 15,75. — Mehl ruhig,
per März 30.20. per Apül 30,45, per Mai-Juni 30,90,
per Mai-August 31,10. — Rnböl ruhig, per März 52,75,
per April 5^,50, per Mai-August 51,50, ver September-
Dezember 50,75. — Spiritus stetig, per März 45,50, per

April 45,75, Per Mai-August 46,25, per Sept.-Dez. 41,00.
— Wetter: Bewölkt.

Mntwcrpktt, 21. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer stetig.

London, 21. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 21. März. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais fest,
bunter amerikanischer 1 U Penny höher, gelber La Plata
unverändert. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Schön.
Sicw-Pvrk, den 20. März. (Warenbericht.) Baum ¬

wollenpreis in New-York 8,30, do. für Lieferung per
Mui 7,87, do. für Lieferung per Juli 7,82. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 7 n /tß. Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit Balances at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,45, do. Robe 11. Brothers
7,45. — Mais per Mai 55, do. per Juli 55Vg, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 117 3 Weizen
per Mai 112 3 *; do. per Juli 97, do. per Septbr.
89°/°, do. Per Dezember —. Getreidefracht nach ßiueepoM
1—IV4. Kaffee fair Rio Nr. 7 7k, do. do. Nr. 7 per
April 6,25, do. do. per Juni 6,45. — Mehl Spriug-
Wheat clears 3,85. — Zucker 4 3 / 8 .

— Zinn 29,50-29,75,
Kupfer 15,37—15,50. — Speck short clear 6,87'/s — 7,00.
Bork per Mai 12,97 l

2 .

New'DE, Ä). März. Die Kisible SupPlieS betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 33 943 000 Bushels,
do. an Mais 9 787 000 Bushels.

New-York, 21. März.
Weizen per Mai .......ID. 13 7 / 8 C.

„ per Juli — D. 97% C.
GeldmrrN.

Berlin, 21. März. Die heutige Börse eröffnete in sehr
fester Haltung mit höheren Kursen für eine ganze Reihe
der hauptsächlichen Svekulationseffekten, und auch das

Geschäft hatte anfänglich einen ziemlich lebhaften Charakter,
doch lenkte der Verkehr bald nach Beginn in ruhigere
Bahnen, eine mehr abwartende Haltung griff Platz, und
die Tendenz nahm auf einigen Gebieten einen etwas

schwächeren Charakter an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 11.3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,75 bez. Preußische 3proz. Konsols
—,— bez. 5proz. Argentinier 99.20 bez. 4%vroz Chinesen
—bez. 3prozcntige Portugiesen 67,60 bez. Russische An ¬

leihe 1902 87,40 bez. Spanier 91,40 bez. Türken

(Unifiz.) 89,20—10 bez. Türkenlose 135.75-6 bez. Bnenos-
Aires — bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 110,20- 3 / 8

bis 10 bez. Canada-Pacifie 151,70—40 bez. Gotthard — bez.
Lübeck-Biichen —,

- bez. Luxemburger Prince Henri 115,60
Gd. Meridional —bez. Mittelmeerbahn 88,50 bez.
Franzosen 141,50—40 bez. Lombarden 17,30 bez. Warschau-
Wiener 153,50 bez. Große Berliner Straßenbabn - bez.
Berl. Handelsgesellschaft 163,25—3—3,10 bez. Darmstädter
Bank 143-3,20'bez. Teutsche Bank'244-3,90 bez. Dis ¬
konto - Kommandit - Anteile 191,75 bez. Dresdner Bank
158,25 bez. Nationalbank für Deutschland 129,75 bez.
Oesterreich. Kreditaktien 213,0—30 bez. Oesterreichische
Länderbank 120,30 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,90 bez. Wiener Bankverein
144,30 b;z. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto
Guano bez. Dynamit-Trust 194,90 bez. Hamburg-
Amerika Pakelfahrt 152,30—10 bez. Hansa Damvfschiff
146,10 bez. Norddeutscher Lloyd 117,25-10 bez. —

Tendenz: Schwächer.
Frankfurt a. M., 21. März. (Cffekten-Sozieiät.)

Oesterr. Kreditaktien 213,70, Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank 158,40, Diskonto - Kommandit —,

Oefterr.-Ung. Staatsbahn 141,50, Lombarden 17,25. —

Ruhig.
Nachbörse. Nordd. Lloyd. 117,20, Hamburger

Packetfahrt 151,90, Schlickert 141,50, Baltimore and Ohio
109,95.

Wien, 21. März. Ginh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,35, Türk. Lose p. M. d. M. 142,75, Buscht.
Cisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 420>00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 660,25, Südbahn-Gesellschaft
91,25, Wiener Bankverein 563,00, Kreditaust. Oesterr. p.
ult. 677,00, Kreditbank Ung. allg. 794/ 0, Länderbank
Oesterr. 470,75, Brnxer Kohlenbergw. 689,00, Montang.
Oesterr. Alp. 520,75, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,28.
— Ruhig.

Parts, 21. März. Französische Rente 99,72V 2 , Jta-
liener 104,75, Portugiesen 1. S. 69,35, Spanier äußere
Anleihe 91,75, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mOfic. Anleihe 89,25, Türkische
Lose 134,75, Ottomanbank 606,00, Rio Tinto 1676, Suez ¬
kanalaktien 4475, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 87,50, Russische Anleihe von 1904
- Fest. MWsAmsrtt.

London, 21. März. Wouauktion lebhaft, sehr fest.

9hutl. Marktbericht der städt.Mar kthaNeudtrektton.
Berlin. 21. März 1905.

Fleisch p. 7* k K .

Rindfleisch. . . 55—63
Kalbfleisch ... 72-76

Hammelfleisch. . 58- 60

Schweinefleisch . 57— 64
Wild p. Va kg

Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

ßtfrljladjl. Geistige!
Hübner alte, v. St. 1,80

0,40-0,75

0,55

-2,9(

t >HWieri»utflc,pi'ö.i
tauben p. St. .

(Inten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten P. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise fvc. Berlin,

la per 50 kg
Ha do.

»,60—1,50
,40-0,67

2,00-3,10

0,50-0,81

3,00

117 — 120
113—116

Nach dem Waschen ^|& 9e E
it mMMyrrholinglycerm.

SCHERING S MALZEXTRAKT
der SltrnungSorgaue, bei Katarrh, Keuchhusten 2cS^l. 75 Pf. u. 1,50 M

MMM mit W.WSKZHWAtzRH
ntrrftützt wesentlich die Knochenbildung b

Merinos Grüne Apotheke, Herlin !L Ghauffer-Straße
51 iederlagen in fast sämtlichen Apotheke» «. «röhren Trogenhanbluage«.

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderimgsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfen ng.

Berliner Börse, 2» Mära 1005. Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2,00, lKr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1.70. 11 Kr.Dia 1.12*
1 BbL 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. |1 Lstrt. 20.40. | Diso. Rb. 3 Lb. 4. Pri». 2- ,.

Dtsch, Fonds u. Staais-Pap.
Dt Rchs.S.chatz! 4
Dt. Reichs-A. .1

do. uk.b.1905; 34 102.00bG

100.006
102.00bG

Preuss. cons.A. 34
. uk.b. 1895 34

90.80b
102.00bG
102.00bG

90.80h
10-1.30bG
lOO.SOhG
101.406
lOO.SObB

34 100.20bG
34’IOG.OOB

do.
do. do.

Bad.St-An!190l
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brem. Anl,1899
tiamb.am 93/99

do. do. 1902 3“! 86.80hG
Hess.StA.93-99 34 100.70UJ

do. do. 1896 3 87.90b
do. do. 4

Oldenb. St.-Anl,’ 3
Brandend. Pr.A. 34
Caee.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Po8en.Pry.-Ani.! 34

do. do. 3
Rhein. Prv.-Ob!.| 3j

do. IX, XI. XIV. 3
Teltower Anl. .! 4 !105.25bB
Wests. Prv.-Anl.j 3 | t 3'.L36

do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Ani.

do. 1882-99
Bonn.St.A.1901
Bresl.StA80-91 34 99.7 56
Bromberg. StA. 34

do. do. 4 102.408
Casseler St.-A. 34 99.106
Charlottenb. 99 4 —.—

Orefelder St.-A 34 99.406
DüesIdSS 1900 34 99.10b
Elberf.St-0.99 4 1 02.50bG
E88.SU IV.V(98) 34 98.906
Hann. St-A. 95 34 99.7 56
Hildesh. St.-A.. 34 99.006
Kieler St.-Anl. .1 34 99.00bG
Köln. StA.v.981 34 99.20W3
Magdeburger ,| 34 100.606
MOndenerSt-A. 4 101.906

98.506

100.006

ee.oobB

99.40t,

96.406
90.006

34! 69.80bG
4 104.008 £
3t| ee.eobß“
4 Ü03.606
341 98.806
34 1 00.40b
34 lOO.OObB
341 98.756

PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Ani.
Wieshad. 1901
4 (Btrl.Pldbr.

do. do.
I do 8001

Berl.Pfobr.
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreusa.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do

Pommersch
oo.

Posenache
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst

do.
Bsd.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0idenb.40T!.-L.

3 | 89.00B
4 !
34 lOO.OObG
3 88.90DG
4
34
4
34
34
3
4
34
4
34
3

!'
4
34
4

1!
3
4
34
4

k
k
k
?
?
34
4
4
34
4
34
4
4

fre
34
3
34

fre
3

Chin.Anl #.1896 102.00b Elis.W. stf.1890 4 102.006
do. *.1898 4z 95.4ub FranzJos.Silber 4

Gricch.A.81-84 it 50.10bG Galiz.Carl-Ludw 4 100.706
, cons.Goldr.

do.Monopol .

lr 40.00bG Kasch.Odb.Gold 4 101.006
li L2.10bG do. Bild. 89 4 100.506

Italien. Rente . 4 Oest.-Ung.SUIt 3 81.6066
Mexikan.Anleih. 5 103.00b do. Ergnzgsnetz

do. Staats Gold
3 90.506

Oesterr. Goldr. 4 102.30b 4 101.906
do. Papierr.
do. Sil harr. rr do Nordwest 5

Südös. (Lomb.)
do. Obi. Gold

3 68.406
do.1860Losa 4 159.1CbG 5 107.9066

Port StA.ums.III. 3 67.60bG IvangorodDomb 4t 86.00b
do. III. Soec. fr 14.80bG Koslow-Woron. 4

Rum. amort. alt 5 101.508 Kursk-Chark. B. 4 87.006
do.amort.189G 4 9C.80bG Kursk-Kiew . . 4 91.50bG

Russ. Anl. 1902 4 87.60bG Mose.-Kiew Wor 4 87.90bG
do. do. 1905 4L 94.50bG Mosco-Kursk . 4

Russ. Goldrente 5 96.10bG Mosco-Rjäsan. 4 95.006
do.Staatsrente 4 87.256 Mose-Smol .abg 4 88.0066
do.Bod.-Cr. 5 Orel-Griasi8Ser 4 86.4066

Schwed.St.A.86 3i 10D.4ObG Rjäsan-Kozlow 4 90.40bB
Serb.am.Anl.9d 4 79.40bG do.1897 uk.08 4 67.6066

Span. Schuld 4 Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4 87.7066
Türk, StaatsA 03 4 89.1066 4 87.6066

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

4 91.0066 Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98

4 86.6066
4 89.258 4 89.00b

Türk. Lose . . rc 136.20b Anat. Eisb.-Obi. 5 104.306
Ungar.Goldrent. 4 100.25b do.Ergänz.-Netz 5 103.0060

do. Kronenr.i 4 98.506 Gotthardbahn . 34
do.Staatsr.97 34 90.406 Itai.Eisb.O. st.g. 2.4 73.406

Bucarest.Anl.84 44 97.10bG Ital. Mittelmeer 4
Buen.Air.St.A.6. 44 Centr.Pac.1949

do. do. 1929
4 101.006

do. do. Pes. 6 46.10b 3 88.006
Lissabon. St.-A. 4 87.40bG Nrth.Pac.P.Lien

St.LouisS.West.
4

Stockh. St.A. 84 4 4
do. do. 87 34 — do. II. Ine. B.

South.Pac.1905
TehuantepecGA.

4 85.106
100.106
103.6066Eisenöann-Stamro-Aktien.

6
5

101.006
loe.oobö

99.75b
98.906
87.806

103.006
99.806

104.606

89.608

102.30b
102.30b

98.906
103.25b

98.90b
100.006

87.90b
103.75bG
100.256
103.806
100.256
103.60bG
100.006
103.606
100.10B
103.606
100.006
103.70bb

99.80bG
104.40B
100.206
103.60bG Aach.-Mast.abi
103.30bU
100.200
103.50bB
100.306
165.90bB

190.00bG
144.5006
148.75b
151.20bB

46.256
128.26b

Äusländ'sciib Foods

99.40bG
99.3GbG

128.203
112.906
102.506

5% Argent. Anl.
44 % do. innere

44%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittlBulg.G.H.A.mittl 6
Chile Gold-Anlj 44
Chm.Anl.v.1895 6

96.30b
94.70bG
68.50! L

Allg. Dt Klein!
Braunschw. Ld.
Orefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester.Staatsb.

oo. Südb.tLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsin.Eisenb.
Ischipk. Finstw

64 1 29.75b
*

81.00bG
b: 141.406
44 I32.50bG
“

77.606
130.506

74.25bG
141.00b

17.40b
153.758

88.60b

115.60bG

47.80b
267.00hG

Eisenbann-Pfie, üDn>ja,.
Dnx-PrazerGold; 3 | —

Elis.WestbG.8tf.] 4 1102.006

Deutsche Hypoth.-Ffandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
de. Hp.-B. VII.
do. do. VII!.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. de. 1908

Hann, B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

lC0.20bsi
94.00bti
96.7606

101.2096
133.50b
117.00bG

96.756
101.7506
100.906

96.0006
100.806
101.60b

95.7506
99.006
96.256

101.756
96.006
91.756

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Kyp.-B

do. do.
do.Präm^nl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Gtr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-0bl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

oo. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

H| DarmstädtBank! 7 143.25b
34 97.0066 Deutsche Bank. 12 244.0 )66
4 i 101.0068 do. junge 236.008
4 i 141.908 Dtsch. Effect-B. 5 110.256
4 100.606 do.Hyp.-6k.100 7 142.25b
34 96.006 Discomo-Gömm 84 181.90b
4 101.5066 Dortmd.Bankver 6
4 101.30b Dresdner Bank. 74 158 75bG

34 96.606 Duisb.-Ruhr-B. 5 113.75b
4 100.106 Essen. Cred.-V. 8 164.90bG
Ir. Gothaer Grndcr. 8 161.756
5 115.106 Hamb. Hyp.-Bk. 8 l68.S0bG
44 111.406 Hannoversch.Bk 6 ISO.OObG
4 101.0066 Hildesheim. Bk. 7 147.00b
34 96.756 Königsb.Ver.-ß. 6 118.406
34 86.5066 Leipz. Cred.-A. 84 177.50bG
4 103.1066 Magdeb.'Ban kv 7 139.5066
34 99.5068 do. Privatbank 5 113.256
3.2 93.206 Mein. Hyp. 90% 7 152.00b
4 100.901* Mitteid Boder. 44 94.6066
34 84.90;* do. Creditb. 6 lS5.00bG
4 100.106 Mülh. Bank . 6 115.006
34 97.006 Nationalbk.f.Dt. 6 129.6066
34 95.500G Nordd. Gründer. 51 109.0066
34 85.6066 Oldb.Sp.u.Leihb 9 181.250
4 101.4066 OsnabrückerBk. 74 147.5068
4 101.6066 Pr.Bod.Cred.-A. 7 150.7566
4 102.10b do.Gtr.Bd.Gr.80 9 200.75b
4 103.006 do. Hyp.-Act-B. 5 126.6066
35 100.0066 do. Leihhaus 6 120.006
35 100.506 do.Pfandbr.-Bk. 7 144.25b
34 96.756 Reichsbank . . 7.0* 153.5068
4 100.306 Rhein.Oisc-Ges. 7 136.756
34 99.806 Rhein.Hypoth Bk 9
34 99.806 do. Wests. Bodci 7 146.7566
4 100.80b Russ.Bk.f. a.H. 9 131.25b
34 97.5066 Schaaffhaus Bkv 74 147.9066
34 98.006 Schles. Bank-V. 7 160.506
4 100.4066 Südd. Bodencr. 8 188.506
34 85.406 Wstd. Bodncr.B. 64 142.506
34 99.506 Westfäl. Bank . 6 118.606
4
34

100.906
96.006 Industrie-Papiere.

4 101.206 AccumulatFab. 124 2 2 3.5066
34 96.806 Adlerbr.DüssId. 4 65.408

Bank-Aktien,
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.DiscB.abi
do. Wechsler-B

64] 126.008
164.5066

97.70b
163.60b
126.006
157.0066
130.006
152.766
115.50bG
108.3066
156.006
119.0066
106.006

Bochum.Gussst. 10

AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Gem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Watzw.
Bergm. Elektriz. 17
Berg. Mark. lud.

itn.Elekt.-W.
Berl. Maschinb. 12
Bielefeld.M.asoh
Bismarckhütte .

BlumweMschJb

156.0068
241.25oG
210.6066
110.80b

5i 125.00bG
‘

148.7566
698.006

Boch. Vict-Brau
BraunschwJute

do. Kohlen
Bremer Wolik.. ...

Caroline b.Offlb 15
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation ,

Crcflwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch. siasglühi.

do. Wft.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

do. A.-ß.
do. Löwenbr.
do. Union.
do.Victonabr.

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiianburgKattun
fcmtr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.’apierfa
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinGc
Freund Maschin
FristerMossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. silash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 124
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haspbr Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer

101.0066 Hibernia
343.5066
127.5066

12.1202.50b
228.0066
445.0068
330.00b

741126.006

muöMiia . . .

Hofimann Wggfb
Herd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

245.10b
134.506
233.50b
206.506
242.606
277.25b
2l7.50bG Köhlm. Zuckers

Kanneng.ßergb.
Äscherst 10

323.60o6
420.7566
248.506
206.00oQ
339.2566
318.25n6
262.26o6

69.9066

345.00nG
145.606
120.00b
275.00b
194.6066
144.508

99.266
330.0006
620.00oG
285.00(6
l27.50oG
259.75oB
109.506
106.50bG
331.006
152.5066
143.60o6
223.601)6
108.256
124.00oG

215.7566
140.7566
169.506
311.7566

80.508
393.10b
399.0066

l22.00oG
146.25b
210,7560
226.7568
l54.50oG
178.606

302.5066
96.00bB

l66.25oB
245.00bB
390.26b
132.7ÖDG
140.0066

Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.’

n

Königsborn . . •

Küpperbusch&SII
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co. 10
Neue ßod.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenstii Kopi
Phönix. LitA.a
Pos. Sprit-A.-u.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement

30
5
44

18
4
0

10
0

17
6|

28
4
0
0
0
9
3

10
16

7

9

'§*
8
8

16
8
7

22
9

1«
14

8
12

8
32f
10

... Mm
Schis. Zinkhütte 17

20
0
6
7

14

Schub. 4 Salzer
ScnuckertEleKt.
Sehulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.Cöln-Rttw.P 12

314.066
114.506
106.0066

181.7566
215.0066
311.0066
416.006
263.90)6
283.0066
154.0066
195.506
328.0066
148.2566
117.0066 Z,
298.506

84.506
110.10b
276.00b

94.756
253.60b
135.606

122.768
72.508
98.00b6

193.0066
148.0066
118.0066
160.5066
269.1066
148.1066
125.0066
155.2566
196.5066
179.00b
169.1066
172.2566

Vogt & Wolff
Vorwohl. Porti.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

.Vicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
iellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Sbb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloy<‘

1.VI

129.000
121.0066
300.2566
195.6066
226.0066
218.2566
290.1066
168.75b
288.0066
243.7566
575.000
164,506
208.5066
386.7566
327.7566
141.75oG
168.2566
190.00DU
288.0066
168.5066

1271.5066

Viisb.B.VA
8urbach Oblig.

198.006
166.758
112.10 h
102.006
£60.0066
194.2566
185.751)6
122.6066
139.2068
138.00bB
187.106
128.408
3 92.0066
225.2566

91,40b
129.2566

78.756G
316.0066
161.006

121.7566
159.8066
105.256
125.00DQ
184.40b
162.40b
197.606Q

63.75bB
158.90b
146.0ödG
117.5068
108.90b

WWWk»er.A>-ß-te»t!r«
ans gr. t>. B richte b Dcutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Dentist,land.

23. März. Meist heiter, angenehm,
warm.

24. Ä)^ärz. Sonnenschein bei Wolken ¬
zug. Tags warm. '

25. März. Vielfach heiter, milde,
später wolkig, windig, Strichregen,
schwül.

Telegraphischer Wetterbericht
dcuuw. -Ltilvarie nt o iruur.u 21.März.

Wecnsel-Karss.
Amsterd-R 81. 24 169.3068
BrüssuAnt 8 7. 3 81.2066

Kopenhag. 8 7. 44 112.60b
London. . 8 7. 24 20.46566

do. . . 3M. 24 20.34566
New York. 4.207568
Paris. . . 8 7. 3 81.2566

do. . . 2 M. 3 81.006
Wien. . . 8 7. 34 85.256

do. . . . 2M. 34 84.806
Ital. Plätze 107. 5 81.256
Petersbrg. 8 7. 54 215.156

Gold, Silber u, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials.neuep.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Note» 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine 823.80b

16.32b
20.43 b

16.19b
4.202äb
81.35b
20.47 b

81.25b
169.30b

85.2566
213.006

Stationen.
u.b.'illce-'

^

rrLspteg.
reb.i.mnti

Wetter.
§1
n

Christiansund 7h3 OSO bedeck! 3
Skagen 769 SSO heiter 2
Kopenhagen »7C9 OSO bedeckt 2

Stockholm 768 W mdst bedeckt 1
Haparanda 767 W ludst beb ckt —. 5

Borkum 765 SO bedeckt 2

Himburg 766 O bedeckt . 3
Swincmünde 768 O heiter 2

Nenfahrwass. 768 N bedeckt 1
Memel 768 NO b deckt 0

Scilly 754 NO wolkig 9

Franks, a. M. 764 NO wlkls. 4
München

1

764 SO Nebel — 2

Chemnitz 766 N ued'.ckt 3
Berlin 767 OSO bedeckt 2

Hannover 765 N bedeckt 3
Breslau 766 O wolkig 3

Frachtbriefe
mit StempeldeiKöuigl. Eisenbahn

Direktion in Vromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. ä 1U00 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilirachtüriefe 50 Pfg

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenanersche Bttchdruckerbi,

Richard Krahl.

r
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